12 


re 


Bierteljähriger Abonnementspreik in Brehlau 2 Thlr., au 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den 
fünftheiligen Zeile in Pefiſchrt 1½% Sgr. 


Nr. 81. Morgen⸗Ausgabe. 


Die öſterreichiſche Verfaſſungskriſis. 

Oeſterreich trägt wahrlich nicht die Schuld, 
mehr mit ihm beſchäftigen; auf den Ruhm des beſten Staates, 
dem man, wie von der beſten Frau, nicht zu ſprechen brauche, macht es 
keinen Anſpruch. Es giebt der Preſſe reichen Stoff zu Leitartikeln, wie 
zu Epigrammen. Beim Zeus! Ehe wir uns verpflichten können, jedem 
epochemachenden Ereigniſſe, das in Oeſterreich vor ſich geht, eine aus⸗ 
führlihe Beſprechung zu widmen, müßte die Zeitungsſteuer in Preußen 
aufgehoben werden. Daß wieder einmal, Dank fei es den ſtaatsmänniſchen 
Talenten des Herrn v. Beuſt, eine neue Aera angebrochen iſt, wird 
unſeren Leſern über dem Wahltreiben der letzten Wochen nicht ganz ent⸗ 
gangen ſein. Jedes politiſch gebildete Auge ſieht ſchon jetzt voraus, 
daß dieſe Aera ſo lange dauern wird, bis ſie ein Ende nimmt. 

Jäher Wechſel in den gefaßten Entſchlüſſen und innerhalb der ein⸗ 
zelnen Perioden, furchtbare Hartnäckigkeit in Verfolgung der gehegten 
Pläne, das iſt die Phyſtognomie der Regierung Franz Joſeph's J., des 
Vaters „Rudolph's des Kindes“. So handelt ein Mann, dem es be⸗ 
ſchieden iſt, dem Kröſus gleich ein großes Reich zu zerſtören. Dua⸗ 
lismus, Centralismus, Föderalismus, Abſolutismus, Conſtitutionalismus, 
dazwiſchen die völlig neue Verfaſſungsform, die wir, um einem tief⸗ 
gefühlten Namensbedürfniß abzuhelfen, den Siſtitionalismus nennen 
möchten, Großöſterreſcherthum, Großdeutſchthum mit Juriſtentagen und 
Schützenfeſten in der deutſchen Hauptſtadt Wien, heilige Allianzideen, 
Triasideen, Bundesreformproſecte mit Fürſtentagen, Alles das folgt aufs 
einander, nicht nach einer erkennbaren inneren Nothwendigkeit, ſondern 
wie die Blätter im Kartenſpiel. Schmerling, Beleredi, Beuſt, 
Deak, Coeur, Carreau, Pique, Treffle, — Va banque. Wie wird 
der letzte Schlag fallen? 

Unſere Leſer erhalten in unſeren Wiener „, ⸗Correſpondenzen regel: 
mäßig die Anſichten eines unabhängigen, einſichtigen und patriotiſchen 
Mannes; es find zugleich die Anſichten weitaus der Majorität der 
Deutſchen im Kaiſerſtaate, Steiermark und etwa Kärnthen allein aus: 
genommen. Ganz ohne Vorbehalt haben freilich weder wir noch der 
deutſche Liberalismus überhaupt uns jemals auf dieſe Seite zu ſtellen 
vermocht. Wir haben mit ihr Partei genommen gegen die feudalscon: 
cordatlich⸗militär⸗abſolutiſtiſche Cabinetspolitik der Bach, Schwarzen: 
berg, Grünne; wir haben mit ihr eingeſtimmt in Hebbel's Klage: 

Die Czechen und Pollacken ſchütteln 

Das ſtrupp'ge Kariatydenhaupt; 
wir haben mit ihnen den lebhaften Wunſch getheilt, daß der Deutſchen 
Bildung Schutz werden möge gegen die Uebergriffe der gar zu urwüch⸗ 
ſigen Vöͤlkerſchaften. g 

Allein wir haben doch ſeit Jahren den Kopf ſchütteln müſſen zu 
dem Verhalten der deutſchen Reichstagslinken. Der würdeloſe Miniſte⸗ 
tlalismus, mit welchem die Berger, Giskra, Mühlfeld dem 

2 v. folgten, der Eifer, mit dem ſie das Beſtreben 
bi 5 wahren Conſtitutionalismus in Oeſterreich dadurch Raum 

ffen, daß man jeden Gegner dieſes Conſtitutionalismus in 
f ſetzte, die Verquickung des Liberalismus mit den kleinlichſten und 
engherzigſten ſchutzzöͤnneriſchen Beſtrebungen, das hat uns nicht gefallen 
konnen. Und mehr als das: in Deutſchland hat man vorausgeſehen, 
daß der Verſuch, die Magyaren durch das Kriegsrecht an die neu⸗ 
Merveichiiche Politik zu gewöhnen, fehlſchlagen müſſe. Unſere deutschen 
Freunde an der Donau ſprechen den Magyaren jede Liebenswürdigkeit 
ab; nun, wir ſind Gott ſei Dank nicht in der Lage, die Wahrheit 
dieſer Behauptung aus perſönlichem Umgang erproben zu können. Aber 
— liebenswürdig oder nicht — wir konnten uns der Anſicht nicht ver⸗ 
ſchlleßen, daß die Magvaren eine politiſch⸗geſchulte Nation find, wie 
oußer den Engländern vielleicht keine andere in Europa. Und eine 
ſolche Nation iſt nicht durch Gewalt und Kriegsrecht zu gewinnen, ſon⸗ 
dern durch Verhandlungen und Compromiſſe. 

Ver fünf Jahren erſchien eine Flugſchrift: Zur Einigung Oeſter⸗ 
reichs von O. B. Friedmann. Dieſelbe hat in Deutſchland den 
nefſten Eindruck gemacht, in Oeſterreich keinen. Heute lieſt le ſich wie 
eine Reihe erfüllter Prophezeiungen. Sie betonte die Nothwendigkeit 
eines Ausgleiches mit Ungarn und ſagte die Folgen voraus, wenn man 
denselben verabſäumte. Ungefähr nach dem gleichen Ziele ſtrebte im 
Reichstage die Fraction der Autonomiſten; ungefähr, ſagen wir, denn 
zwei Leute, die über öſterreichiſche Verfaſſungsfragen ganz dieſelbe An⸗ 
ſicht haben, find in Oeſterreich nicht zu entdecken. Wir können es nicht 
läugnen, daß die ſchlichte Geſtalt Rechbauers und die wahrhaft 
glänzende Erſcheinung eines von Kaiſerfeld uns ſtets tiefere Sym⸗ 
pathien eingeflößt haben, als das leidenſchaftliche Gebahren der Mühl: 
feld und Kuranda. 

Heute ift erreicht, was Kaiſerfeld gewollt hat. 

Nachdem Franz Joſeph es mit Abſolutismus, centralifirendem 
Conſtitutionalismus und Föderalismus vergeblich verſucht hat, ſchießt 
er feinen letzten Pfeil nach dem Dualismus ab. Entrinnt auch dieſer 
kraftlos ſeinen Händen, ſo hat er keinen — fünften zu verſenden. Und 
der erſte, der dieſem Werke entmuthigt und überſättigt den Rücken kehrt, 

iſt kein Anderer als Herr v. Kaiſerfeld. Sollen wir ihn darum 

böhnen, feine nervöſe Conſtitution verſpotten, ein Zugeſtändniß erblicken, 
daß er ſich bisher auf Irrwegen befunden hat? O Nein. Es liegt 
etwas tief Tragiſches in dieſer Wendung. Wäre man dem Rathe der 
Autonomiſten aus freien Stücken vor 5 Jahren gefolgt, ſo hätte man 
mit den Magyaren auf gleichem Fuße unterhandeln können; heute find 
fie die Herren, denn fie wiſſen, daß jede Conceffion an fie ein Ausfluß 
hoͤchſter Verlegenheit war. 

Der Landtag in Peſt, der engere Reichsrath in Wien, werden ſie 
heute noch die Organe zu gegenfeitiger Verſtändigung finden? Wir 
zweifeln daran; die Evolutionen des Öfterreichifchen Verfaſſungslebens 
machen auf uns den Eindruck, wie die Bewegungen eines Uhrwerks 
nach geſprungener Feder. 


Breslau, 16. Februar. 

Heute findet die officielle Feſtſtellung der Wahlreſultate in der ganzen 
Monarchie ſtatt; ſo weit ſie uns durch den Telegraphen zugegangen, haben 
wir fie am Schluſſe der Zeitung zuſammengeſtellt. Wenn die „Zeidl. Correſp.“ 
das Ergebniß der Wahlen „ſchon jetzt dahin präciſirt, daß aus dieſem erſten 

allgemeinen Volksvotum eine Majorität hervorgegangen iſt, die es ſich zur 
Aufgabe machen wird, die Zwecke der Regierung im Ganzen und 
Großen zu fördern,“, fo glauben wir das auch, da auch die entſchiedenſten 
Abgeordneten aus den Reihen der Fortſchrittspartei das Einigungswerk in 
keiner Kar hemmen werden; fie werden im Gegentheil oft im Vereine mit 
den n und den Conſervativen der eigenthümlichen Coalition, welche 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſich aus conſervativen Particulariſten, Ultramontanen und demokratiſchen 


wenn wir und nicht Preußenfeinden, vielleicht auch einzelnen verbiſſenen Principienreitern ſicherlich 
von] bilden wird, entſchieden gegenübertreten und dadurch das Miniſterium unter⸗ 


ſtützen. Wenn aber die „Zeidl. Correſp.“ mit obigen Worten meint, daß eine 
ſogenannte blind⸗miniſterielle Partei als Majorität aus den Volkswahlen her⸗ 
vorgegangen, ſo dürfte die Wirklichkeit dieſem voreiligen Urtheile nicht ent⸗ 
ſprechen. 

Das neueſte Blatt der „Wochenſchrift der baieriſchen Fortſchritts⸗ 
partei“ begrüßt die Parlamentswahlen in folgender Weiſe: 


N können, wie alsdann mit größerer Freudigkeit das deutſche 


und da no von Seiten der augenblicklichen Machthaber 
Strömungen vorwalten, welche zerſtören, aber nicht aufbauen wollen, oder 
ihren ten. Zu 


eiten hat es bei Apulien i 

er er die Auſga ee alles iſt 6 le 

—.— eine Stimme im Rath der Nationen, und durch Arbeit und 

Energie den Boden der 

— Mandat zu führen, welches ihnen durch die nationale 57 

ammengebdrigteit auch für den Süden geworden iſt. An zärtlichen Re 

densarten und ſentimentalen Ergüſſen iſt uns nichts gelegen, aber wenn 
das Parlament im Dienſte der ae Einheit den Forderungen der 

Freiheit und des Volksrechtes ebenfalls treu bleibt, ſo wird der dem Na⸗ 

men nach blos norddeutſche Reichstag in Wahrheit nicht nur dem Auslande, 

ſondern auch dem Inlande als das Parlament der Nation gelten.“ 

Von einer amtlichen Veröffentlichung des Verfaſſungs⸗Entwurfes 
für den norddeutſchen Bund iſt bis jetzt noch immer nicht die Rede, ob⸗ 
gleich der weſentliche Inhalt deſſelben ſchon in die Oeffentlichkeit gelangt iſt. 
„Die Mittheilungen des „Avenir national“ werden — wie unſer O⸗Correſp. 
aus Berlin ſchreibt — allgemein als nahezu richtig betrachtet und laſſen wohl 
auch an Vollſtändigkeit wenig zu wünſchen übrig. Wenn nach der „Köln. 
Ztg.“ bis zum Erlaß eines Bundeswahlgeſetzes das preußiſche Wahlverfahren 
gelten ſoll, ſo iſt dies wohl eine Ungenauigkeit entweder in dem Text des 
franzöſiſchen Blattes oder in der deutſchen Rücküberſetzung. Das Reichswahl⸗ 
geſetz wird ohne Zweifel — proviſoriſch und definitiv — beibehalten werden.“ 
Wir haben daſſelbe bereits geſtern ausgeſprochen. 

Die Zuſtände in Oeſterreich ſind in unſerem heutigen Leitartikel beſpro⸗ 
chen; über die in Wien abgehaltene Abgeordneten⸗Conferenz berichtet unſere 
unten folgende Wiener „ ⸗Privat⸗Correſpondenz. 

Hinſichtlich der italieniſchen Miniſterkriſis hat der Telegraph bereits ge⸗ 
meldet, daß die Emlaſſung Jacini's, Scialoja's und Borgatti's angenommen, 
während dies mit der Demiſſion Berti's noch nicht der Fall ſei. Es iſt be⸗ 
kannt, daß der Finanz⸗ und der Juſtizminiſter für die einzigen unter den 
Mitgliedern des bisherigen Miniſteriums galten, welche an dem vorgelegten 
Geſetzentwurfe wegen der Freiheit der Kirche und wegen der Kirchengüter mit 
Ueberzeugung und Vorliebe hin gen, während namentlich der Marineminiſter 
Depretis, der durch ſeine Beziehungen zur Linken eine wichtige Perſon iſt, 
jenen Plan nicht einmal in ſeinen Grundzügen billigte. Daß Ricaſoli vor⸗ 
läufig an der Spitze der Regierung bleibt, betrachtet man in denjenigen Krei⸗ 
ſen als Gewinn, wo man ſich mit dem Gedanken nicht befreunden kann, daß 
dieſer gewiſſenhafte, vorurtheilsfreie und unabhängige Premier ſo leicht erſetzt 
werden könne. Daß nicht jeder italieniſche Staatsmann jenen Verlockungen Frank⸗ 
reichs widerſtanden haͤtte, das ihm die Erwerbung Venetiens ſo leicht machte, wenn 
er nur das Bündniß mit Preußen brechen wollte, deſſen erinnert man ſich 
auch in Deutſchland noch mit der lebhafteſten Anerkennung. — Ueber die 
Miſſion Tonello's erfährt die „Gaz. di Venezia“ aus Rom, daß ſie, inſoweit 
fie die Stellung der Biſchöfe im Königreiche Italien betrifft, als abgeſchloſſen 
betrachtet werden kann und daß namentlich bezüglich der Ernennungen ein voll⸗ 
ſtändiges Uebereinkommen erzielt worden ſei. Trotzdem würde Herr Tonello 
anderweitiger Unterhandlungen halber noch in Rom bleiben. 

Die franzöſiſchen Journale, welche uns zugegangen find, enthalten na⸗ 
türlich noch kein Wort über die kaiſerliche Thronrede, ſondern machen nur 
die Spannung bemerkbar, mit welcher derſelben in Frankreich entgegengeſehen 
wurde. Sehr richtig ſcheint uns das Urtheil unferes Berliner 3⸗Correſpon⸗ 
denten über das jedenfalls merkwürdige Document. Derſelbe ſchreibt 
nämlich: 

J Berlin, 15. Febr. Selten hat Napoleon III. ſeine Virtusſität in 
Beſprechung politiſcher Fragen glänzender bewährt, als durch feine jüngſte 
Thronrede. Es iſt für einen Herrſcher, der den Namen Napoleon trägt 
und ſich mit den kriegsluſtigen Neigungen der großen Nation abzufinden 
hat, keine leichte Aufgabe, ohne Umſchweife eine Enthaltſamkeitspolitit zu 
predigen und dieſelbe für die öffentliche Meinung ſchmackhaft zuzubereiten. 
Die Sicherheit und die Meiſterſchaft des kaiſerlichen Redners offenbaren ſich 
darin, daß er auf die Schwierigkeiten ſeiner Aufgabe, die Paſſiwität der 
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„an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 17. Februar 1867. 


franzöſiſchen Politik bei der Umgeſtaltung Deutſchlands und den Rückzug 


aus Mexico, in grader Linie losgeht, um nach Ueberwindung derſelben 
das Friedenspanier um ſo zuverſichtlicher aufzupflanzen. Für Deutſchland 
iſt vorzugsweiſe der erſte Punkt von Wichtigkeit, und man muß anerkennen, 
daß Napoleon kaum mit deutlicheren und entſchiedeneren Worten den Grund⸗ 
ſatz der Nichteinmiſchung in die deutſchen Angelegenheiten und der Duldſam⸗ 
keit gegen die Vollendung des deutſchen Einigungswerkes ausſprechen konnte, 
als er es gethan hat. Darauf iſt um ſo mehr Gewicht zu legen, als die 
jetzige Kundgebung an Zugeſtändniſſen weit über das Programm hinaus⸗ 
gebt, welches Napoleon im Jahre 1866 vor Beginn des deutſch⸗italieniſchen 
Krieges aufgeſtellt hatte und auch noch das bekannte Lavalette'ſche Rund⸗ 
ſchreiben an Klarheit und Beſtimmtheit übertrifft. Vollkommen berechtigt 
iſt das Mißtrauen gegen Friedensbetheuerungen, welche ſich in gewöhnlichen 
diplomatiſchen Actenſtücken vorfinden; aber hier liegt der Fall anders. Der 
Kaiſer der Franzoſen wendet ſich nicht an das Ausland, ſondern an die 
Vertreter des eigenen Volles und alle ſeine Bemühungen find augenſchein⸗ 
lich darauf gerichtet, den Kriegshetzereien gegen Deutſchland jeden Einfluß 


auf die öffentliche Meinung abzuſchneiden. Das politiſche Syſtem Napo, 2 ; 


leon's III. hat Italien und Deutſchland gegenüber manche Sünden früherer 
Zeit wieder gut gemacht und ſteht jedenfalls himmelweit über dem Stand⸗ 
punkte engherziger Staatsmänner von der Gattung des Herrn Tiers. 
Man muß es auch den Schwierigkeiten der neuen napoleoniſchen Politik zu 
Gute halten, wenn ſie mit einiger Oſtentation auf den Einfluß hin 
welchen Frankreich bei dem jüngſten Friedensſchluſſe geltend gemacht hat. 
Dem Einheitsſtreben Deutſchlands iſt nach den bisher errungenen Erſolgen 
der ſchließliche Sieg jo verbürgt, daß es einen Kampf mit dem Widerſtre⸗ 
ben des Auslandes nicht zu ſcheuen hätte; aber es kann uns jedenfalls will⸗ 
kommen ſein, daß der wichtigſte Nachbar keine Störung in die erſten 
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Gründungsarbeiten hineinwirft und ſogar die nationale Zuſamm 2 


faſſung Deutſchlands als ein Werk anerkennt, deſſen unhemmbare Vollen > 


dung auch ſchon der Geiſt Napoleon's I, vorhergeſehen hat. — Noch eine 
andere Stelle der Napoleoniſchen Thronrede verdient Beachtung. Bei dem 
Hinweis auf die Beziehungen Frankreichs zu den Großmächten erhält 
Preußen feinen Rang unmittelbar hinter England, alio 
Oeſterreich. In der Reihe der Großmächte wird 
Stelle aufgeführt, doch freilich mit der Verſicherung getröstet, daß die Größe 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates für das allgemeine Gleichgewicht unerläßlich 
ſei. Die öſterreichiſche Preſſe wird vielleicht von dieſer Aeußerung viel 
Aufhebens machen; aber man darf nicht vergeſſen, daß ſolche Worte keines⸗ 
wegs den Werth einer Bürgſchaft haben und daß die Sache Oeſterreichs 
verzweifelt ftände, wenn fie im Schutze Frankreichs ihre Sicherheit ſuchen 
müßte. l 
Uebrigens haben auch die franzöſiſchen Blätter es in j 
Aufmerksamkeit für die deutſchen Verhältniſſe nicht fehlen laſſen. So findet 
es z. B. die „Liberts“ durchaus logiſch, daß eine Allianz zwischen hen nord⸗ 
und füddeutſchen Staaten zu Stande kommt. „Die deutſche Einigung, ſagt fie, iſtder 


Weg zur deutſchen Einheit und die deutſche Einheit wird, wir rechnen darauf, 2 


uns endlich zur europäischen Einigung führen, die das nothwendige Gegenge⸗ 
wicht der amerikaniſchen Einigung iſt.“ — Der „Etendard“ glaubt die Bes 


dingungen des vertraulichen Abkommens zwiſchen Preußen und Sachſen zu 


kennen. Dieſelben wären, ihm zufolge: Sachſen behält ſein Kriegsminiſterium 
und das Recht, den Ober⸗Commandanten ſeines Armeecorps zu ernennen: 
Pteußen hat das Dislocationsrecht über die ſächſiſchen Truppen und Garni⸗ 
ſonen. Sachſen ſorgt ſelber für den Unterhalt und den Sold ſeiner Truppen. 
— Daß ſich der „Mon de“ mit der Neugeſtaltung der Dinge in Deutſchland 
noch immer nicht befreunden kann, wird Niemanden befremden. Derſelbe 
meint, daß das geeinigte Deutſchland, von Oeſterreich getrennt, nothwendig 
geſchwächt ſei und hält es für gewiß, daß wenn Rußland den Weſten ber : 


drohen follte, ein ſelbſt vergrößertes Preußen den Widerſtand nicht leiten 1 


könnte, den Preußen, der deutſche Bund und Oeſterreich zuſammen zu leiſten 
im Stande waren. Für erobernde Zwecke getrennt, waren, ſo ſagt das Blatt, 
dieſe Staaten immer zur Defenfibpolitit geeinigt. Für das neue Deutſchland 
tritt das Gegentheil ein. Es wird ſtärker zum Angriff, ſchwächer zur Abs 
wehr fein. Darum alſo wird es aller Wahrſcheinlichkeit nach zum Angriff 
übergehen. Man ſieht wohl, worauf das für Oeſterreich arbeitende ultra⸗ 
montane Blatt mit allen dieſen Redensarten hinaus will. » 
In England concentrirt ih in dieſem Augenblicke alles politiſche In⸗ 
tereſſe wieder um die Reſormfrage, insbeſondere aber um die ſchon geftern 
mitgetheilten Reſolutionen Disraeli's. Dieſelben werden natürlich von den 
conſervativen Organen „Herald“, „Standard“ und „Globe“ günftig aufgenom⸗ 
men, wogegen „Star“, „Daily News“ und „Daily Telegraph“, ſowie der 
„Adverliſer“ ihre Unzufriedenheit in allen möglichen Tönen ernſten Unwillens 
und leichten Spottes zu erkennen geben. Die „Times“ wünſcht ſehr erklär⸗ 
licher Weiſe keine Miniſterkriſis, keinen Miniſterwechſel und keine Steigerung 
oder Fortdauer der Reformagitation, ſondern eine Erledigung der Frage um 
jeden Preis, ſo zu ſagen. Und was ſagt ſie von den Reſolutionen? Daß ſie 
vage, gehaltlos, ohne Noth und Anlaß, ohne Erklärung ihres Sinnes, ohne 


Rechtfertigung ihrer Zweckdienlichkeit in die Welt geſetzt ſeien. Aber das Um 


tethaus müfje ſich ihrer annehmen; es habe die patriotiſche Pflicht, etwas aus 
ihnen zu machen, dieſes Etwas zu einer Bill zu geſtalten und dem Lande 
Ruhe zu verſchaffen. Das Miniſterium habe ja auf alles Autorthum ver⸗ 
zichtet und werde für die Mitarbeiterſchaft des Parlaments ewig dankbar 
fein u. ſ. w. u. ſ. w. Von größerer Bedeutung iſt jedenfalls der Umſtand, 
daß ſelbſt die „Poſt“ über die Reſolutionen den Stab bricht. Dieſelbe ſagt 
nämlich: 


„Der Reſolutionsweg hatte in dieſer Frage nie und nimmer eing eſchla⸗ 
gen werden ſollen. Werden die Reſolutionen bejaht, dann iſt es gut, w 
aber nicht, was will dann die Regierung thun? Mr. Disraeli ſagt, er 
ſähe nicht ein, daß die Miniſter abdanken müßten, wenn es ihnen mißläng 
eine Majorität des Hauſes von der Zweckmäßigkeit ihrer Methode zu über⸗ 
zeugen. Nun ift es möglich, daß einige der Reſolutionen verneint werden; 
denn diejenigen darunter, die nicht ſelbſtverſtändliche Gemeinplätze ſind, 
haben einen hoͤchſt problematiſchen Charakter und ſollten kaum von irgend 
einer volksvertretenden Verſammlung angenommen werden. Was dann? 
Was will die Regierung thun, wenn ſie nicht abdankt? Will Ders Reſo⸗ 
lutionen annehmen, welche eine feindliche Majorität an die Stelle der ihren 
zu ſetzen geneigt wäre? Dies müßte man jedenfalls eine Erſcheinung ganz 
neuer Art nennen. Wollte ſie aber weder dieſes thun noch abdanken, ſo 
würde ſie nur das Haus der Gemeinen zu einem offenen Mißtrauens⸗ 
botum herausfordern. Dies wäre für ein Minifterium, welches unter ſei⸗ 
nen Mitgliedern hochachtbare Männer zählt, ein ſchmähliches Ende.“ 


Bekanntlich hat der Telegraph bereits angedeutet, daß die Stellung des 


Miniſteriums keineswegs eine ſichere ſei und man kann annehmen, daß das 


Miniſterium „Derby⸗Disraeli“ am längſten gelebt hat. 
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zerſlörter Kehle gekrächzt werden. 
5 a ohne Kupfergeld anzutreten; denn häufig begegnet man wirt: 
lich 


Deuntſchland. 
( Berlin, 15. Febr. [Angebliche Regierungsmaforität 
im Reichsrath. — Die Laſſallianer. — Die Thronrede des 
Reichstags. — Die Frankfurter Deputation.] Von offteioͤſer 


Seite wird bereits als pofitiv hingeſtellt, daß das Ergebniß der Wahlen 


eine entſchiedene Majorität für die Regierung herbeigeführt. Man ge: 
ſteht heute allerdings auf Seite der Regierungsfreunde ein, daß der 
Eindruck der Berliner Wahlen eine gewiſſe deprimirende Stimmung in 
maßgebenden Kreiſen hervorgerufen. Aber durch die im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages noch eingetroffenen Depeſchen aus allen Theilen des Landes 
babe es ſich bis zur Evidenz herausgeſtellt, daß die Regierung über eine 
anfehnlihe Mehrheit im Reichstage zu verfügen haben werde. Bemer⸗ 
kenswerth iſt es übrigens, daß die Regierungsrechnungen jene Wahl⸗ 


kreiſe ſchon als conſervativen Gewinn bezeichnen, in denen noch die 


engere Wahl von der Entſcheidung der Laſſallianer abhängt. Es ſcheint, 
daß darüber an geeignetem Orte verläßliche Mittheilungen eingelaufen 
find. Es iſt bereits feſtgeſtellt, daß der König in Perſon den Reichs⸗ 
Die Feierlichkeit findet im weißen Saale ſtatt und man 
ſoll der Ausarbeitung der Thronrede beſondere Beachtung widmen. 
Nicht ohne Einfluß dürfte auf die Haltung derſelben die Thronrede 
Louis Napoleons ſein. Obwohl von officisſer Seite betont werden 

ürfte, daß man den friedlichen Verſicherungen des Kaiſers das vollſte 
Vertrauen ſchenken müſſe, ſo glauben wir doch andeuten zu können, daß 
man an leitendem Orte über mehr als einen Paſſus der franzöſiſchen 
Thronrede differirender Anſicht if. — Der Verfaſſungsen:wurf, wie er 
im „Avenir National“ mitgetheilt wurde, iſt ſelbſtverſtändlich jene Bor: 
lage, die urſprünglich der Bundes⸗Conferenz gemacht wurde. Wie wir 
erfahren, ſind die Aenderungen, welche die Conferenz vorgenommen, 
Ih unweſentlich. Die erheblichſte Conceſſton der preußiſchen Regierung 

zieht ſich nur auf das Poſtweſen und hier auch nur, ſoweit es ſich 
um die Competenz für Ernennung der Poſtbeamten handelt. Alle übri⸗ 
gen Beſtimmungen, darunter hauptſächlich die Militärleiſtungen in den 
angegebenen Quoten, das Recht auf Einführung des Belagerungszuſtan⸗ 
des im Falle des Bedürfniſſes, die Ernennung der Oberoffiziere, das 
Ditzlocationsrecht, der Steuermodus ı. find aufrecht erhalten worden. 
— Die bier anweſenden Frankfurter Deputirten der ſtändigen Bürger: 
repräfentation, die Herren Dr. jur. Jucho, Dr. jur. Schlemmer, Alex. 
Scharff, Phil. Schmidt:Poler und Jul. Gau, find von Herrn v. Bis⸗ 
marck in einer Privat⸗Audienz empfangen worden. Wie aus Aeußerun⸗ 
gen derſelben hervorgeht, ſoll ihnen Hoffnung gemacht worden ſein, daß 
die Kriegs⸗Contributſon in eine preußische Staatsſchuld umgewandelt 
wird; zweifelhaft dürfte es jedoch fein, ob man ihnen auch ein Regie⸗ 
krungs⸗Präſidium für Frankfurt geſtattet. Die Wahl des Königs der 
Particulariſten, des Barons v. Rothſchild, iſt hier übel vermerkt worden 
und wenn unſer König noch zögert, die Deputation zu empfangen, fo 
ſoll dies einzig und allein dem Ergebniſſe des Frankfurter suffrage 
universel zuzuschreiben fein. 

Dresden, 15. Februar. [Officielle Erklärung über den 
norddeutſchen Bund.] In der heutigen Sitzung der zweiten Kam: 
mer ergriff Staatsminiſter Frhr. v. Frieſen das Wort zu folgender 


Erklärung: 


„Es ſei begreiflicherweiſe der Wunſch der Staatsregierung, der hohen 
Kammer, ehe ſie in Folge der morgen eintretenden Vertagung auseinander⸗ 


gehe, eine kurze Mittheilung über das Ergebniß der Verhandlungen zu machen. 


die in der letzten Zeit in Berlin wegen Feſtſtellung des Entwurfs der Ver⸗ 
ing des nordden Bundes gepflogen worden ſeien. Er ſei bis dieſen 
nblid noch nicht in der Lage geweſen, eine ſolche Mittheilung zu machen, 

der Entwurf der Verfaſſung ſelbſt erſt einer definitiven redactionellen 
ſiſtelung bedurft habe und es ihm nicht daran habe liegen können, der 
mmer nur bruchſtückweiſe Mittheilung zu machen. In dieſem Augenblicke 
erſt, kurz ehe er in die Kammer eingetreten, habe er den redactionell feſtge⸗ 


Er ftellten Entwurf aus Berlin erhalten und erlaube er ſich daher der Kammer 


mitzutheilen, daß am 7. d. M. der Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes, wie er dem zuſammentretenden Parlamente vorgelegt werden ſoll, 
von fämmtlihen Bevollmächtigten der Staaten des norddeutſchen Bundes de⸗ 
finitip feſtgeſtellt worden ſei. Gleichzeitig ſei zwiſchen Sachſen und Preußen 
eine Convention ene worden, durch welche die Beſtimmungen des 
11, Artikels der Verſaſſungsurkunde unſeres Bundeskriegsweſens den beſonderen 


Verhältniſſen des Königreichs Sachſen angepaßt und demgemäß ergänzt wor: 
den ſeien. Die Kammer werde unter dieſen Umſtänden es begreiflich finden, 


daß er ſich in dieſem Augenblicke nicht auf die Mittheilung einzelner Punkte 


A Sonntagswanderungen. 


dieſer beiden Urkunden einlaſſe. 5 
tel iſchem Wege das Uebereinkommen getroffen worden, wonach vie 
beute Abend oder morgen der ganze Inhalt der Verfaſſungsurkunde auf der 
einen Seite und das Weſentliche der Militärconvention in nicht officieller 
Weiſe publicirt werden ſolle. Da dieſe Documente jo weſentlich im Innern 
zufammenbingen, daß man in der That einzelne herausgegriffene Punkte nicht 
beurtheilen koͤnne, wenn man das Ganze nicht im Auge habe, erſuche er die 
Kammer, noch dieſe kurze Zeit abzuwarten, bis der Abdruck in den offentlichen 
Blattern erfolgen werde, um ſich darüber ein Urtheil zu bilden und der Re⸗ 
gierung die Anführung einzelner Punkte, die von anderer Seite eine unrich⸗ 
tige 8 könnte, für heute zu erlaſſen. Er hoffe, daß da⸗ 
durch eine vom Abg. v. Noſtiz⸗Paulsdorf beabſichtigte Interpellation an die 
Regierung ihre Erledigung finden werde.“ 

Sodann erſtattet die dritte Deputation Bericht über den Antrag 
mehrerer Sachwalter auf Aufhebung der Todesſtrafe (Referent: Abg. 
Walther), wobei dieſelbe beantragte, dieſe Petition der Staatsregierung 
zur Erwägung zu überweiſen. Nach längerer Debatte trat die Kammer 


dieſem Antrage einſtimmig bei. 


Oeſterrei ch. 

„„ Wien, 14. Febr. [Die Abgeordneten⸗Conferenz] Die 
geſtrige Abgeordneten⸗Conferenz bei dem Baron. Pratobevera war leider 
weit entfernt, ein erfreuliches Bild zu bieten. Darf man daraus, daß 
dieſelbe vollkommen reſultatlos im Sande verlief — man müßte es 
denn ein Reſultat nennen wollen, daß ſie auf's Neue bewies, wie voll⸗ 
ſtändig unſere Deutſch⸗Oeſterreicher aller Parteidiseiplin bar find! — 


zeigen, die für ſie ſo ungemein günſtige Situation auszubeuten. Auch 
des Minifterd, der genöihigt iſt, ſich auf eine Partei zu fügen, welche 
immer nur im Negiren einig iſt und bei der es gleich heißt: „wie viel 
Köpfe, fo viel Sinne!“ wenn es an's poſitive Handeln gehen ſoll, dürfte 
keine beſonders glänzende Zukunft harren. Allerdings iſt die ganze 
Situation verworren und verzwickt dadurch, daß Beuſt ſein Miniſterium 
nicht bilden kann und will, ehe er nicht weiß, wie er mit den Land⸗ 
tagen daran iſt, die er noch als ein Erbſtück Beleredi's hat übernehmen 
müſſen. Giskra und Herbſt, denen er bereits offen und unumwunden 
hat andeuten laſſen, daß er ihren Eintritt in das Cabinet wünſcht, 
braucht er doch vor der Hand noch für die Landtagsſeſſton in Brünn 
und Prag. Uebrigens behauptet er, die Vollmacht zur Auföfung des 
boͤhmiſchen und des mahriſchen Landtages zu beſitzen; möglich aber auch, 
daß dies eine leere Drohung iſt, welche die Czechen gefügig machen ſoll, 
den engeren Reichsrath zu beſchicken. Da indeſſen in Böhmen wie in 
Mähren die Majorität von den Großgrundbeſitzern abhängt, werden 
dieſe ſicherlich klug genug fein, ihren ſlaviſchen Freunden von jeder irgend 
herausfordernden Haltung abzurathen, — denn wenn man auch den 
Wiener Reichsrath beſchicken muß, die auf ſechs Jahre neugewählten 
Landtage in Prag und Brünn find jedenfalls eine Gotteögabe, die den 
Baron Beuſt als Miniſter überdauern wird und die man deshalb nicht 
leichtſinnig verſcherzen darf, dadurch, daß man ihm eine bequeme Hand: 
babe zur Auflöfung dieſer rein czechiſchen Beſeda's bietet. Andenerſeits 
iſt es auch den Abgeordneten freilich nicht allzu ſehr zu verargen, daß fie 
in der ungariſchen Frage ſich jedes Votums enthalten wollen — einmal, 
um der Regierung keine Verlegenheiten zu bereiten, dann aber auch, 
weil ſie es noch weniger auf ſich nehmen können, ohne genaueſte Kenntniß 
der Lage die Verantwortung für die geradezu unabſehbaren Conſequen⸗ 
zen des wunderbaren „Ausgleiches“ auf ſich zu nehmen. Das kann 
allenfalls ein Parlament aus Verzweiflung thun, nimmermehr aber 
koͤnnen Abgeordnete den Reichsrath in dieſer Richtung engagiren, die 


ob die letzteren ſie in das Parlament ſchicken werden! Aber wenn dieſe 
Zerfahrenheit auch zur Entſchuldigung der völlig reſultatloſen Con⸗ 
ferenz dienen mag, ſo brauchten deshalb doch noch immer nicht bei der 
Berathung Scenen vorzukommen, die deutlich conſtatirten, daß in dem 
Zirkel der verfaſſungstreuen und liberalen Deutſch⸗Oeſterreicher von dem 
Gendarmen des ſtarrſten Centralismus Mühlfeld bis zu dem enragerten 
Magyarenfreunde Kaiſerfeld ein jeder der Herren ſeine eigene Meinungs⸗ 
ſchattirung für fi hatte. Während Mühlfeld das Peſter Elaborat in 
Pauſch und Bogen ablehnen wollte, fand Kaiſerfeld, daß es im Grunde 
dem Reiche noch übermäßig viel laſſe — ja er erklärte rund heraus, 
er werde ſich in dieſer Frage keinem Majoritätsbeſchluſſe fügen, und 
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Es ſei gleichzeitig auch heute n würde gar nicht eföienen fen, e 5 


einen Schluß ziehen, fo werden die Verfaſſungstreuen wenig Geſchick 


bis jetzt blos in den Landtagen ſitzen und noch gar nicht einmal wiſſen, 
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darüber (!!) verhandeln werde. h reiſte er heute Früh gleich 

nach Graz zurück, ſehr verſtimmt über die ſichtlich kalte Aufnahme, die 
er hier bei feinen („einfligen” muß man heute wohl ſchon fagen!) 
Parteigenoſſen gefunden. 


Frankreich. 

* Paris, 13. Februar. [Zur e Frage.] Das 
„blaue Buch“, das die Darſtellung der Lage des Landes enthält, wird 
den Kammern am Freitag, das „gelbe Buch“ mit den diplomatiſchen 
Actenſtücken am Sonnabend ausgetheilt werden. Letzteres enthält ein 
umfangreiches Material über die orientaliſche Frage vom Anfange der 
ietzigen Verwickelungen bis auf die jüngfen Vorgänge. — Das „Avenir 
National“ läßt ſich aus Wien telegraphiren, Frankreich, Oeſterreich und 
Rußland hätten wichtige Zugeſtändniſſe bei der Pforte durchgeſetzt. Der 
beſonders dem franzöſiſchen Einfluſſe zugeſchriebene Eintritt Fuad Paſcha's 
ins Cabinet hat hier einen ſehr guten Eindruck gemacht. — Mouſtier 
will in der Legislative eine Rede über die erientaliſche Frage halten, 
in der er nachweiſt, daß nicht die Türken die Chriſten, ſondern dieſe die 
Türken unterdrücken. Er will dies durch actenmäßige Thatſachen dar⸗ 
thun; Paris wird aber trotzdem darüber lachen. 

[Zum Rückzug aus Mexico.] Am 13. Januar begann, wie 
der „Moniteur“ meldet, die Einſchiffung des franzöſiſchen Truppencorps 
in Mexico; ein Bataillon des 81. Regiments ging nebſt mehreren Heis 
neren Truppentheilen an Bord der „Impératrice Eugénie“, die am 
12. Februar in St. Nazaire eintraf. Am 23. Januar ſollte „Le 
Rhone“ mit der noch 925 Mann ſtarken belgiſchen Legion die Rück⸗ 
fahrt von Vera⸗Cruz nach Frankreich antreten. — Der „Moniteur“ 
meldete auf der erſten Seite, daß der Dampfer „Imperatrice Eugenie“ 
mit der Zurückführung des mexicaniſchen Erpeditionscorps begonnen und 
daß er 1 Bataillon des 81. Linienregiments, die 4 Compagnie des 
1. Regiments des Geniecorps, ein Detachement des Trains und 300 
vereinzelte Soldaten an Bord genommen. Das Bataillon auf Kriegs⸗ 
fuß zählt 1000 Mann, eine Compagnie Genie 200 Mann, dazu die 
Trainſoldaten, in Summa etwa 1500 Mann und die 300 einzelnen 
Soldaten. Auf der folgenden Seite des amtlichen Blattes wird 
oſſiciell angezeigt, daß die „Imperatrice Eugenie“ 775 Mann Sol⸗ 
daten an Bord gehabt habe. Rechnet man 300 iſolirte, 200 für das 
Geniecorps und etwa 25 Trainſoldaten ab, ſo bleiben für das Bataillon 
der Linie noch 250 Mann. Wo iſt der Reſt? N 

[Zum Briefverletzungs⸗Scandal.] Rouher läßt ſeine Un⸗ 
ſchuld an der Briefoerletzungs⸗Angelegenheit fortwährend betheuern. Die 
Sache iſt fo ſcandalös, daß man erzählt, Perfigup habe geſagt: „Noch 
ein ſolches vandaliſches Rundſchreiben und es iſt um Eure Regierung 
gethan.“ — Die Poſtverwaltung hat eine ſcharfe Unterfuhung ange: 
ſtellt, um herauszubringen, wer das Schreiben von Vandal der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben hat. Uebrigens iſt dieſes Schreiben nicht das erſte; 
es exiſtiren fünfzehn ähnliche Befehle. — Die Blätter fahren fort, ſich 
mit dem Vandalſchen Rundſchreiben zu beſchäftigen. 

„Das ſchwarze Cabinet“ — fo geſtebt heute ſelbſt die „France“, die bis⸗ 
ber vorſichtig geſchwiegen — „das ſchwarze Cabinet iſt leider nichts Neues, 
ſondern bat ſchon ſehr oft in den Parteikampfen, die unſece Geſchichte ſeit 
nun faſt einem Jahrhundert füllen, eine Rolle geſpielt. Mit Bedauern muß 
bekannt werden, daß alle früheren Regierungen, vie revolutionären, wie die 
monarchiſchen, im Namen der Freiheit oder der Amtsgewalt practicirt haben, 
was Richelieu zu feiner Zeit „le remollissement de la eire* nannte, Alle 
haben der ſchlechten Neugier oder kindiſchen Furcht nachgegeben und Anver⸗ 
trautes, wovon fie hätten die Hand laſſen ſollen, mißbraucht.“ Die en 
führt nun aus der „Redue des deux undes“ eine ilderung des ſchwar⸗ 
zen Cabinets unter den Bourbons vor, um daran die bequeme Moral zu 
ſchließen; „Wo iſt die Regierung und wo iſt die Partei, die ihre Hände nicht 
mit der Verletzung des Briefgeheimniſſes befleckt hat!“ und zu behaupten, 
das ſchwarze Cabinet beſtehe nicht mehr! Da nun die „France“ den neuen 
Vandalismus in Sachen des Briefgeheimniſſes nicht läugnen kann, fo ſucht 
ſie ihn als „einen vereinzelten Fall“ darzuſtellen, „den ehrenwerthen 
Vandal“ als einen „aufgeklärten Adminiſtrator“ zu entſchuldigen, aus Allem 
aber die gute Lehre abzuleiten, daß ein General⸗Poſtdirector „allem, was 
keine geſezmäßige Nequifition iſt, Widerſtand leiſten müſſe“, Die „France“ 
entwickelt bei dieſer Gelegenheit ein großes diplomatiſches Talent, eiwas zu 
ſagen, das nach Tadel klingt und doch nur Entſchuldigung, ja, halbe Be⸗ 


ſchoͤnigung iſt. + 
[Die Frage der Auflöfung des geſetzgebenden Körpers] 


Dingen abgeſchloſſen — aber nein! es wird lebhaft eine neugeſchloſſene] ſchleicht ſich unbemerkt ein Mann, vielleicht der Werkführer berbei, ums 


ebenſo ſehr, wie über die ſtürmiſche Wählerverſammlung im ruſſiſchen beginnt eine graugelockte Schöne, die ſicher nur wegen der bedeutenden 


Kalſer; uns anderen Menſchenkindern find die klaren Früblingstage recht Größenverhältniſſe deſſelben Geſichtstheiles nie in Hymens Hafen einge⸗ 
willkommen. Wir find Schlitiſchuh gelaufen, einige Mal im ſchnee⸗ laufen. „Das it kein Fehler“, entgegnet ein alter Blauſtrumpf; „eine 
gemengten Urbrei der Straßen Schlitten gefahren, unfere Brauer haben [große Naſe ſpricht für einen großen Geiſt.“ (Die Großnaſige lächel; 
das nöthige Eis eingeheimſt — ch bien: was ſoll und kann uns ſonſt ſelbſtgefällig.) „Die helleniſchen Giſetzgeber Lykurg und Solon, der 


noch der Winter bieten? Hoͤchſtens erfrorene Naſen, Geldverbrauch für 
Kohlen und Unbehaglichkeiten — d'rum je eher Frübling, deſto beſſer. 
Unfere Wetterpropheten haben ſich gründlich getäuſcht — da hatte das 
Haldekraut bis an die Spitze geblüht, da waren Schneehühner und 
Hänflinge erſchienen, da hatten die Eichhoͤrnchen viel Nahrung geſam⸗ 
melt — alles deutete auf langen ſtreugen Winter — vielleicht kommt's 
noch nach! Vielleicht macht der tückiſche Geſell, der Winter, nur eine 
Pauſe, es zeigt 7 
er. der arge Wicht 
Ein kaltes WirtwersAngeficht ; 

4 Er meint: „Ich werd’ im nächſten Malen 

Mir eine junge Erde freien.“ — 

Daß Gott erbarm! Wenn er fie nimmt, 
Geſchieht ihm, wie voraus beftimmt, 
Sie bringt mit lächelnder Geberde 
In kurzer Zeit ihn unter die Erde. — 

Alles eilt in's Freie, fei es auch nur, um fern dem Gewübl der 
Stadt cinen „Blümchen“, Kaffee zu genießen und wieder heimzukehren. 


Jede Stadtseite hat ihre Stammgäſte, wir haben Kleinburger und Ds: 
witzer Kafferpilger, Verehrer des ſchwarzen Bären und des Welden⸗ 
dammes. Statiſtiſche Nachweiſe würden indeſſen den Beſuchern des 
letzteren eine eben ſolche Majorität den anderen gegenüber herausſiellen, 


wie Simon contra Elvenich ꝛc. beſeſſen. Der Weg nach Marienau 
iſt zwar bequem, aber nicht ohne Hindernife. Die Paſſionsſtationen 
werden uns bier lebend vorgeführt — Krüppel aller Art ſtrecken die 
hilfsbedürftige Hand entgegen; Geige, Leier und Harmonſca wimmern 
uns Klagelieder menſchlichen Elends vor, und wenn es im Liede heißt 
— wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder — da hat der Dichter 
gewiß nicht an die Geſänge gedacht, die bier von zahnloſem Mund und 

Es iſt ſehr empfehlenswerth, den 


Elend, nicht blos gewerbsmäßiger Bettelei. 
Im Kaffeeſalon herrſcht ſchon ein reges Leben, an den Tiſchen der 
Damen werden Stickereien weitergeführt und Strümpfe geſtrickt. Unſere 


Damen geniren ſich noch, dei ſolchen Kaffeekränzchen zu leſen oder zu 


schreiben, fie denken mit Frau v. Schlegel: „Man hat zwar ſchon ger 
hört, daß es genug Bücher, aber nie, daß es zu viel Strümpfe in der 


Welt gegeben“. Für Unterhaltung iſt ja ohnedem faſt mehr als zu 


ſehr geſorgt und eine richtige Kaff:eſchweſter gleicht einer Mine; erſt 
glimmt der Schwamm langſam ab, dann explodirt ſie. Nicht weit von 


unſerem Tiſche ſitzen vier dem würdigen Geſchlecht der alten Jungfern 


angehörige Damen; man follte meinen, fie bätten mit den irdiſchen 


römiſche Geſchichtsſchreiber Titus Livius und der Poet Ooidius Nafo 
hatten große Naſen, ebenſo Columbus, Rudolph von Habsburg und 
der Dichter der Luiſtade Camoöns.“ — „Aber er iſt ein kleiner Knirps“, 
ſagt die Dritte. Würdevoll citirt die erſte Vertheidigerin als kleine 
Menſchen Attila den Hunnenfürften, Pipin den Kleinen, Albertus 
Magnus, Erasmus von Rotterdam, Prinz Eugen den edlen Ritter 
u. A. Wir hören nur noch ein ärgerliches: „Ach, Sie beweiſen ſchließ⸗ 
lich Alles mit ihren hiſtoriſchen Notizen!“ und wandern weiter. 


Die Wieſen zwiſchen Morgenau und Zedlitz ſind noch weithin über⸗ 
ſchwemmt, zwei Kähne fahren mit Netzen umher, fie ſiſchen raſch und 
ſehen gar nicht nach der Beute. Der Fährmann belehrt uns, daß eine 
Leiche geſucht wird. Alljährlich fordert in jenen Gegenden das Hoch⸗ 
waſſer feine Opfer — ein Ausgleiten von dem Damme in der Finſter⸗ 
niß, die nervenlaͤhmende Kälte des Waſſers — ein kurzes Ringen und 
lautlos ſchlagen die Wellen über dem Opfer zuſammen. Seit emigen 
Tagen wird wiederum ein junger Mann vermißt, der zuletzt in den 
Reſlaurationen jener Gegend geſehen worden iſt. 


Der Beſuch des zoologiſchen Gartens iſt ein etwas regerer gewor⸗ 
den, aber immer noch nicht derartig, wie es das Jnſſlitut verdient. 
Das Aquarium bietet einen reizenden Anblick dar, auch im Freien wird 
es wieder belebter — auf dem Teiche ſchaukeln ſich munter die ſeltenen 
Schwimmoögel. Im Affenhauſe geht es im Frühjahr beſonders lebhaft 
zu — wie toll raſen die poſſterlichen Geſellen umher und treiben auf 
den aufgeftellten Spielapparaten Schabernack. Durch das Raubthier⸗ 
haus gelangen wir an die andere Seite des Gartens, von da in den 
Scheitniger Park. Die Anlagen ſchreiten hier rapid vorwärts, viele 
bunderte Arbeiter ſchachten, graben und karren. Das alte Gebäude im 
Fürſtengarten iſt niedergeriſſen, moderne Anlagen treten an feine Stelle. 
Bald wird der elegante Park ein Lieblingsort der Breslauer werden, 
ſedenfalls iſt der Weg angenehmer, wechſelnder als nach anderen Rich: 
tungen, ſeit der Vollendung der Chauſſee auch für Wagen angenehmer. 


Vor dem Oderthore erhebt ſich der Damm der rechten Oderufer⸗ 
Eiſenbahn, auch dort arbeiten Hunderte von Leuten. Vorläufig iſt das 
Stück zwiſchen der Oper und Kletſchkau faſt vollendet. Am Ende des 
Dammes zeigt ſich ein anderes induſtrielles Bild, die Breslauer Schiffs⸗ 
werfte, freilich gegen Portsmouth, Saardam und Cuxhaben nur ein 
Atom, aber doch für die Landratte intereſſant genug. | 


An einigen Stellen wird kalfatert, an anderen werden dicke Planken 
zum Schiffsſchnabel zuſammengebogen — wir ſehen neugierig zu — da 


Die Hutmacher freuen ſich über ein gründliches Regenwetter fat] Ehe beſprochen. „Hübcch iſt er gar nicht, er hat eine zu lange Naſe“,] wickelt uns mit einer Schnur und ſagt: 


Mit Gunſt und Verlaub! 
Wenn Sie unſere Werft deſeh'n, 
Können Sie nicht ungerupft don dannen gehen; 
Ich kann es nicht unterlaſſen, 
Se mit der Schnee zu umfaſſen; 
ge ſchöne Herren fein 5 
eben Etwas auf Bier und Brandtewein! 

Nun, bei der ſchweren Arbeit mag ein Trunk wohlthun und wir 
ſpenden gern den Tribut für unſere Neugier, 

Vorleſungen, Geſellſchaften, Concerte füllen die Abende aus, im 
Theater zieht die Afrikanerin mit guter Beſetzung ſtets ein zahlreiches 
Publikum an. Im Circus Karger entzücken uns die plaſliſchen Dar⸗ 
ſtellungen klaſſiſcher Gruppen, ergögen uns mimiſche Productionen; die 
mehrfach gewünſchte Abwechſelung durch gymnaſtiſche Darſtellungen, 
insbeſondere außerordentliche Kraftäußerungen ift auch ſchon eingetreten; 
eine amerikaniſche Geſellſchaft führt uns in ihren Christys minstrels 
das Leben der Neger wahrheitsgetreu vor, der Yankee doodle und 
der American prise dance werden gewiß befriedigen und erheitern. 
— Einige Privat⸗Maskenbälle finden in den nächſten Tagen fiat, bei 
einem derſelben ſind die Damen erſucht worden, ohne Chignons zu er⸗ 
ſcheinen, da die Gregarinenfrage noch nicht erledigt iſt und man icht 
ein Opfer mikroſkopiſchen Ungeheuer werden moͤchte. Derartige Ent 
deckungen find beſſer und wirkſamer als alle Predigten gegen Aus⸗ 
ſchreitungen der Mode; es war wirklich ſchade, daß ſeiner Zeit nicht 
auch ein mikroſkopiſcher Grinolinenwurm entdeckt worden iſt. Dann wäre 
viclleicht bei Bällen erſt eine optiſche Chignon⸗ und Crinolinenſchau 
von Seiten des Vorſtandes vorgenommen worden — ein neuer Sieg 
der deutſchen Wiſſenſchaft wäre in allen Landen proclamirt worden. — 

In hochgelahrten deutſchen Land, 

a hertſcht noch Zucht und Sitte, 
Und manches ftile Vergnügen blüht 
Doch bier, in unferer Mitte, — 


Theater, 

Als zweite Gaſtrolle foielte Fräul. v. Balitzka bie „Coleſtine“ in 
dem bekannten Luſtſpiel „Er muß aufs Land“. Die Rolle tritt im 
Ganzen wenig in den Vordergrund. Die Darſtellerin empfahl ſich darin 
aber auf das Allerbeſte durch ein anmuthiges und natürliches Weſen, 
und namentlich wurde die Bekehrungsſcene im letzten Acte mit vieler 
Wahrheit gefpielt. Im Allgemeinen haben wir der Darſtellungswelſe 
des Gaſtes eine Natürlichkeit und Einfachheit nachzurühmen, die ſich von 
jeder Uebertreibung fern zu halten weiß. 

Die übrigen Rollen waren meiſt mit den beſten Kräften unſers 
Perſonals beſetzt. Frl. Gröffer ſpielte „Frau v. Flor“, Frl. Stein 
die „Pauline“. Frau Heinke „Frau v. Zimmer“, und nicht minder 
waren die Männer⸗Rollen durch die Herren Weilenbeck (Rath Preſſer), 
Beck (Ferdinand) und Weiſe (Cäſar) beſtens vertreten. 3 


3 
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traut. 


das zu erbalten, was draußen über ſie geſagt wird. 


die „France“ gegen dieſelbe, jene, weil fie die bisherige Majorität für 
unfähig hält, mit der Freiheit Ernſt zu machen, dieſe, weil ſie be⸗ 


hauptet, die Kammer ſei lets für eine ruhige Entwickelung der Frei⸗ 


heit geweſen. Girardin ſieht ſchwerlich zu ſchwarz, wenn er der alten 
Majorität kein Herz für liberale Ideen und liberale Einrichtungen zu⸗ 
Die Oppoſition wird die Regierung auch darüber zur Rede 
ſtellen, daß die wichtigen Reformen des 19. Januar mittelſt Deerets 
und nicht auf dem Wege eines Senatsbeſchlufſes ins Leben gerufen 
worden und ſomit ganz vom Belieben des Kaiſers abhängig ſind. 

[Zur Preſſe.] Die „Debats“ widmen heute der ſeit lange im 
größten Maßſtabe fortdauernden Beſchlagnahme der auswärtigen Blätter 
einen längeren Artikel, in welchem es heißt: 

„Die auslänpiſche Preſſe ward in Frankreich ſeit ſechszehn Jahren herz⸗ 
lich wenig gastfreundlich behandelt. Die Unzuträglichteten des jetzigen 
Syſtems liegen auf der Hand; es dürfte ſchwer zu ſagen ſein, welche Vor⸗ 
theile daſſelbe dem Lande und der Regierung gebracht hätte. Wir hoffen da⸗ 
her, daß die Verwaltung ſich entſchließen werde, in liberalem Sinne die Ge⸗ 
ſetze abzuändern, welche ihr geſtatten, die 2 in 7 n 
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richtige Ergänzung zu den der Preſſe am 19. Januar verheißenen Res 

en.“ . 
an ge heutige Regime betreffs der fremden Preſſe wurde 1851—52 
(bis dahin wurde dieſelbe in Frankreich nicht überwacht, ſondern höͤch⸗ 
ſtens ein oder das andere feindfelige Blatt gänzlich verboten) von dem 
Preß⸗Bureau ausgedacht, das zuerſt unter der Leitung des Herrn Latour⸗ 
Dumwoulin, des heutigen Deputirten und Mitgliedes des Tiers Parti, 
ſtand. Der Zweck deſſelben war, einerſeits die fremde Preſſe zu beein⸗ 
fluſſen, um das Kaiſerreich dem Auslande mundgerechter zu machen 
und andererſeits alle feindlichen Artikel oder Nachrichten den Franzoſen 
vorzuenthalten. Es würde zu weit führen, auf die Art und Weiſe, 
wie das Bureau vorging, näher einzugehen. Als ſpäter ih die Auf⸗ 
regung im Auslande etwas legte, wurde das Syſtem beibehalten; aber 
während man in den erſten Jahren, wo fo Vieles vorlag, aur dann 
ſaiſirte, wenn wirklich ſcharfe Dinge vorkamen, fo fällt man jetzt ſelbſt 
bei Kleinigkeiten über die fremde Preſſe her, und gewöhnlich kann man 
aus einem ſo ſaiſtrten Blatte nicht einmal herausleſen, wodurch es ſich 
die Beſtrafung zugezogen hat. Dies kommt hauptſaͤchlich daher, daß 
man die Beſchlagnahmen, welche man Anfangs, einerlei, ob mit Vor⸗ 
theil oder Nachtheil für die Regierung, nur dann vornahm, wenn man 
die Sicherheit des Kaiſerreiches bedroht wähnte, jetzt auch anwendet, 
wenn irgend ein Beamter, ſei es ein Miniſter, Staatsrath oder Polizei⸗ 
diener, angegriffen wird. Die Beamten, welche mit der Ueberwachung 
der fremden Preſſe ſelbſt betraut ſind, fürchten, ihre Stelle zu verlieren, 
wenn irgend etwas durchgeht, was einen der hohen oder einflußreichen 
Beamten und Alles das, was officiell und officibs zu ihm gehört, ver⸗ 
dri-gen möchte. Wenn die Ueberwachung der ausländiſchen Blätter 
nicht vollſtändig befeitigt, wenn die Poſt nicht ermächtigt wird, fie ſo⸗ 
fort nach Ankunft auszugeben, ſo wird an der Sache nichts geändert 
werden, und wenn man, trotz des Decreted vom 19. Januar, üder⸗ 
haupt noch fremde Blätter ſaiſtren darf, jo werden die Beſchlagnahmen 
nach wie vor ſehr häufig ſein. 

[Volksſchulweſen.] Der Miniſter des Ackerbaues, des Handels und 
der offentlichen Arbeiten, Herr de Forcade la Roquette, hat einen beute im 
„Moniteur“ veröffentlichten Bericht dem Kaiſer vorgelegt, um die Verbreitung 
gewiſſer klandwirthſchaftlicher Kenntniſſe in den Volleſchullehrer⸗Se⸗ 
minarien, den Volksſchulen ſelbſt und in den Lehrſtunden für Erwachſene an⸗ 
zuempfehlen und die Exe ichtung einer Commiſſion, welche die hierzu gesigne⸗ 
ten Maßregeln in Vorſchlag bringen ſoll, zu befürworten. Der Unterrichts: 

ifter hat ſich in dieſer Beziebung bereits mit jeinen gabe en in Einver⸗ 
nehmen geſetzt und iſt mit deſſen Bericht vollkommen einberjtanden. Der 
Kalſer hat dem betreffenden Dectet, welches eine Commiffion von 12 Mitglie⸗ 
dern unter Vorſiß der beiden Miniſter ernennt, feine Genehmigung extheilt, 
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aag, 11, Febr. öhung des Budgets für Krieg un a⸗ 
Uns ie ibn A auf bie große Erb öhung des Bud⸗ 
ur Krieg und Marine aufmerkſam. Das Budget der Marine ward 

de September im vorigen Jahre auf 11,205,743 Fl. veranſchlagt, was en 

a von 2,165,000 Fl. gegen früher betrug; jetzt verlangt das Winiſterium 
noch für Material und Artillerie einen Zuschuß von 3,690,000 Fl., jo daß 
das ganze Budget der Marine ſich auf 14,859,743 Fl. beläuft, und gleiche 
Zuſchüſſe werden in den folgenden Jahren noch weiter nöteig werden, bis das 


Die Vorſtellung wurde mit vielem Beifall aufgenommen. ; 

Am nächſten Montag foll zum Benefiz für Frl. Meinhold bie 
„Grille“ gegeben werden. Das Stück hat lange geruht und wird hof⸗ 
fentli einige Anziehungskraft ausüben, was wir im Intereſſe der ju⸗ 
gendlichen und firebfamen Benificiatin lebhaft wünſchen. Die Titelrolle 
wird von Frl. Meinhold geſpielt. M. K. 


Von den Mormonen. 

Im vorigen Herbſte ſaß ein engliſcher Schriftſteller und Redacteur 
noch ruhig an feinem Schreibtiſche in der gartenumgebenen Villa zu 
Cambden⸗Town in London und machte ſich endlich, als alle die anderen 
Engländer ausflogen, ebenfalls auf die Sohlen, um ſich zur Erholung 
etwas in der neuen Welt umzuſehen, und zwar in dem »neuen 
Amerika“, das ſelbſt für die Amerikaner ſehr weit im Weſten liegt 
und durch Wüſten und indianiſche Wildniſſe von den vereinigten Staa⸗ 
ten getrennt iſt. Er dampfte alſo über den atlantischen Ocean, fuhr 
dann tauſende von Meilen weſtwärts hinein, nahm ein Billet für fünf⸗ 
hundert Dollars und ließ ſich dafür dreizehnhundert englische Meilen 
weit in einem furchtbaren Poſtwagen über wegloſe, felſige Einͤden und 
durch indianische Wildniſſe bis in die Hauptſtadt der Mormonen beför⸗ 
dern. Dieſe ſiudirte er mit allen ihren Snflitutionen, Sitten und Ge: 
bräuchen, eben ſo andere Städte und Colonien, Religionen und Secten 
in dem neuen Amerika, kehrte dann zurück und lange, ehe das jetzige 
Parlament eröffnet ward, ſaß er wieder an feinem Schreibtiſche in 
London und freute ſich üder die zwel dicken Bände, welche er über das 
neue Amerika geſchrieben, Wort für Wort corrigirt und der Welt in 
prächtiger Ausstattung übergeben hatte. Die tauſendmeiligen Reiſen hin 
und zurück, die Studien mit eigenen Augen, die Abfaſſung der beiden 
Bände, Druck und Papier, Einband und Verſendung, Alles mit Dampf. 
Wir wollen ihm dankbar dafür ſein, denn er führt uns in wirklich 
ganz neue Verhältniſſe der neuen Welt ein und macht uns mit der 
jetzgen Lage der Mormonen genauer bekannt als die meisten Bücher, 
die über dieſe „Heiligen der letzten Tage“ erſchienen find. Da ihnen 
der Congreß eben auf den Leib rückt und namentlich die Heiligkeit ihrer 
Vielweiberei nicht mehr dulden will, wird wohl wieder viel von ihnen 
die Rede ſein, ſo daß auch wir wohl nicht ohne Intereſſe leſen, was 
Hepworth Dixon von ihnen zu ſagen weiß. Zunächſt erfahren wir, 
daß ein geborner Deutſcher, Geiſtlicher in Ohio, Namens Spalding, 
als die erſte unſchuldige Urſache des Mormonismus angeſehen werden 
muß. Er ſchrieb zu Anfang dieſes Jahrhunderts eine myſliſche, ima⸗ 
ginäre Geſchichte der Indianerſtämme. Während er dafür einen Ver⸗ 
leger ſuchte, ſtarb er und das Manuſcript blieb in einer Druckerei liegen. 
Ein Setzer derſelben zeigte es feinem Freunde Joſeph Smith, einen 
jugendlichen Schwärmer, welcher bald darauf (1830) bekannt machte, 


daß ihm vom Himmel eine Offenbarung zugekommen ſei und zwar in 


Geſtalt eines Engels, der ihm gezeigt habe, wo er nach gewiſſen golde⸗ 
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wird den Blättern noch lebhaft besprochen; die „Eberts“ if für,] Notbmenbigfte beschafft fein wird, Das Budget des Krieges war ursprünglich 


auf 12,910,000 Fl. angegeben, aber neue Bedürfniſſe für den Bau von Ver⸗ 
theidigungswerken, für Sicherſtellung der Hauptſtadt, für Umwandlung und 
Neuanſchaffung von Waffen u. ſ. w. kommen dazu und das Budget ſtellt ſich 
auf 16,030,164 Fl. Die eigentliche feſte Emnahme des Staates aber beträgt 
etwa 65 Millionen, jo daß alſo die Landesvertheidigung faſt die Hälfte dieſer 
Einnahme in Anſpruch nimmt. Die Ausgaben für Krieg und Marine find 
um etwa 7 Millionen geſtiegen, 10 Millionen werden die Eiſenbahnen in An» 
ſpruch nehmen, dazu kommen noch die Ausgaben, welche die Viehſeuche erfor⸗ 
dert, -ſo daß in der That der Miniſter ſelbſt ſagt, die Finanzen beſä iden fi 
in einem Zuſtande von Uaſicherheit und in einem Uebergangsſtabium. In 
ſeiner Antwort auf die Commiſſionsvorſchläge der zweiten Kammer jagt der 
Finanzminiſter, daß er keine Gelegenheit verſäumen würde, die ſich bieten 
könnte, die von Belgien zu zahlende Rente in ein Capital zu verwandeln. 
Großbritannien. 

E. C. London, 13. Febr. [In Bezug auf die Parlaments⸗ 
reform] ift die Lage nichts weniger als klar. So gern die Liberal⸗ 
conſervativen eine beſcheidene, beſonnene, das Stimmrecht mehr nach der 
Seite als nach unten hin ausdehnende Moßregel aus Toryhand anneh: 
men und ſomit die leidige Frage auf eine Reihe von Jahren in „die Gruft 
aller Capulets“ verſenken möchten, fo ſteigt ihnen doch mehr als ein Zweifel 
darüber auf, ob auf dem von der conſervatioen Regierung eingeſchlage⸗ 
nen Wege etwas zu Stande kommen wird. Mr. Disraeli, glaubt man, 
hat der Oppoſttion in die Hand gearbeitet. Seine Reſolutionen haben, 
wie es heißt, beide Theile, die Oppoſition angenehm, ſeine eigene Partei 
unangenehm überraſcht, ſo daß mehrere untergeordnete Mitglieder der 
Verwaltung ſchon nicht übel Luft haben ſollen, ihre Entlaſſung einzu- 
reichen. Wenn ſolche Gerüchte gleich im Begin der Seſſion auftauchen 
können, kann es mit der Feſtigkeit des Cabinets nicht weit her ſein. 
In der That war ſchon vor der Parlamentseröffnung von tiefen Spal⸗ 
tungen im Miniſterium wegen der Reformfrage ganz allgemein die Rede. 
Unter dieſen Umſtänden iſt zu erwarten, daß Whigs und Radicale ſich 
wieder gegen das conſervatibve Miniſterium eng verbinden und den An⸗ 
griff vielleicht ſchon am 25. d. M. beginnen werden. Mr. Gladſtone 
bat ſchon vorgeſtern feinem Nachfolger und Nebenbubler in aller Höflich⸗ 
keit den Fehdehandſchuh hingeworfen. Er werde, ſagte er, Allem, was 
auf eine Verſchleppung abzuzielen ſcheint, mit aller Macht entgegen⸗ 
treten; alſo geht er von dem Verdacht aus, daß Mr. Disraeli nur 
„verſchleppen“ wolle. Noch deutlicher war der Wink, daß eine Reform⸗ 
bill zur Cabinetsfrage gemacht werden müſſe. Und da Mr. Disraeli 
ſich im Verlauf feiner Rede ſehr viel auf feine Verſoͤhnlichkeit zu Gute 
that, ſtand es ihm nicht wohl an, zu infinuiren, daß andere Staats⸗ 
männer, z. B. Earl Ruſſell und Mr. Gladſtone, ihren Reformentwürfen 
unengliſche Prineipien zu Grunde legten. Sehr ſcharf klang darauf die 
Antwort Mr. Gladſtone's, daß der gegenwärtige Schatzkanzler nicht der 
einzige Staatsmann ſei, der eine Reform im Geiſte der engliſchen 
Verfaſſung entwerfen wolle. Genug, der Führer der Oppofition im 
Unterhauſe hat eben fo viel Kampfluſt verrathen, wie der Oppoſitions⸗ 
führer „ (Earl Ruſſell) gleich am erſten Abend der Seſſion 
ethan hat. 

Daß die Eroͤffnungen Mr. Disraeli's ebenfalls keinen Beifall im 

radicalen Lager finden würden, war vorauszuſehen. In Birming⸗ 
ham verſammelten ſich geſtern an 5000 Reformfreunde unter dem 
Vorſitz von Lord Teynham und die gefaßten Refolutionen harmonirten 
getreu mit dem von Mr. Bright an das Meeting gerichteten Schreiben, 
worin es hieß, „daß die Vorſchläge der Regierung nur geeignet ſeien, 
Diejenigen, die eine ehrliche Reform der Volksvertretung verlangen, zu 
enttänſchen, zu beleidigen und aufzureizen“. — Aehnlich klangen die Re⸗ 
ſolutionen, die geſtern in einem Meeting der Londoner Reform⸗Liga, 
ſowie in einer Verſammlung des Arbeiter⸗Vereins einſtimmig gefaßt 
wurden. Der ſtimmunfähige T eil des Volkes verlangte endlich eine 
„wirkliche folide Reform“ und „wolle nicht länger mit ſich ſpielen 
laſſen“. 
a der geſtrigen Sitzung desUnterhaujes] fragte Oberſt French 
mit unverhoblenem Skepticismus, ob elwas Wahres daran ſei, daß 800 Ber: 
ſonen aus verſchiedenen Gegenden der Nachbarſchaft nach Cheſter gekommen 
feien, ſich der Stadt bemächligt und nicht nur den Einwohnern, ſondern ſelbſt 
der Regierung den größten Schrecken eingejagt hätten? Welchen Grund man 
babe, jene Leute mit der feniſchen Bewegung in Zuſammenhang zu brin⸗ 
gen? Er habe gehört, es ſei blos gepöbnliches Geſindel, das ſich in Cheſter 
angefammelt babe, um einer großen Preisboxerei beizuwohne z. — Mr. Wal⸗ 
heilige Mormonenbuch aufgezeichnet. Dieſes Buch wollte Joſeph Smith 
gefunden und mit Hilfe des heiligen Geiſtes überſetzt haben; zugleich 
erklärte er, daß ihm Gott der Herr ſelbſt eine Anſtellung als Prophet 
gegeben habe, als welcher er das heilige Buch allein verſtehe und auf 
Grund deſſelben die neue Religion ftiften müſſe. Die Wittwe Spalding's 
verſicherte auf ihren Eid, daß das heilige Buch nur eine ſchlechte Ab⸗ 
ſchriſt des Manuſeript ihres verſtorbenen Mannes ſei; aber es half 
nichts. Herr Smith war und blieb der wahre Prophet und wußte ſich 
durch ſeinen heiligen Humbug ſo viele gläubige Anhänger zu verſchaffen, 
daß er mit ihnen nach Miſſouri zog und eine beſondere Colonie grün⸗ 
dete. Aber die ungläubigen Nachbarn wurden ſo wüthend über dieſe 
neuen Heiligen, daß fie, zwoͤlftauſend an der Zahl, mit Weibern und 
Kindern mitten durch grauſame Novemderſtürme nach Illinois auswan⸗ 
dern mußten. Hier anfangs günſtig aufgenommen, vermehrten 
ſie ſich urd gediehen auf eine merkwürdige Weiſe, aber noch 
ohne Vielweiberei. Erſt 1843 erhielt der Prophet Smith eine 
Offenbarung vom Himmel, daß ſich Jeder wie Abraham mehrere 
Weiber nehmen könne und eigentlich müſſe. Dies fanden die anſländi⸗ 
gen Anhänger natürlich empörend. Smith und ſein Bruder wurden 
angeklagt, eingekerkert und von dem wüthenden Volke im Gefängniſſe 
ermordet. Seine Anhänger wurden genoͤthigt, unter feinem Nachfolger 
Brigham Young auszuwandern. Unter heroiſchen Entbehrungen und 
Kämpfen erreichten fie das große Salzſee-Thal in Utah, wo fie jetzt eine 
blühende Gemeinde von 200,000 Menſchen bilden. 

Wir können nicht läugnen, daß dieſer Mormonismus wirklich ein 
Wunder iſt. Was gab ihm dieſe Kraft gegen die Verfolgung der Men⸗ 
ſchen und die Grauſamkeit der Natur auf ihren Wanderungen, dieſes 
blühende Gedeihen mitten in einer Wüſte, in welcher nach der Verſiche⸗ 
rung eines alten Trappers nicht eine Kornähre wachſen konnte? 


Woher nehmen die armen, ſchwachen Menſchen in England, Däne- 
mark und Shweden den Muth, durch die fruchtbarſten, blühendſten 
Staaten Amerika's hindurch und über troſtloſe Wüſten zu wandern, um 
als Mitglieder dieſer chriſtlichen Türken Vaterland und Freunde und ihr 
ganzes früheres Leben zu verläugnen und Unterthanen eines geiſtlichen 
und weltlichen Despoten zu werden? Man hat darauf verſchieden geant⸗ 
wortet, aber wohl noch nie richtig. Das Wunder erklärt ſich auf ein⸗ 
fache Weife. In den zum Theil aberwitzigen Lehren der Mormonen⸗ 
Propheten fledt ein ſehr geſunder und für die Mühſeligen und Belade⸗ 
nen der modernen Welt ſehr ſchmackhafter Kern. Die chriſtlichen Leh⸗ 
ren nennen die Erde meiſt ein Jammerthal und predigen einen Himmel, 
in welchem wir erſt nach dem Tode kommen ſollen, während die Heili⸗ 
gen der letzten Tage wie die Engel am erſten Oſtermorgen und am hei⸗ 
ligen Grabe austrufen: „Chriſtus iſt auferſtanden und mit jeiner Er⸗ 
loſung und feinem Himmel mitten unter Euch hier auf der Erde.“ 
Hier auf der Erde iſt unſer Himmel und hier auf der Erde blühen 
unſere himmliſchen Freuden, wenn wir nur den Acker ordentlich beftellen, 
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nen Platten graben ſolle, auf welche mit egyptiſchen Hieroglyphen das! ſäen und ernten! Dieſe Propheten rufen alſo die Unglücklichen un 
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4 . W . 1 
pole ſchildert darauf den Hergang der Dinge (wie er 

den Zeitungen bekannt geworden iſt), d dd er he 
es eine ſeniſche Bewegung war oder nicht, aber die Umſtände ſchienen 
binzudeuten. Vorbedacht ſei beſſer als nachher beklagt, vorbeugen beſſer a 
beilen; und er hege demnach die Zuversicht, daß das Haus die von der Re⸗ 


Pa 1 15 N IB 1 5 W 1725 
erhalten, ob die vermeintlichen Fenier in Cheſter bewaffnet waren oder n 
— Lord Elcho endlich theilt ein Telegramm von ra. Freunde, 20 5 
Grosvenor, dem Befehlshaber der Momanry von Chefter, mit, weiches 
lautet: „Sache ernſthaft; rechtzeitige Warnung hat die Stadt gerettet!; Alles 
jetzt in Ordnung.“ 


[Ueber den befürchteten Angriff der Fenier auf das 


find die widerſprechendſten Gerüchte in Umlauf: 
So viel ſteht feſt, es waren Waffenvorräthe im Betrage von 9000 Ge⸗ 
webren, 4000 Sädeln und 900, 00 Patronen in dem alten Caſtell, unter der 


n renden Compagnie Infanterie geſtellt wurde. Es ſcheint nun, bei dem 
Chef der Liverpooler Polin ein Mann erſchien, der ſich als aber nord⸗ 
amerikaniſchen Offizier zu erkennen gab und ein Offizierspatent des Fenier⸗ 
bundes vorwies. Derſelbe erllärte, es habe ſich vor Kurzem in New⸗York 
eine Geſellſchaft von 50 Mann organiſirt, die es ſich zur Aufoabe machte, die 
im Keime erſtickte Empörung in Irland wieder anzufachen. Dieſe Leute ſeien 
in England eingetroffen, 15 davon bilden in London ein Directorium, darunter 
8 frübere amerikaniſche Offiziere, die übrigen baben ſich auf die anderen gro⸗ 
ßen Städte, Liverpool, Mancheſter, Leeds, Glasgow und Birmingham, die 
ſämmtlich eine ſtarke iriſche Arbeiterbebölterung haben, vertheilt und bilden 
dort ebenfalls Comite s. Ein von dieſen Leuten in Liverpool am Sonntag 
zuſammenberufenes Meeting habe beſchloſſen, Tags darauf das Caſtell in 
Chbeſter zu ftürmen, die Waffenvorräthe in demſelden zu plündern und 


Verbindung ſich nach Holphead aus dem Staube zu machen und von da aus 
auf irgend eine Weiſe ihre Landung in Irland zu bewerkſtelligen. Der betrefs 
fende Beamte theilte die Sache ſofort telegraphiſch dem Miniſter des Inne 
und dem Mayor von Cheſter mit, und letzterer ſuchte ſeinerſeits bei dem 
Mancheſter commandirenden Offizier um Verſtärkung nach, die auch, in zwei 
Compagnien Infanterie beftehend, alsbald abgeſchickt wurde. Inzwiſ ten hatte 
ich das Miniſtetium des Innern ebenfalls mit dem Mayor der Stadt Cheſter 
im Verbindung geſetzt und, da von Stunde zu Stunde die Depeſchen Üder die 
dort zuſammenſtrömenden Fremden beunruhigender lauteten und die 


ben wurde, jo vermittelte der Staatsſecretär des Innern (Wr. Walpole) durch 
den Kriegsminiſter die Alarmirung und Abſendung des 1. Bataillons der 
Schottiſchen Füſiliergarden, die geſtern Morgen in Cheſter eintrafen und die 
Stadt bereits zum großen Theil von der Irvaſton frei fanden. Aus den 


gekommen, daß die ſremden Gäfte unbewaffnet waren und daß General Gars 


duͤſteren Anſchauungen der Cioilbehörden nicht theilte, ſondern die ſchon in 
der Stadt liegenden Truppen für vollſtändig hinreichend hielt. 

Im Anſchluſſe an dieſe angebliche Fenierbewegung berichtet eine 
telegraphiſche Nachricht aus Dublin, daß dort am gefirigen Abend 
67 Mann an Bord des von Liverpool und Holohead eintreffenden 
Dampfers verhaftet wurden. Drei Revolver wurden auf dem Deck vor⸗ 
gefunden und man glaubte, daß die Gefangenen bei Annäherung der 


ſichtigt Nachſuchungen nach denſelben anzuſtellen. 
daß bald weitere Enthüllungen in das 
mehr Licht bringen. 


Es ſieht zu erwarten, 
einigermaßen dunkle Complott 


Mannſchaft des condemnirten Schiffes „Tornado“ in Cadix iſt bes 
reits in Freiheit geſetzt worden. Doch verlangen dieſe Leute in einer 
dem Parlamente zugeſandten Petition nicht nur ihre Freilaſſung, ſon⸗ 
dern auch eine Entſchadigung für die faſt halbjährige Gefangenſchaft. 

[die Reife des Prinzen von Wales] zur Eröffnung der Aus⸗ 
ftellung in Paris iſt nunmehr endgiltig feſtgeſetzt. Der ſpätere des 
Prinzen und der Prinzeſſin wird voraussichtlich im Juli Runden. 15 


Amerika. 
New⸗ York, 1. Februar. [Das angebliche Bombardement 


Kanonenboot bombardirt. 74 
Der Meſſager „Franco⸗Americain“ will jedoch der Nachricht keinen 


Paradies geſunder producirter Arbeit und reichlichen Lohnes in ſelbſiſtändiger 
Wohnung, welche als felbAftändiges Haus von Gärten und Blumen um: 


klare, von den Bergen hergeleitete Flüßchen durch die ländlich heiteren 


ſtiges lüderliches Geſindel verhäßlicht werden. Ein wohlhabender Mann 
flanirende Dame kann die Ausſichten in ein ſolches Paradies auf Erden 
nicht würdigen; aber ſie üben den mächtigſten Reiz auf den armen, ver⸗ 
wahrloſten Proletarier von Nord⸗Wales, den halbverhungerten Weber der 


und Frauen in dem kalten Schweden. Ich habe einmal an einem ru⸗ 
higen, engliſchen Sonntag⸗Nachmittage in London vor meiner Thür einem 
Mormonen⸗Miſſtonär zugehört, wie er der gaffenden Menge dieſes ge⸗ 
lobte Land mit ſeinem großen See, ſtrahlend im warmen Sonnenſcheine, 
die ſtolzen, ſchönen Häufer mitten in blühenden Gärten, die Zufrieden: 
heit und Fülle des Lebens in Haus und Hof, auf üppigen Fluren und 


deckter Berge und Felſen ausmalte, und in den horchenden Geſichtern 
umher geſehen, meld’ mächtige Wirkung dieſe redneriſche Malerei her⸗ 
vorrief. Er vergaß auch nicht, gehörig einzuſchärfen, daß jeder neue 


dern in eine vollkommen organiſirte Gemeinſchaft aufgenommen werde 
und ſtets angenehme Arbeit mit befriedigendem, zum Wohlſtande füh⸗ 
rendem Lohne finde. — 5 8 
Dies erklärt hinreichend den großen Reiz, den die Mor monen⸗Miſ⸗ 
der Vielweiberei ſuchen fie zum Theil zu verbergen, theils mit Abraham 
und den Heiligen des alten Teſtamentes zu beihönigen und als eine 
religiöfe Pflicht für das weibliche Geschlecht darzustellen. Sie weiſen 
wohl auch auf die verkappte und unſtttliche Vielweiberei und die Heer» 
den von lüderlichen Dirnen in den großen Städten ſogenannter chriſt⸗ 
licher Civilisation hin und treiben dieſen Teufel mit Beelzebub aus 
ibrer heiligen Gemeinſchaft, indem ſie dieſe heimliche Immoralität zur 
öffentlichen, bibliſch gebeiligten Inſtitution machen, juft wie der Moͤnch 
im Wallenſtein zu den lüderlichen Soldaten ſagt, daß fie das ſiebente 
Gebot deshalb nicht übertreten, weil ſie Alles offen forttragen. Die 
Mormonen machen es gerade ſo mit dem ſechſten. Auch unſer engli⸗ 
ſcher Gaſt vertheidigt fie auf ähnliche Weiſe; aber er iſt ehrlich genug, 
das Loos dieſer Frauen als wenig beneidenswerth zu ſchildern. „ 
Frauen der Mormonen“, ſagt er, „find durchweg ſehr einfach, ſogar 
ärmlich gekleidet, ohne alle heitere Farben, ohne eine Spur von den 
vielen Ausſchmückungen, womit ſich unſere Modedamen überladen. Sie 
find ſehr ruhig und gedrückt in ihrem Benehmen und zeigen eine un⸗ 


natürliche Sanftmuth, als ob alle Friſche und Heiterkeit, alles Leben 5 


— a r 


aus 
ſagen, ob 


gierung ergriff nen Vorſichtsmaßregeln billigen werde. — Auf eine Anfrage 
alpole, er habe keine Nachricht darüber 


weiteren Auslaſſungen Mr. Walpoles geht hervor, daß keine Störungen vor⸗ 
dock, der ſich an Ort und Stelle von dem Stande der Sache überzeugte, die 
e 


[Zur Tornado-Affaire.] Der engliſche Proteſt in Madrid hat 
ſchnell feine Wirkung erreicht, denn die als kriegsgefangen behandelte 


von Mazatlan.] In den letzten Tagen war hier das Gerücht vers 
breitet, die mexicaniſche Stadt Mazatlan werde von einem unioniſtiſchen 


Armen in ein Paradies hier auf Erden ohne verbotene Früchte, in ein 


geben iſt, und vor welcher ſtatt unſerer peſtilenzialiſchen Rinnſteine zwei 
Straßen murmeln, welche nie durch Verbrecher, Trunkenbolde oder one 


oder eine nach der neueſten Mode auf den Straßen und Geſellſchaften 


Spitalfields und die geiſtig und körperlich verwahrloſten armen Mädchen 


Feldern umher mitten in einer Wüſte, und dem Hintergrunde ſchneebe⸗ 


Ankömmling in Utah nicht, wie in Newpork oder Melbourne, als armer, 
einzelner Menſch unter eine ſelbſtſüͤchtige verbrecheriſche Menge trete, ſon⸗ 


ſtonäre auf die Armen und Verlaſſenen ausüben. Den faulen Fleck 


„Die a 


Schloß in Cheſterl zur Plünderung der dort aufbewahrten Waſſen 


Wache von einer kleinen Anzahl Soldaten, die von einer in Cheſter garniſo⸗ 2 


nach Durchſchneidung der Telegraphendrätbe und Zeritörung der Eiſenbahn⸗ 


derſelben kurz nach einander auf 300, 500, 800 und ſchließlich 1400 ee = 


Polizei ſonſtige Waſſen und Munition ind Waſſer warfen. Man beab⸗ 2 


PR 


eren 


a 


„Spen. Ztg.“ läßt fih nun auch über die hieſigen Wahlen aus. 


zunehmen. 


deutlicher hervortritt. 


* 


Glauben ſchenken. Er meint, daß ſich das Ganze auf folgenden Her⸗ 
gang reducire, welcher ihm ſelbſt aus Mazatlan gemeldet wird: 

„Der amerikaniſche Conſul, Herr Carman, war ſoehen das Opfer einer 
ſchweren Beleidigung ſeitens des republikaniſchen Generals Corona. Herr 
Carman hatte eine Forderung an einen gewiſſen Bowman, deſſen Frau für 
die Maitreſſe Coronas gilt. Er erwirkte gegen ſeinen Schuldner ein gericht⸗ 
liches Urtheil und ließ, da Bowman kein Geld hatte, einen dieſem angehöri⸗ 
gen Wagen mit Beſchlag belegen. Sn größeren Sicherheit wurden die Räder 
des Wagens in das Haus des Conſuls gebracht. Corona war kaum nach 
Mazatlan zurückgekehrt, als er auf Anreizung Bowman's, den er zum Ober⸗ 
ſten ſeines Generalſtabes gemacht hatte, die Thüren des Conſulats einbrechen 
und die Räder wegnehmen ließ. Auf die Kunde hiervon verlangte der Capi⸗ 
tän des amerikaniſchen Schiffes „Sumaree”, Herr Shirley, daß das Eigen⸗ 
thum wieder herausgegeben würde und daß Corona ſich entſchuldige. Der 
Mexicaner wollte die Sache erſt mit Verſicherungen ſeiner ewigen Freund⸗ 


ſchaft für die Vereinigten Staaten abthun. Da aber Shirley ſich damit nicht 


ufrieden gab, ſondern ſeine Kanonen laden ließ und ſich quer vor das Wharf 
egte, jo entſchloß ſich Corona, ſeine Entſchuldigungen zu machen. Die Räder 
wurden aber nicht wieder erſtattet, ſie waren bereits am Morgen in das In⸗ 
nere des Landes geſchafft worden.“ 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 16. Februar. [Tagesbericht.] 

[Kirchliches] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Goſſa, 
9 Uhr; St. Maria Magdalena: Konſiſtorialrath Heinrich, 9 Uhr; St. Bern⸗ 
arbin: Kand. Schmeidler, 9 Uhr; Hofkirche: Kand. Kubitz, 9 Uhr; 11,000 
ungfrauen: Pred. Heſſe, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Ober⸗ 
Prediger Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. 
Kriſtin, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Pred. Minkwitz, 10 Uhr; St. Chriſtophori: 
aſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armenhaus: 
tor Gerhard, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr; akadem. Gottes⸗ 

dienſt: Konſiſtorialrath Prof. Dr. Köſtlin, 11 Uhr. 0 
Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Senior Herbſtein, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Diak. Rachner, 1% Uhr; St. Bernhardin: Dial. 
Treblin, 1½ Uhr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Lector Döring, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 


1 er Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr. 


Der bekannte hieſige Correſpondent der 
Mit 
ſeiner Lobhudelei der einen Partei und dem Jammer über das Reſultat 
haben wir natürlich nichts zu thun, das iſt Gefühlsſache. Wenn er 
aber am Schluſſe der Correſpondenz ſchreibt: „Wenn Sie mich fragen, 
wie dies Alles mit der patriotiſchen Hallung Breslau's im vorjährigen 
Sommer zu vereinen iſt, ſo kann ich Ihnen nur die alte Ant⸗ 
wort geben: Heute Hofiannah, morgen Crucifige!“ fo beweiſt er 
nur, daß er von dem Charakter der „patriotiſchen Haltung Bres⸗ 
lau's“ auch nicht das Mindeſte verſteht. Dieſer Charakter aber war 
deutlich genug bezeichnet durch den Schluß der bekannten Adreſſe, welcher 


Zu den Wahlen.] 


die Nothwendigkeit der Beſeitigung des inneren Conflictes ausdrücklich 
betonte. 


Bewußter, auf dem Verſtande, nicht auf dem Gefühle 
beruhender Patriotismus unter Wahrung der inneren Freiheit — das 
iſt auch der Charakter der jetzt getroffenen Wahlen, die mithin nichts 
als die Conſequenz der damaligen „Haltung“ waren. Vielleicht giebt 
uns der Correſpondent in ſeinem nächſten Briefe darüber Auskunft, ob 
denn nicht damals in einigen Reihen der „Gemäßigten“ von einer 
ſogenannten Friedensadreſſe als Gegenadreſſe die Rede war?! 

* [Ergebniß der Parlaments wahlen in Breslau.] 
Gemäß den Beſtimmungen des Wahlreglements fand heute Vormittag 
die oſſieielle Ermittelung der am 12. d. M. vollzogenen Parlaments: 
wahlen ſtatt. Die Verhandlung war von dem Wahl⸗Commiſſar des 
Oſtkreiſes Hrn. Oberbürgermeiſter Hob recht im Saale der „Humanität“, 
von dem Wahl⸗Commiſſar des Weſtkreiſes Hrn. Bürgermeiſter Bartſch 
im Saale zum „Deutſchen Kaiſer“ anberaumt. In jedem der beiden 


Wahlkreiſe hatten die Commiſſare etwa 12 Wähler und einen Protocoll⸗ 
führer zugezogen. Obwohl nach § 28 des Reglements der Zutritt jedem 


Wähler offen fand, war die Theilnahme doch eine äußerſt spärliche. 
Es iſt dies aber wohl erklärlich, da die Commiſſare eine öffentliche 
Bekanntmachung über den Termin nicht für noͤthig erachtet hatten; fie 
iſt freilich im Reglement nicht ausdrücklich vorgeſchrieben. 

Nachdem die Commiſſare die zugezogenen Wähler und Protocell⸗ 
führer verpflichtet hatten, wurden die Protocolle der einzelnen Wahl⸗ 
bezirke durchgeſehen, die Reſultate der Wahlen zuſammengeſtellt und 
ſchließlich die Geſammt⸗Ergebniſſe verkündet. 

Als Beiſitzer fungirten im öftlihen Bezirk die Herren Schönfärber: 
meiſter Schnabel, Kaufmann Geisler, Stadtrath a. D. Hey⸗ 
mann, Kaufmann M. Siemon, Apotheker Rabe, Zimmermeiſter 
Guder, Redact. Oelsner, Kaufmann Laß witz, Holzhändler Sie⸗ 
wert und Kaufmann R. Sturm; im weſtlichen Bezirke die Herren 
Dr. Honigmann, Kaufmann Somme, Kaufmann Iſidor Frieden: 
thal, Bezirksvorſteher Auras, Brauereibeſitzer Wiesner, Kaufmann 
Grund, Rösler u. ſ. w. Obwohl die Protocolle in formeller Hin⸗ 
ſicht mancherlei Bemängelungen erfuhren, theils weil ſelbige oder die 
Wählerliſten nicht immer von den Wahlvorſtänden vollzogen, theils weil 


aus ihnen herausgepredigt worden wäre; fie läch elten nur ſelten und 
dann nur mit einem leeren, müden Blicke; und obgleich ſie alle engli⸗ 
ſcher Race find, haben wir fie doch nie mit der heiteren Luſtigkeit un⸗ 
ferer engliſchen Mädchen lachen hören. Hier herrſcht oder regiert keine 
Frau; hier deutet keine Frau durch ihr Benehmen an, daß ſie Herrin 
im Haufe ſei. Sie figt in der Regel nicht einmal mit bei Tiſche, und 


wenn ihr ja ein Platz beim Mittagsmahle ihres Herrn und Sultans 


bewilligt wird, ſitzt ſie nicht neben demſelben, ſondern irgendwo weiter 
unten. Ihr Leben liegt nicht, wie das der engliſchen und amerikani⸗ 
ſchen Damen, im Geſellſchafts- und Speiſezimmer, ſondern in der Kin: 
derſtube, der Küche, dem Waſchhauſe, in Scheunen und Ställen.“ 

Mr. Dixon hat's nicht gerade heraus ſagen wollen, daß die Mor⸗ 
monen = Herren nicht ſowohl aus patriarchaliſchen Gründen mehrere 
Frauen nehmen, ſondern weil ſie Dienſtmädchen und Mägde nicht be⸗ 
zahlen wollen. Dies ift offenbar nach ewigen, ſittlichen Geſetzen und 
Gefühlen eine um ſo frechere Prostitution, als nicht nur gemeine Sinn⸗ 
lichkeit, ſondern auch niedriger Geiz mit Bibelſtellen aus dem alten Te⸗ 
ſtamente beklebt und, um es beim rechten Namen zu nennen, die ärgſte 
Blutſchande damit beſchönigt wird, denn dieſe Heiligen nehmen gar kei⸗ 
nen Anſtand, ihre nächſten Blutsverwandten mit in ihren Harem auf⸗ 
Solche Verbrecher beſtraft nicht nur das Sittengeſetz, ſon⸗ 
dern auch die ſonſt durchaus nicht religidfe Natur mit allerhand Bloͤd⸗ 
und Wahnſinn der Nachkommen, wie dies auch bei uns in den privi⸗ 
legirten Kreiſen, welche unter einander hin und wieder heirathen, immer 
Wir finden deshalb den amerikaniſchen Congreß 
nicht nur berechtigt, ſondern auch verpflichtet, in dieſe bisher von der 
Wüfſte geſchützte, Gott und Natur läſternde Wirthſchaft verdammend 
und ſtrafend einzugreifen und die entwürdigten Sclavinnen zu befreien. 
Bis jetzt iſt es der geheimen und grauſamen Polizei des Mormonen⸗ 
Sultans gelungen, alle Flüchtlinge aus dieſem Paradieſe aufzufangen 
und unſichtbar zu machen. Wir haben nach früheren Mittheilungen 
von Augenzeugen hinreichenden Grund anzunehmen, daß nicht nur alle 
Flüchtlinge, ſondern auch alle verdrängten Ketzer des Mormonismus 
von der geheimen Polizei und deren Vehmrichtern unter dem Schutze 
der Nacht und des Schreckens gemordet werden. Wenn die große 
Eiſenbahn, welche den Utah = Staat berührt, erſt vollendet fein wird, 
werden die Ketzer und Flüchtlinge eher ungeſtraft entkommen können 


unter ſchriebene und ſonſt ungiltige Stimmzettel abgegeben waren u. ſ. w., 
ſo waren dieſe Momente doch meiſt unerheblich und wurden, nachdem 
ſie der Wahlcommiſſar conſtatirt hatte, in dem Protocoll über das 
Geſammt⸗Ergebniß notirt. Daſſelbe lautet dahin: 
A. Im Oſtbezirke. 

Von 15,721 Stimmberechtigten wählten 10,214, und waren unter den ab⸗ 

gegebenen Stimmzetteln 35 ungiltige, mithin waren 10,179 guide Stimmzettel 
* 


vorhanden und betrug die abſolute Majorität 5108. Es erhielten: 
Juſtiz⸗Rath Simon 6359 Stimmen, 
Geh. Rath Molinar i 1752 e 
Geh. Rath Elwangenr 1014 P 
Geh. Rath v. Görz 993 5 


auf einzelne Namen vertheilten ſich 61 . 
Demnach iſt Juſtiz⸗Rath Simon mit 6359 Stimmen (gegen 3820) zum 
— des öſtlichen Breslauer Wahlkreiſes für den norddeutſchen Reichs⸗ 
tag gewählt. 


berbürgermeiſter Hob recht 1863 2 
Graf v. Bis marrek 1081 . 
Prof. Dr. Elve nicht 702 : 

* 


auf Ju Namen vertheilten ſich 60 
Demnach iſt Juſtiz⸗Rath Bouneß mit 7224 Stimmen (gegen 3711) zum 
Parlaments⸗Deputirten des Weſtkreiſes gewählt. A . 
In beiden Wahlkreiſen betrug hiernach die Zahl der Stimmberechtigten 
31,925 und wurden insgeſammt 21,109 giltige Stimmzettel abgegeben. Davon 
fielen auf die Candidaten der Fortſchrittspartei 13,583, 
. * Altliberalen 3,615, 


: : „ Conſervativen 2,095, 
Pr „ kathol. Partei 1,695, 
und auf einzelne Namen zerſplitterten ſich 121 


Wenn man obige Angaben mit den vorläufigen Mittheilungen in Nr. 74 
d. Ztg. vergleicht, ſo findet ſich, daß das Geſammtergebniß im Weſentlichen 
übereinſtimmt. Auch die Reſultate in den einzelnen Bezirken waren dort im 
Allgemeinen genau angegeben und erſcheint daher eine Wiederholung derſelben 
wegen einiger unerheblichen Abweichungen nicht erforderlich. Nur bezüglich 
des 18. Bezirks im öſtlichen Wahlkreiſe bemerken wir, daß dort Juſtiz⸗Rath 
Simon 274 (nicht 174) Stimmen erhielt. 

Die heut eingegangenen Wahlergebniſſe aus der Provinz Schleſien 
und aus anderen Wahlkreiſen f. unter den telegr. Depeſchen am Schluſſe 
dieſer Ztg. 

— [Cybulski +.) Unſere Hochſchule iſt von einem herben Ber: 
luſte betroffen worden. In vergangener Nacht ſtarb plotzlich Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Adalbert Cybulski, der während ſeines ſechsjährigen Wir⸗ 
kens an hieſiger Univerſität ſich die ungetheilte Hochachtung des Lehrer⸗ 
collegiums wie der Studirenden erworben hat. Dr. Cybulski war 
Privatdocent in Berlin, als er am 7. Januar 1860 als ordentlicher 
Profeſſor der ſlaviſchen Sprachen und Literatur hierſelbſt ernannt wurde. 
Sein im kräftigſten Mannedalter erfolgter Tod wird allgemein betrauert, 
und die umfangreiche, erſprießliche Thätigkeit, welche Cybulski auch 
als Dolmetſcher der polniſchen Sprache, namentlich in dem letzten großen 
Polenprocefie, entwickelte, ſichert dem Hingeſchiedenen ein dankbares An⸗ 
denken. Leicht ſei ihm die Erde! 


K. [Der Ausſchuß des Breslauer Local⸗Vereins! der Victoria: 
National-Invaliden⸗Stiftung hat feine Thätigkeit damit begonnen, eine Ans 
zahl hieſiger Bürger zu erſuchen, eine rege und zahlreiche Betheiligung an 
dem Vereine in ſämmtlichen 57 Stadtbezirken zu vermitteln. Gleichzeitig it 
die Ermittelung der Anzahl der von dem Vereine zu Unterſtützenden vorbe⸗ 
reitet worden. Sicher wird die Einwohnerſchaft Breslau's dem Vereine ihre 
regſte Theilnahme zuwenden, zumal der geringe Beitrag von mindeſtens 
2% Sgr. monatlich faſt allen Schichten der Bevölkerung den Beitritt mee 
licht. Hur die dies fälligen Beſtrebungen dürfte die Mittheilung von Intere 
jein, = der geſchäftsführende Ausſchuß der Stiftung zu Berlin unterm 
4. d. M. ſeine ganz beſondere Freude und Befriedigung über 
die erfolgte Bildung des hieſigen Local⸗Vereins und deſſen unmittelbaren 
Anſchluß an die don des Kronprinzen kgl. Hoheit ins Leben gerufene, das 

anze zum norddeutſchen Bunde gehörige preußiſche und deutſche Gebiet um⸗ 
faſſende Stiftung ausgeſprochen hat. 

= [Für den Ankauf des Vereinshauſes!, in welchem am 1. Apiil 
d. 3 die neue evangeliſche Herberge „zur Heimath“ eröffnet werden ſoll, beab⸗ 
ſichtigen, wie bereits mitgetheilt, Frau General⸗Superintendent Erdmann, 

rau Oberbürgermeiſter Hobrecht, Frau Oberpräſident v. Schleinitz, 
rcellenz, und Frau General v. Tümpling, Excellenz, die Veranſtaltung 
eines Bazars. — Wiewohl der Termin der Einſendung der Gaben auf den 
31. März verſchoben ift, gehen doch jetzt ſchon bei jenen Damen, wie bei 
Paſtor v. Coelln faſt täglich Gaben allerlei Art, namentlich weibliche Hand⸗ 
arbeiten und ſonſtige nützliche und Kunſtgegenſtände ein, welche ein Zeugniß 
ablegen, von dem warmen Intereſſe, welches dem Unternehmen aus allen 
Schichten der Geſellſchaft entgegenkommt. Recht erfreulich wäre es, wenn 
namentlich auch bon Kaufleuten und Gewerbtreibenden Gaben geſchickt wür⸗ 
den, welche verhältnißmäßig kein großes Opfer fordern, und doch die gute 
Sache fo weſentlich fördern. Die Eröffnung des Bazars ſoll in den Räumen 
der königl. Regierung am 10. April ſtattfinden. . 
§s ([Evangeliſche Herberge für Dienſtmädchen.] Nachdem die 
Statuten dieſer ſeit 3 Jahren auf dem Grundstück Kloſterſtraße Nr. 29 hier⸗ 
ſelbſt beſtehenden und jegensreih wirkenden Anſtalt unterm 12. Sept. 1866 
die allerhöchſte Beſtätigung erhalten, fand am 13. d. M. in einer außerordent⸗ 
lichen Conferenz der bisherigen Vorſtandsmitglieder die Regulirung des Bor: 
ſtandes gemäß den Beſtimmungen des Statuts ſtatt. Die Zahl der Vor⸗ 


und uns wahrſcheinlich manche Geheimniſſe offenbaren, welche in dieſem 
Paradieſe bisher ungeſtraft und der Welt unbekannt verborgen gehalten 
wurden. Hoffentlich wird auch der Antrag des Senators Howard im 
Congreſſe angenommen, ſo daß die Rechtspflege im Mormonenſtaate 
unter ordentliche Richter geſtellt und die Vielweiberwirthſchaft als un⸗ 
geſetzlich aufgehoben, verfolgt und beſtraft werden wird. 


Paris, 14. Februar. [Erdbeben auf den ſoniſchen Inſeln.] Der 
beutige „Moniteur“ meldet aus Corfu Näheres über das Erdbeben, das auf 
den joniſchen Inſeln große Verheerungen angerichtet habe. Die erſten Erd⸗ 
ſtöße wurden am 3. Februar gegen 6 Uhr Morgens gleichzeitig in Patras, 
Zante, Ithaka, Cephalonia, Paxo, St. Mauro und Corfu verſpürt. Am sten 
dauerten die Schwingungeen in Cephalonia noch fort und bewirkten den völ⸗ 
ligen Einfturz der noch ſtehengebliebenen Häuſer. Die dortigen Städte Agoſtoli 
und Lixuri liegen in Trümmern. Man kennt noch nicht die Zahl der Todten 
und Verwundeten, aber fie iſt beträchtlich. Die Bewohner wohnen draußen 
in Hütten, die ſie ſich aus den Trümmern ihrer eingeſtürzten Häuſer in der 
Eile erbaut haben. Die auf der Rhede liegenden Schiffe thun ihr Möglichites, 
um der großen Noth abzuhelfen. Es fehlt an Lebensmitteln. 


[Erdbeben.] Am 12. Februar um 1 Uhr 3 Minuten Nachmittags 
wurde in Laibach ein Erdbeben wahrgenommen, in horizontalen Erſchütte⸗ 
rungen ohne wahrnehmbaren Hauptſtoß beſtehend. Die ſchaukelnden Schwin⸗ 

ungen dauerten durch zwei Secunden, hatten die Richtung von Weſt nach 
ft und waren von einem mit dem Vorüberfahren eines leichten Wagens zu 
vergleichenden unterirdiſchen Geräuſche begleitet. In den Häuſern knarrten 
das Gebälte und die Einrichtungsſtücke, die Glaſer klirrten, die Hausglocken 
und Uhren begannen anzuſchlagen, die an den Wänden hängenden Bilder 
kamen in Schwingungen, Hunde ſprangen ängſtlich auf, die Vögel flatterten 
unruhig in den Käfigen. Einzelne wollen um halb 2 Uhr und gegen 2 Uhr 
abermeis ſchwache Erſchütterungen beobachtet haben. (Wien. Z.) 


[Don Auguſtin Jturbive], Sohn des ehemaligen Kaiſers von Mexico, 
ftarb in der lezten Woche des vorigen Jahres zu Newyork. Er kam vor 
etwa zwei Wochen ſehr leidend von Paris in Newyork an und erlag ſeiner 
höchſt ſchmerzlichen 4 Die Leiche wurde von ſeinem Bruder, Don 
Angelo Iturbide, nach Philadelphia gebracht und daſelbſt beigefegt. Der Ver⸗ 
ſtorbene war etwas verkrüppelt, dabei aber ein Überaus jobialer und gut⸗ 
müthiger Menſch. Er hatte eine große Vorliebe für gute Weine und für das 
Hazardſpiel. Dem alten Dictum „in vino veritas“ zollte er alle Anerkennung 
und lieferte hiervon im vorigen Jahre einen glänzenden Beweis. Zur Feier 
des Geburtstages des ehemaligen Kaiſers Iturbide befahl nämlich Kaiſer 
Maximilian, alle Theater ſeiner Hauptſtadt dem Publikum unentgeltlich zu 
Öffnen. Spät am Abend kam Don Auguſtin mit einigen Freunden in die 
kaiſerliche Loge. Er und feine Begleiter waren in einer zofigen Weinlaune, 
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ietſch bei St. Eliſabet wegen zu bieler anderweitiger Ge⸗ 
ſchäfte den Vorſitz niederlegte, wurde dieſer dem Paſtor Ulbrich bei der 
Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien übertragen, und zu deſſen Stellvertreter der 
College am Magdalenen⸗Gymnaſium, Dr. Roſeck, erwählt, während der 
Calculator Schultz wiederum das Amt eines Schatzmeiſters übernahm. 
Dieſe drei Männer bilden den geſchäftsführenden Ausſchuß, der die Herberge 
ſowohl in ihren inneren Angelegenheiten zu verwalten, als auch in ihren 
äußeren rechtskräftig zu vertreten hat. Die übrigen Mitglieder des Vorſtan⸗ 
des find: Subjenior Pietſch, Gymnaſtal⸗Director Fickert, Frau Ober⸗Re⸗ 
Frese 20 v. Willich, Frau Geh. Juſtizrath Sommerbrodt, Frau 
rofeſſor er verw. Frau Regierungsrath v. Schleinitz, Frau Senior 
Weiß, Frau Rechtsanwalt Gade, Frau Buchdruckereibeſitzer Friedrich, 
Nan v. Plötz, Frau Naumann. — Paſtor v. Cölln wohnt den Con⸗ 
erenzen als berathendes Mitglied bei und vermittelt die Verbindung der 
Herberge mit dem hieſigen Stadtverein für innere Miſſion. 

+ [Zur Pariſer Weltausſtellung] wird Hr. Geheimrath Profeſſor 
Dr. Göppert eine Collection oberſchleſiſcher Steinfohlen zur Erläuterung der 
Structurverhältniſſe der Steinkohle im Allgemeinen, beſonders der von Ober⸗ 
ſchleſien, einſenden. Steinkohle gi in der Regel für ſtructurlos. In der 
Steinkohle der Reviere von Nicolai und Myslowitz, die jetzt jährlich an 
10 Millionen Centner Kohlen fordern, fand Hr. Geb. Rath Prof. Dr. Göp⸗ 
pert bereits vor mehreren Jahren die Structurverhältniſſe jo gut und häu⸗ 
fig erhalten, daß man mit unbewaffnetem Auge noch ſehr viele Pflanzen uns 
terſcheiden kann, welche ſie einſt bildeten. Den Hauptantheil haben nach Göp⸗ 
perts Beobachtungen die Sigillarien, mit den dazu gehörenden Stigmarien, 
dann folgen die Araucarien, Lepidodendreen, Calamarien, Nöggeratbieen und 
Farn. Die zur Ausſtellung beigegebenen Photographien und die von Hrn. 
Geh. Rath Prof. Göppert geſammelten Exemplare find dazu bejtimmt, die⸗ 
ſes in ſolcher Häufigkeit und Ausdehnung anderweitig bis jetzt noch nicht be⸗ 
obachtete Vorkommen zu erläutern, weil man meiſt gewohnt iſt, dergleichen 
nicht zu vermuthen. Bei dieſer Aufſtellung kam es jedoch nur darauf an, 
im Ganzen und Großen auf dieſe überaus merkwürdige Eigenthümlichkeit 
der oberſchleſiſchen Kohlenforma tion überhaupt aufmerkſam zu machen, die im 
Jahre 1865 die ungeheure Ausbeute von 86,093,394 Cinr. Steinkohle lieferte. 
— Bei dieſer Sendung befinden ſich auch einige Stämme von Braunkohle 
und eine Kiſte mit Thon aus dem Thonbruche von Schosnitz bei Canth, 
in welchem die Tertiärflora in den verſchiedenſten und ſeltenſten Pflanzenab⸗ 
drücken vertreten iſt 

[Dr. Max Karow, !] noch an den Nachwehen eines heftigen Lungen: 
übels leidend, hatte ſchon vor einer Reihe von Wochen ſeine üblichen Winter⸗ 
vorleſungen mit der achten dies ährigen abbrechen müſſen. Auch derzeit ift 
ſein Geſundheitszuſtand noch dermaßen angegriffen, daß er von einer Wieder⸗ 
aufnahme derſelben für die nächſten Monate abſehen muß. Dazu tritt zu⸗ 

leich der Umſtand, daß der Redner den ihm für die Montage eingeräumten 
Ruſikſaal der Univerfität, nach welchem ſtets lebhafte Nachfrage iſt, Anderen 
nicht gern länger aus Billigkeits⸗Rückſichten vorenthalten möchte. Für das 
im Rückſtand gebliebene letzte Drittel feiner Vorleſungen gedenkt übrigens 
Dr. Karow ſeine ob des allzu ſchnellen Endes etwas miß vergnügte Zuhörer⸗ 
ſchaft dadurch ſchadlos zu halten, daß er an vier Sonntagen während der 
Sommer⸗Saiſon nach geſchloſſerem Frühgottesdienſte das wider ſeinen Willen 
Verſäumte nachzuholen gewillt ift. 

H. [Zwei neue Compoſitionen für Orcheſter.] 1) Ouvertüre 
und 2) Trauermarſch zu Romeo und Julia von Fräul. Anna Schuppe 
wurden in dem 9 reitag⸗Concert der hieſigen conſtitutionellen Reſ⸗ 
ſource von dem königl. Muſikdirector M. Schön mit der Springer ſchen Ka⸗ 
pelle nicht ohne Beifall aufgeführt. Wenn die Ouvertüre beſonders in ihrem 
Mittel⸗ und Schlußſatze als gelungen zur Bereicherung des Repertoire und 
der Trauermarſch als charakteriſtiſch erſcheint und derſelbe auf Blechinſtrumen⸗ 
ten noch wirkſamer ſein dürfte: jo müſſen wir beſonders betonen, daß eine 
junge Dame als Tondichterin auftritt und der Männerwelt nicht ohne Ge⸗ 
ſchick Concurrenz macht. Wir zürnen deshalb der ſtrebſamen Künſtlerin nicht 
und rufen ihr vielmehr ein freudiges „Willkommen“ entgegen. — Angeblich 
will Herr Schön in ſeinem nächſten Beneſiz⸗Concert noch größere Sachen von 
A. Schuppe bringen, worauf wir insbeſondere aufmerkſam machen. 

J. R. I[Polizeiliches.] Gutem Vernehmen nach iſt der ſeitherige Poli⸗ 
zei:-Commiſſarius Andre I Brieg für die Stelle aach Wenn bo lien 
Criminal⸗Polizei⸗Commiſſarius hierorts deſignirt worden. — Geſtern Mor en 
wurde auf dem Carlsplatz zu auffallend früher Stunde einem dort vorüber⸗ 
gehenden Handelsmanne von einem Unbekannten eine Anzahl noch faſt neuer 
Herrenkleider zum Kauf angeboten. Letzterer von jenem um feine Legittmatſon 
befragt, gab als ſeine Wohnung den „Birnbaum“ am Wäldchen an, wohin 


ihn der Handelsmann, der ſich das ſonſt gute Geſchäft bei Tagesanbruch nicht 


Pen entgehen laſſen wollte, begleitete. Allein, dort angelangt, erklärte der 
erkäufer der Sachen, in der Nähe des „Polniſchen Biſchofs“ zu wohnen, 
welche Angabe jedoch ſich wiederu n als falſch erwies, wodurch der Verdacht, 
daß die zum Kauf angebotenen Sachen geſtohlen ſeien, bei dem Handelsmaun 
zur Gewißheit wurde. Er begleitete deshalb den ihm Verdächtigen wieder 
zurück und ließ ihn durch einen in der Nähe der Oderbrücken patrouilliren⸗ 
den Polizeibeamten verhaften. Der Dieb geſtand alsbald ein, die Kleider aus 
dem Hauſe eines Bäckermeiſters auf der Reuſchenſtraße Früh gegen 8 Uhr 
eſtohlen zu haben. Bei der ſoferg angeſtellten Recherche ergab fe, daß di 

ngabe richtig fei und hatten die Beftohlenen, zwei Bäckergeſellen, bon dem 
Diebſtahl noch keine Ahnung, als das geſtohlene Gut ſchon ermittelt war. — 
Heut Vormittag wurde auf der Antonienſtraße ein Fleſſchergeſelle von einem 
Fleiſchermeiſter betroffen, als er eben drei ſriſch abgezogene Kalbfelle verkau⸗ 
fen wollte, welche nebſt einer Quantität Fleiſch geſtern Abend dem Lepteren 
auf dem Schlachthofe geſtohlen worden ſind. Der Geſelle hat ebenfalls den 
Diebſtahl an den Fellen, nicht aber den an dem qu. Fleſſche eingeſtanden, in 
Folge deſſen ſeine fofortige Verhaftung erfolgte. — Geſtern Mitag wurde 
auf der Oderſtraße ein Menſch verhaftet, welcher ſtark verdächtig iſt, den neu⸗ 
lich in dem Haufe Nr. 27 der Kupferſchmiedeſtr. begangenen Diebſtahl mit ver⸗ 
übt zu haben. Zwei Begleiter entzogen ſich der Verhaftung durch eilige Flucht. 
bbs Auf der Strecke von Schwoitſch nach Drachenbrunn wurden 

8 Stück junge Ahornbäume auf eine gi. raffinirte Weiſe beſchädigt. Die 

FFortſetzung in der erſten Beilage. 


und als das Publikum ihn erkannte, verlangte es ſtürmiſch eine Rede von 
ihm. Nach kurzem Zaudern erſchien Don Auguſtin am Rande der Loge, fo 
daß er vollſtändig geſehen und gehört werden konnte — und dielt folgende 
charakteriſtiſche Anſprache: „Mexicaner! Jr verlangt eine Rede von mir, 
nicht wahr? Wohlan denn, Ihr ſollt eine Rede haben. Ihr verlangt von 
mir, daß ich als der Sohn des Befreiers Mexico's, des unfterblichen Iturbide, 
zu Euch ſprechen fol, Nun denn, Iturbide war Euer erwählter Kailer ; er 
war der einzige ehrliche Mann in Mexico und deshalb habt Ibr ihn erfi offen ! 
R — Ihr dieſes gethan habt, handeltet Ihr, wie es einer Bande von 

äubern und Meuchelmördern, was Ihr immer geweſen ſeid und immer fein 
werdet, geziemt.“ Es muß nun dahin geſtellt ſein, ob das Auditorium die 
Wahrheit dieſer Bemerkungen anerkannte oder ſich in gutem Humor beſand, 
En die keineswegs ſchmeichelhafte Anſprache wurde mit ſtürm ſchem Applaus 
und herzlichem Gelächter aufgenommen. 


Staat oder Nationalität? Eine öſterreichiſche Studie von Bring, 
Leipzig dei Otto Wigand. 1867. Das traurige Schicksal deherreler i 
es, daß Nationalitäten zu Liebe eine Umkehr in der Bildung ſtattfindet, der 
Rechtszuſtand leidet und der Wohlſtand nimmt ab, da allgemein vollswirth⸗ 
ſchaftliche Maßregeln aus Rückſicht auf Nationalitäten unterbleiben. In den 
einzelnen Capiteln finden wir das Verhältniß zwiſchen Staat und Nationalität, 
die Entnationalifirung und verſuchte Annen geſchildert. Die Stellu 
Schmerling's mit der Acne e die der Autonomiſten, Ungarn un 
Siebenbürgen, wird mit hellen Schlagl chtern gezeichnet. Mögen die verſchie⸗ 
denen Völker des . Staates in ebenſoviel Zungen reden, der 
Staat muß ein deutſcher ſein, ſonſt iſt er verloren, das ruft das Schriſtchen 
jedem öſterreichiſchen Patrioten zu Herzen. 


se (Die deutſchen Claſſiker] waren bis auf dieſen Augenblick blos 
für den reichen Mann vorhanden, denn, um ſich nur die allerbedeutendſten 
anzuſchaffen, waren Summen erforderlich, die Wenige auf Bücher verwenden 
können. Wir haben ſetzt Ausſicht dazu, in der nächſten Zeit ebenſo, wie 
. und Engländer, unſere Claſſiker für wenige Groſchen erwerben zu 
önnen. Mit dem Jahre 1867 hat die Verlagsbuchhandlung von Guſtav 
Hempel in Berlin das Unternehmen einer National⸗ Bibliothek det 
ſämmtlichen deutſchen Claſſiker gegründet, welche theilweiſe 25 den 
zehnten Theil der bisherigen Preiſe die Meiſterwerke aller deutſchen Claſſiter 
in ſchönen neuen Ausgaben liefern wird. Schillers Gedichte werden hier 
nicht mehr als 5 Sgr., Schiller's ſämmtliche poetiſchen und dramatiſchen Werke 
nicht mehr als 22% Sgr., Gothe nur 4 Thlt., Leſſing nur 1 Thlr., Wieland 
nur 3 Thlr. koſten. Daß ſich trotz dieſer billigen Preiſe der Druck durch ſehr 
Pa für jedes Auge 5 und lesbare Schrift auszeichnet, ganz im 
Gegenſatze zu dem Augenpulder, welches uns bisher ſo oft geliefert wurde, 
wollen wir noch beſonders erwähnen. 


Mit zwei Beilagen. 
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die uns eine jo höchſt amüſante Stunde, bereitet haben. 


a lun ſcheinen mußte, da mehr über 
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. Frurtſezung) 
Kronen waren umgebogen und gebrochen und ſpiralförmig um den Stamm 
N Auf derſelben Straße wurden auch circa 2 Schock Pfähle ge⸗ 


Geſtern ſprang ein anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörender Mann 
gegenüber der Seefeld'ſchen Schleifanſtalt unterhalb des Wehres in die Wellen 
der et In der Nähe befindliche Schiffer aber zogen den Lebensſatten aus 

en. 

ern Abend gerieth eine aus Roſenthal leer hierher zurückkehrende 
Droſchke von der Straße ab und ſtürzte mit Pferd und Kutſcher in den 
Straßengraben. Das Pferd brach ſofort das Genick und war todt; die 
Droſchke wurde vollſtändig zertrümmert, nur der Kutſcher ſelbſt kam ohne 
Verletzung davon. l 

+ Geſtern Abend wurde auf der Salzgaſſe in der Spritfabrik der Kaufe 
leute Girardelli u. Muſatti ein über 20 Centner wiegendes Faß mit * 4 — 
aufgeladen, wobei der dort beſchäftigte 40jahrige Arbeiter Kroll mit dem 
Kopfe zwiſchen die Schrotleiter und das Faß f ſo daß daſſelbe über ihn 


den 


wegrollte. Der Unglückliche erlitt hierbei ſo ſchwere Körperverletzungen, daß 
er in der Nacht um 2 Uhr unter den unſäglichſten Schmerzen verſchied. 


© Liegnitz, 16. Februar. Wenn wir richtig berichtet worden find, fo 
bat der hieſige landwirthſchaftliche Verein in ſeiner geſtern hier abge⸗ 
haltenen sung den Beſchluß gefaßt, in dieſem Jahre das 1005 übliche 
Thierſchaufeſt ausfallen zu laſſen. Welche Gründe zu dieſer Beſchlußfaſſung 
bewogen, haben wir vorläufig noch nicht in Erfahrung bringen können; wahr⸗ 
ſcheinlich und ſo weit wir Kenntniß darüber zu erlangen Gelegenheit hatten, 
iſt in A genommen 5 daß in dieſes Jahr das Mann⸗ 
ſchießfeſt fällt, daß ferner im Monat Juni d. J., wie man ſich der Hoff⸗ 
nung hingiebt, Se. Majeſtät der König zur Feier des 50 jährigen Jubi⸗ 
läums als Chef des hier garniſonirenden König⸗Grenadier⸗Regiments (2. Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 7 unſere Stadt mit Alerhöcfifeinem Beſuche beehren wird 
und daß ſonach außergewöhnliche Feſtlichkeiten in Ausſicht ſtehen, welche den 
Wegfall des Thierſchaufeſtes rechtfertigen laſſen. — Am vorigen Montag 
wurde dem 9 Jahre alten Sohne eines hieſigen Schuhmachers während des 
Schulunterrichts in e eingetretenen Unwohlſeins das Austreten von ſeinem 
Lehrer geſtattet. Der Knabe iſt ſeit jener Zeit ſpurlos verſchwunden und alle 
angeſtellten Recherchen haben bis jetzt zu keinem Reſultate geführt. 


E. Hirſchberg, 15. Febr. [Berſchiedenes.] Den wüthenden Stürmen 
und Regengüſſen find ſonnenhelle, prächtige Tage gefolgt; maleriſch erglänzt 
das ſchneebedeckte Hochgebirge, einen eigenthümlichen Gantraft zu den kahlen, 
grauen Flächen der an ſeinem Fuße ſich hinſtreckenden Thäler bildend. Auf 
den dürten Wipfeln der Bäume ſchaukeln ſich bereits geſchwätzige Staare, 
während hier und dort ein Leberblümchen oder Schneeglöckchen neugierig aus 
der ſich ſpaltenden Erdkruſte hervorguckt und, vom lauen Winde bewegt, den 
kommenden Frühling einläutet, Hin und wieder ſieht man ſchon den fleißigen 
Landmann mit emſiger Geſchäftigkeit den Acker pflügen, indeſſen die „Glücks⸗ 
kinder“ der Städte aufgepust an ihm vorübergehen und mit „Bummeln“ der 

errlichkeit dieſer prächtigen Wintertage ihre Huldigungen bringen. Und alle 

nzeichen deuten auf noch längere ſchöne Tage, wie der heutige, der Mittag 
12 Uhr in der Sonne 19, im Schatten 11 Gr. (Reaumur) Warme fühlen 
ließ. Die gan Natur iſt liberal und nur in dunklen Winkeln der Erde, wo 
Licht und nenſchein mangelt, herrſcht noch Conſervatives. Dieſe und ähn⸗ 
liche Gedanken beſchäftigten mich, als ich heute, um der herrlichen Ausſicht 
willen, den „Helikon“ beſtieg. Armer verlaſſener Helikon, der du von deiner 

ohe, vn einer poeſiereichen Zeit unſeres ſchönen Gebirges, im zer: 
etzten Daſein herabblickſt auf die Niedrigkeit des modernen Cavalierberges 
mit ſeinen Be Terpſichoren geweihten Hallen, in denen morgen die Zäh⸗ 
lung der Wahlſtimmen fürs norddeutſche Parlament ſtattfinden wird; möge 
mit dem 8 f de been d das gen der Behörden auf dich gnädig 
blicken und ſie beſchließen, dich wieder in alter Pracht erglänzen zu laſſen, 
wenigſtens inſoweit, daß ſie dich wieder — ausflicken. 


* Aus dem eee 15. Febr. [Anerkennung.] Warm⸗ 
brunn iſt in der ganzen Gegend derjenige Ort, welcher die Preſſe und di 
in den 2 zum Ausdruck gebrachte öffentliche Meinung am höchſten 
achtet. Man wird ſelten einen Ort finden, der ſo viel Werth auf Lob oder 
Tadel in der 1 legt, wie Warmbrunn. Kaum iſt in der oder jener 
Zeitung ein Mangel oder ein Uebelſtand zur Sprache gebracht, ſo erfolgt auch 
auf dem Fuß die Abhilfe. In Nr. 53 der Breslauer Zeitung rügten wir den 
Mangel einer Barriere am linken Ufer des Haidewaſſers zwiſchen der Salz: 
brücke und dem Treppenſtege — ſofort wurden alle Anſtalten zur Errichtung 
einer ſolchen Schutzwehr getroffen. Herr Ortsrichter Kölling leitet die 
Baulichkeiten ſelbſt und dringt mit allem Eifer auf ihre ſchleunigſte und. beite 
Ausführung. Ebenſo hat er Alles aufgeboten, auch den zweiten in unſerem Be⸗ 
richt vom 30. Januar ausgeſprochenen Wunſch in Erfüllung 
nämlich ſammtliche Straßen und Wege mit einer vollſtändigen Beleuchtung 
zu verſehen. Wie immer und überall, hat auch in dieſer Beziehung Herr 
Graf Schaffgotſch das Meiſte zur Ausführung beigetragen und auf Be⸗ 

rwortung des Herrn Cameral⸗Directors von Berger die Hälfte der Koſten 

ir ſämmtliche Lampen, für Beleuchtung und fernere Inſtandhaltung bereit. 
willig übernommen. 


% Jauer, 15. Febr. [Concert. — Schauturnen. — Nachträg⸗ 
liches zu den Maplen.] Der Geſangverein veranſtaltete heut fein zweites 
Concert. Zur Aufführung . einigen Solo⸗Geſängen und Chor⸗ 
liedern von Mendelsſohn Chöre und Arien aus „Orpheus“ von Gluck. Die 
Arien wurden von Frau Schöps aus Semmelwitz mit ihrer prächtigen, ſchön 
geſchulten Altſtimme mit bekannter Meiſterſchaft vorgetragen. — Ber Turn⸗ 
verein hält morgen ein öffentliches Schauturnen ab, zu welchem umfaſſende 
Vorübungen im Laufe des Winters unter Leitung des Turnwartes Kleſe⸗ 
walter an den Vereinsabenden getrieben worden ſind. Wir können uns 
über dieſes Vortreten mit turneriſchen Leiſtungen an die Oeffentlichkeit nur 
freuen; dadurch zeigt der Verein, daß ihm das Turnen noch immer Haupt⸗ 
ſache geblieben und nicht Nebenſache geworden iſt, wie es in der letzten Zeit 
1 eſangaufführungen und Theatervorſtel⸗ 
ungen der Turner berichtet werden konnte, als über das Turnen ſelbſt. — 
Ju. per Wahlen noch Folgendes: Die Betheiligung in den Dörfern unſeres 

En war durchweg eine lebhafte. In Semmelwitz ſtimmten bis auf 
5 Wähler alle für den liberalen Candidaten; ebenſo in Alt⸗Jauer, wo Graf 
Stolberg nur eine Stimme erhielt. In Hertwigswaldau, welches Dorf 
ſonſt immer liberal wählte, ſtimmten die meiſten Wähler für Graf Stolberg. 
Die conſervative Partei hatte alle Hebel in Bewegung geſetzt, um ihren Ganz 
didaten die Majorität zu verfallen, während von liberaler Seite (bis auf 
einige rühmliche Ausnahmen) viel zu wen geſchehen iſt, um die Wahl des 
Baron v. Richthofen zu ſichern. Die Fortſchrittspartei, unzufrieden darüber, 
daß ein fo wenig entſchieden Liberaler aufgeſtellt worden war, hat ſich bis auf 
wenige Ausnahmen diesmal aller Agitation enthalten. 


R. Reiſſe, 14, Febr. Der hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein „Liedertafel“ 
bot am geſtrigen Abende ſeinen Vereinsmitgliedern einen Genuß höchſt ſelte⸗ 
ner Art. Zur Aufführung kam: „Die Zopfabſchneider“, komiſche Ohe⸗ 
rette in 1 Act, Text und Muſik von Gense. Wir können gettoſt allen Män⸗ 
ner⸗Geſang⸗Vereinen dieſes Werk beſtens empfehlen. Wir müſſen aber unſern 
lebhafteſten Dank dem Dirigenten und den Sängern des Vereins abſtatten, 
Der Aufführung 


u bringen, 


folgte Abendbrot und Tanz. 


Brieg, 15. Febr. f 
geben in unſerer Stadt noch ziemlich hoch, und namentlich ſcheint das nun 
ekannt gewordene Wahlreſultat in gewiſſen Kreiſen einem Uebermuthe Raum 
verſchafft zu haben, der hüden und drüben nicht immer ohne unangenehme 
Berührung läßt. So ſoll es geſtern in Folge von abſichtlichen Provocationen 
zu einer Herausforderung auf Piſtolen gekommen ſein, die jedoch der Gefor⸗ 
derte vernünftigerweiſe unter Motiven, welche jeder ruhige Mann billigen 
muß, abgelehnt hat. — Ein e welcher geſtern in Form ein er 
4 e“ im hieſigen Stadtblatte ſtand und den gegenwärtigen Standpunkt 
der hieſigen Elementarſchulen, namentlich der Knabenſchule heftig angreift, 
erregt natürlich großes Auſſehen. Es ſind bereits Schritte gethan worden, 
um den Verfaſſer deſſelben durch die Staatsanwaltſchaft zur Verantwortung 
u ziehen. — Was die am hieſigen Gymnaſium privatim zu begründende 
orbildungsſchule anbelangt, welcher ich bor Kurzem erwähnte, jo wird 
dem Vernehmen nach eine Klaſſe mit circa 30 Schülern ins Leben treten, da 


eine größere Zahl von Anmeldungen nicht erfolgt iſt. 
2 — — — — 
De Momölan, 15. Februar. [Zur Wahl] Das Comite des conſer.“ 


vativ⸗conſtitutionellen Vereins bat auch bei der diesmaligen Wahl ſich in ein 

en Bet patriotiſche Wahlen“ umgewandelt und ir Herren Mayen es 

an Beeinfluſſungen jeglicher Art nicht fehlen laſſen, vielmehr hierin eine außer⸗ 

ordent gkeit entwickelt, die um ſo erfolgreicher wirken mußte, als ſi 
Seite her kräftige Unterſtützung erhielt. Bor N 


von ie h 0 
die Wahlen aus einzelnen Ortſchaften beim norddeutſchen Parlament ange: 


Beilage zu Nr. SL der Breslauer Zeitung. 


Vermiſchtes.] Die Wogen der Wahlberdegung! 


fie 
ausfihtli werden] von 


Me Ze Huf ur n 3 


fochten werden, weil Regelwidrigkeiten dabei obgewaltet haben. Auch an er⸗ 
götzlichen Vorkommniſſen hat es hier nicht gefehlt. So hat man einem Boten, 
der eifrig Dr, Riedel'ſche Wahlzettel colportirte und auch ſpiritudſe Ein⸗ 
flüſſe liebte, die Wahlzettel vertauſcht und er würde am folgenden Tage ganz 
gemüthlich Hoffmann'ſche Wahlzettel colportirt haben, wenn er zu feinem 
Schrecken nicht noch rechtzeitig das Experiment wahrgenommen hätte. 


# Königshütte, 15. Febr. [Zur Wahl.] Im Wahlkreiſe Kattowitz 
hat die ultramontane Partei geſiegt; ihr Candidat, Geh. Ober⸗Regierungsxath 
W. Ulrich in Berlin, iſt nach hartem Kampfe gewählt. Gegen die ahlen 
an einigen Orten ſoll Proteſt erhoben werden, ſo z. B. gegen die Wahl in 
Chorzow (järſtbiſchöfl, Dominium); 15 erbielt Ulrich über 500, Holtze nur 
citca 20 Stimmen. Die Intelligenz ſtimmte für den liberalen Candidaten, 
fo ſind namentlich die Reſultate in Kattowitz, Laurahütte, Hohenlohe⸗ 

ütte, Paulshütte, Bitkow, 5 ildenſteinſegen, 
ntonienhütte, Schwientochlowitz J. äußerſt günſtig für die Liberalen. 
m ganzen Kreiſe ſtimmten 60% der Stimmberechtigten; ja in Charlottenhof 
ollen von circa 265 Wählern ca. 233 ihre Stimmen (faſt nur für Ulrich) 
abgegeben haben. In Myslowitz verſuchte ein Herr noch in zwölfter Stunde 
einen Regierungs⸗Candidaten durchzubringen und entzog den Liberalen da⸗ 
14 55 Stimmen. Im Ganzen beträgt die Majorität für Ulrich circa 
immen. 5 


(Notizen aus der Provinz.) * Glatz. Die hieſigen ſtädtiſchen Behör⸗ 
den hatten beſchloſſen, durch eine Deputation Sr. Maj. dem Könige direct die 
Bitte um Erweiterung des Feſtungsrayons und Gewährung einer grö⸗ 
ßeren Baufreiheit vorzutragen. Die Deputation iſt am Sonntag den 10. d. 
Vormittags 12 Uhr von Sr. Maj. dem Könige in Berlin empfangen worden. 
Nachdem Bürgermeiſter Stuſchke die Adreſſe vorgeleſen, äußerte, wie die 
hieſige N. Geb.⸗Z.“ meldet, Se. Majeität etwa Folgendes: 

„Ich freue mich, den Herren mittheilen zu können, daß Ihre Wünſche 
in Erfüllung gehen werden. Dadurch, daß der Bahnhof weiter weſtlich 
hinausgeſchoben wird, werden Sie im ſüdlichen Theile der Stadt Bauplätze 
erhalten; auch der öſtliche Theil am Schäferberge und der Angel werden 
vollſtändige Baufreiheit erhalten. Das Abtragen der Häufer im vorigen 
Jahre in Glatz war, inſoweit als es geſchehen, nothwendig, und Ich er⸗ 
ſuche Sie, als ſtädtiſche Behörde, auch in Zukunft dafür zu ſorgen, daß 
nur den Rayongeſetzen gemäß gebaut wird, damit nicht ähnliche Calamitä⸗ 
ten wieder eintreten.“ 

Außerdem erinnerte Se. Majeſtät ſich noch hulddoll ſeines Beſuches der 
Stadt Glatz im Jahre 1855. Schließlich nahm Se. Majeſtät die Adreſſe 
— — Handen des Bürgermeiſters Stuſchke entgegen und entließ huldvoll 
die Deputation. 

+ Beuthen. Für das biefine neue katholiſche Gymnaſium find vou 
Magiſtrat als Lehrer gewonnen: Oberlehrer Peters aus Culm, ein Weſt⸗ 
fale; Gymnaſiallehrer Schuppig aus Gleiwitz; Dr. Fiebig aus Breslau; 
5 Franke aus Oppeln; Caplan Flöckner und Dr. Wacherdorf aus 

onn. a 


Handel, Gewerbe und Aderban, 


# Berlin, 15. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] In dieſer Woche 
war die Wiener Börſe in Carnevalſtimmung. Ohne irgend greifbare Veran⸗ 
laſſung ſetzte ſie eine ſtürmiſche Hauſſe in Scene, und wenn die Steigerung 
einmal da war, ſo wurden die abenteuerlichſten Gerüchte über die Urſache der⸗ 
ſelben verbreitet und geglaubt. Eine Hauptrolle ſpielte in dieſen der allge⸗ 
meine Goldonkel des Conkinents, das engliſche Capital, welches entweder aus 
urplötzlich zu den ee Verhältniſſen gefaßtem Vertrauen oder, um 
mit Creditactien die Theißbahn zu kaufen, ſich zu einem Conſortium zuſammen⸗ 
ballte, um die ganze Welt von dem nicht ſehr beneidenswerthen Beſitz von 
Creditactien zu befreien. So weit es ſich von hier aus beurtheilen läßt, liegt 
die Urſache wohl nicht jenſeits des Canals, ſondern in Wien ſelbſt. Es iſt 
der Kitzel der Papiergeldüberfülle, der dieſe tollen Sprünge veranlaßt, und 
die tiefe Erſchöpfung als letzte Wirkung dieſes Nervenüberreizes wird nicht 
ausbleiben. Schon im Laufe dieſer Woche trat eine Reaction ein, die indeß 
noch einmal beſchworen wurde, um ſpäter um ſo energiſcher wiederzukehren. 

Unſere Börſe mache natürlich die Hauſſe mit, Oeſterreichiſche Creditactien 
ſtiegen von 70 bis 77%, fielen dann bis 72% zurück und ſchloſſen geſtern 
75%, heute 74%. Gleichzeitig ſtieg der Wiener Wechſelcours, ebenfalls auf 
Grund ſpeculativer Bewegung, von 78 bis 79%, um 791 — 1 — 1 zu 
ſchließen. Sucht Wien noch länger dieſe Hauſſe zu halten, ſo wird man von 
hier dorthin Papiere abgeben und dagegen Wechſel ziehen. Die Folge iſt dann 
eine Verſchlechterung des Wiener Wechſelcourſes, und dieſe wird dann in 
Wien das Kartenhaus zu Falle bringen. So lange Wien mit ſich ſelber han⸗ 
delt, hat die Hauſſe ebenſo wenig eine Grenze, wie die Papiergeldfülle; ſoll 
es aber vom Auslande übernehmen, ſo hört ſofort die Kraft auf und das 
Elend der Papierwirthſchaft u an Fuge, - 

Die ſprungweiſe Haufe in Wien blieb hier auch in dem unſerem Platze 
e Gefhäfte nicht ohne Nachahmung. Die Börſe übernahm ſich mit 
Eiſenbahnactien und büßte dafür vorgeſtern und geſtern mit großer Mattig⸗ 
keit und enger Einſchränkung des vorher ſo belebten Geſchäfts. Allerdings 
hielten dieſe Bewegungen noch Maß und unterlagen dafür auch nicht einem 
jo energiſchen Rügſchlage. Immerhin 12 ſich bon Neuem, daß das Ge⸗ 
ſchäft in den ſchwindelhaften öſterreichiſchen Papieren unſeren Markt ganz im 
Allgemeinen nachtheilig beeinflußt. Geſtern paufirte man auch in Erwartung 
der franzöſiſchen Thronrede. Heute verwiſchten den günſtigen Eindruck der⸗ 
ſelben die ſchlechteren 125 Courſe, die man auf eine kommende Anleihe 
deutete, und ein neuer Rückſchlag von Wien. 

Die Einnahmen der Eiſenbahnen geſtalteten ſich im Januar theilweiſe 
günſtig. Namentlich diejenigen Linien, welche dem großen Kohlentransport 
dienen, hatten viel zu thun. Bei einzelnen Bahnen ſchadeten die Schnee⸗ 
verwehungen, welche Verkehrsſtockungen veranlaßten, ebenſo wie im Februar 
bei einzelnen Bahnen die Ueberſchwemmungen nicht ohne nachtheiligen Einfluß 
bleiben werden. Im Allgemeinen ift aber, wenn man dieſe Störungen in 
Rechnung bringt, der Verkehr in guter Entwickelung begriffen. Die Einnah⸗ 
men der Oberſchleſiſchen Bahn waren glänzend. Die Hauptbahn hatte eine 
Mehreinnahme von 64,221 Thlr. oder 17 pCt., die fie lediglich dem Güter: 
verkehr verdankt, der mit 65,463 Thlr. ein Plus von 20 pCt. aufweiſt; auf 
der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Strecke Deu das Mehr, wieder fait lediglich 
aus dem um 27 pCt. gefteigerten Güterverkehr, 17,794 Thlr. oder 20% pCt.; 
auf der Stargard⸗Poſener Bahn 3882 Thlr. oder 6% pCt. Für alle Linien 
berechnet ſich das Plus auf 85,897 Thlr. oder 16 pt. Auf der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Hauptbahn entwickelten ſich die Januar⸗Einnahmen der letzten Jahre 


wie folgt: Im Januar. Für Perſonen. ür Güter. 
V5 Thlr. 38,960 An 
1866 „ 40,029 337,865 
1865 „ 35,954 280,011 
1864 „ 68,119 219,524 
1863 „ 31,223 248,341 
86 27,861 235,136 


1862 2 
Die Breslau-Schweidnitz⸗Freiburget Linie hatte, vorzugsweiſe im Güter⸗ 


3 „ nes 9 5 - 
anuar, r Ber). r Güter. Für Perſ. Für Güter. 
1867 Thlr. 23,501 82,683 4365 7390 
1866 „ 24,436 84,390 4232 7444 
1865 „ 22,438 76,688 3943 6596 
1864 „ 20,239 61,978 3334 5688 
1863 „ 19,547 68,888 3272 6508 

16,354 65,925 26 53 


1862 „ 60 6452 
Die Koſel⸗Oderberger Bahn erlitt einen erheblichen Ausfall von 8727 Thlr. 
oder 14 pCt. Es ſcheint faſt, als gewinne die Oberſchleſiſche Bahn an Kohlen⸗ 
abſatz auf Koſten der Koſel⸗Oderberger. Die Januar⸗Einnahmen der letzten 
Jahre geſtalteten ſich wie folgt: 


Januar. Für Perſonen. Für Güter. 
1867 Thlr. 6210 39,100 
1866 „ 6740 45,037 
1865 „ 6241 52,750 
1864 „ 20876 36,516 
1863 „ 5763 45,365 
1862 5093 33,385 


Für das Jahr 1864 ift für alle dieſe Bahnen daran zu erinnern, daß große 
Militärtransporte Unregelmäßigkeiten hervorrjefen. Im Uebrigen iſt es ent: 
muthigend, daß der Güterverkehr unter die Ziffer von 1863 zurückgeſunken iſt. 

Die Niederſchleſiſche Bweigbahn hatte im Januar das anſehnliche Plus 
8154 Thlr. oder 44°, pet.! Sie nahm 1867: 26,330, 1866: 18,176, 
1865: 19,650 Thlr. ein. f 
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Sehr bemerkenswerth ift noch die 5 der Galiziſchen Eiſenbahn. 
Dieſelde nahm in dieſem Jahre im Januar 637,212 Fl. ein, im vorigen Jahre 
209,911 Fl., alſo in dieſem Jahre das Dreifache des Vorjahres, wobei frei⸗ 
lich u beachten iſt, daß der öſterreichiſche Gulden ca. 20 pCt. weniger werth 
iſt als vor einem Jahre. 

Die Bankdividenden, welche in dieſer Woche bekannt wurden, ſtellen ſich 
noch immer über Erwarten günſtig. Die hieſige Kaſſenvereinsbank zahlt für 
1866 12 pCt. gegen 8% pCt. in 1865, 7½ pCt. in 1864, 6 pCt. in 1863. 
Seit 1865 7710 Nie nichts mehr zur Reſerve zurückzulegen, da dieſelbe die 
ſtatutenmäßige Höhe von 150,000 Thlr. erreicht hatte. Sie discontirte an 
Wechſeln 9,923,000 Thlr., 511,000 Thlr. mehr als 1865, gewann daran 86,295 
Thlr., 23,621 Thlr. mehr als 1865, und hatte in dieſem Geſchäfte einen Ver⸗ 
luft von 6852 Thlr. Im Lombardverkehr betrugen die Umſätze 10,453,200 
Thlr., 900,000 Thlr. mehr als 1865; der Zinsgewinn betrug 79,090 Thlr., 
18,401 Thlr. mehr als 1865. Durch den Giroverkehr wurden an Transactio⸗ 
nen im Ganzen 1058 /, Mill. gegen 1078 Mill. in 1865 vermittelt. 

Die Poſener Bank zahlt 74 PCt. gegen 6% pCt. für 1865, 7 2 für 
1864, 5 ½ pCt. für 1863. e Rejerbe ift auf 125,340 Thlr., 12½ pCt. 
des Actiencapitals angelaufen. An dubidſen Forderungen waren nur 2580 
Thlr. abzuſchreiben. an denke, daß ſolche Reſultate in einem Jahre erzielt 
wurden, wo Krieg und heftige Handelskriſe zuſammentrafen, wo alſo dem aller⸗ 
dings hohen Discont auf der einen Seite eine empfindliche Geſchäftseinſchrän⸗ 
kun, auf der anderen die Möglichkeit großer Verluſte a 

ankactien gewannen in Folge folder Reſultate im Allgemeinen größere 
Anerkennung und verkehrten zu ſteigenden Courſen. 

Preußiſche Fonds feſt, Aprocentige Anleihen 7 höher. Der durch Staats⸗ 
anleihen in letzter Zeit ſtark in * enommene Geldmarkt wird jetzt 
durch Prioritäts⸗Anleihen ſtark in Anſpruch genommen. Eine neue Serie 
Bergiſch⸗Märkiſche kam auf den Markt, ebenſo neue Staatsbahn⸗Prioritäten, 
dazu iſt eine neue ruſſiſche Prioritäts⸗Anleihe zur Zeichnung aufgelegt. Die 
neueſte Koſel⸗Oderberger Emiſſion iſt aus erſter Hand verkauft. Der Geld⸗ 
markt blieb ſehr flüffig. { 

Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: . 

8. Febr. Höchſter ae 15. Febr. 
urs. 


dee e ee en ee 
Breslau⸗Schw.Freib. . 142; 142 141 141 
Reiffesdri ee 102“ 102. 100%, 101% 
W 
ie l. Sie n 
9 75 75 744, 74%, 
le. Bantveren 115 115% 115 115% 
Minerda 39 38% 38% 


„Breslau, 16. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn auch der 
Verkehr an manchen Tagen der heute beendeten Woche eine kleine Abſpan⸗ 
nung erkennen ließ, ſo müſſen wir doch die Haltung im Allgemeinen als eine 
feſte bezeichnen. — In der Mehrheit ſchließen die Courſe aller heimi⸗ 
ſchen Speculations⸗ Papiere wie Anfang der Woche, nur dſterreichiſche 
Effecten erlitten namhafte Coursrückgänge. Es ſteht feſt, daß die kleine 
Abſpannung, welche ſich an einigen Tagen kundgab, einzig und allein in 
dem Weichen der Creditactien in Wien ihren Grund hat, und dies iſt um fo 
mehr zu bedauern, als daraus hervorgeht, wie ſehr ſich unſere Börſe von 
Wien beherrſchen läßt. Ueber das Treiben der Ereditactien unter Verbreitung 
allerlei Gerüchte herrſcht hier kein Zweifel mehr und doch läßt man fi ein⸗ 
ſchüchtern, wenn man in Wien auf ein bloßes Gerücht von einer ſtattgehabten 
politiſchen Demonſtration in Peſt den Cours um 15 Gulden an einem Tage 
fallen läßt. Wir glauben aber, daß unſere Speculanten aus dieſer Ueber⸗ 
raſchung eine vehre gezogen haben, da in den letzten Tagen das Geſchäft in 
öſterr. Papieren faſt ginis ruhte. Von vielen E wurden 

reditactien 741 —77 —74, 
National⸗Anleihe 55 7 —57 1 — 56, 
Looſe von 1860 69% —73 —71%, 
Banknoten 785—791—79 7 
gehandelt. Eiſenbahnactien gut behauptet, 
Oberſchleſiſche 186 —187 f —186, 
reiburger 142 — 141, 
oſeler 56% 55%, 
Tarnowitzer 744 — 744, 
Warſchau⸗Wiener 65%— 644— 65% _ E 
umgegangen. Amerikaner wenig verändert, italieniſche Anleihe weichend. 

In Fonds lebhaftes Geſchäft J ſteigenden Courſen, namentlich alle Prio⸗ 

ritäten weſentlich hoͤher. Poln. Valuten begehrt, ſchließen merklich höher. 


n Wechſeln geringes Geſchäft bei wenig veränderten Notirungen. 
. 1 Monat Februar 1867. 
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1 111.124 1% .5-44 I 15. 1:16 
Preuß. 4proc. Anleihe 4 90% 91 91% 91 91 91% 
Preuß. 4%proc. Anleihe. | 9944. 100 100 100 99% 100 
Preuß. öproc. Anleihe .. 104% 104% 104% 104% 104 % 18575 
Pes . Staatsſchuldſcheine. | 85% | 85% | 85% | 85% | 85% | 85 
Preuß. Prämien⸗Anleihe . 122 122 122 122 71224, 1122 
Schl. 3/ proc. Pfdbr. Lit. A.] 87% | 87% | 87% | 87% | 87% | 87% 
Schleſ. proc. Pfobr. Litt. A. | 94%, | 94 946 | 94% 94% | 9 
Säle. Rentenbriefe .-.... | 92% | 9% | 93% | 93% | 93% | 9% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [115 % 115 115 115 115 115% 
Koſel⸗Oder berger 56% | 55% | 56 56 — 55% 

eiburger Stammaktien 142 141 1414 141 141 141 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 186 |187% 1185% 186 186% 186 

Oppeln⸗Tarnowitzer 744 | 74% | 74% | 74% 74% | 74% 
Neiſſe⸗Brieger + 102% 102% 101% 1101 — — 
Warſchau⸗Wiener EA. - 65 66% | 65% | 65% 65% | 65% 
Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien 39 39 38% | 384 38 38% 
Ruſſ. Papiergeld. 81% 181% 82 | 81% | 82% 705 
Defterr. Banknoten 78% | 79% | 79% | 79% 79% | 793 
Oeſterr. Creditaktien 747 | 77% 74, | 75% | 74% | 74 
Oeſterr. 1860er Looſe - 9% 73 171% 714 7171 
Oeſterr. 1864er Looſe . 44% 1 45% | 45 45 45 44 
Oeſterr. Silber — — — — — — 
Oeſterr. National⸗Anleihe 55% 574 56% | 56% | 56% 56 
Baieriſche Auleihe 103% 103 102% |102% |102% 102% 
Amerikaniſche 1882er 77 77 77 * 17% | 77% 1 77% 


feine 16% 18% Thlr. hodfeine 184 —19 rt ee 1277, wet 
eine — r., hochfeine — t. — Kleeſaat, 
8 ordinäre 1820 Thlr., male 21—23 Thlr., feine 25—27 Tl, 


Februar 74 Thlr. Br. 


afer (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. ae 43% 
aps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Eir., pr. 
ng und Hehmaat Mir, 11 Ele De a Br., Mar- April 11 Thlr. Br. 
u a 07 £ r. 
I uar und Februar März 4 u. Br. Bir. Br. . — 


— Fe 
=bb= Breslau, 16. Febr. nn der Oder.] Seit dem letzten Ber 
richte iſt das Waſſer um 106“ gefallen und zeigte der Oberpegel heut Mitta 
17° und der Unterpegel 4. — Nach der letzten Nachricht war der Waſſerſtan 
in Ratibor 4 8, iſt aber ebenfalls im Fallen. — Abgeſchloſſen wurden 


acht pr. 

iſpel nach Stettin; 1000 Etnr. Del zu 6% Sgr. pr. Etr. cee Sole nach 

. aut 

10 Wochen Lieferzeit, 574 Sar, pr. Eir, nach Hamburg; 12,000 Eine, Sind 
rg. — Zur 

) ohzucker 

Koberwitzer Zuckerfabrit nach England erportirt. — Die erſten 


von hier nach Stettin ab nen Kähne ſind bereits in Stettin eingetroffen 
8 1 7 ache bald nach hier Ladung finden möchten, da 


im Ganzen nur 7 Kähne aufwärts ſchwimmen. An 
ga. 35 hier eingetroffen, welche an den Adam u. 0 
Stcorch'ſchen Holzhöfen ausladen. — Von den in der Ohle überwinterten 
Flößen find bereits 14, theils Kanthölzer, theils Stämme die Schleuſen paſſirt. 
D Im Ganzen find feit Eröffnung der diesjährigen Schiffahrt circa 122 bes 
Alladene Schiffe, 30 leere, 10 mit Salz befrachtet die biegen chleuſen 1 5 
EL In Döbern 5 ein mit 2000 Ctr. Eiſen beladenes Schiff auf eine ne 
aufgefahren, jo daß baldige Löſchung nöthig geworden iſt. 


10 Breslau, 16, Februar. [Zuckerbericht.] Im Anſchluß unſerer letz⸗ 
teren Berichte haben wir auch von dieſer Woche zu conſtatiren, daß der Cha⸗ 
rakter des Zuckermarktes ohne Aenderung geblieben. Inhaber verweigern auf 
e on einzugehen, während ohne ſolches 8 eſtändniß ſich Engros⸗ 
Aufer unthätig verhalten. Es war ſonach dieſe Woche ſebr ſtill im Zucker⸗ 
gesch bei underänderten Preiſen. “ 
[Butter.] Wenn auch Production und Zufuhr in ſchleſiſcher Butter 
etzt äußerſt gering iſt, ſo kann das Geſchäft dennoch zu keiner Belebung ge⸗ 
— weil . größere Confumtionspläge überführt, — mit Ordres 
zurückhalten. Ungariſch Schmalz wird mäßig conſumirt, ohne daß Preiſe 
eine weſentliche Veränderung erlitten Po Es iſt zu notiren: Schleſiſche 
Brutter zum Verſandt 20—21—22 Thlr. per Ctr. nach Qualität. Prima un: 
gariſch Schmalz berfteuert 22 Thlr. per Ctr. Prima ungariſch Schmalz un⸗ 
pHPerſteuert 20 Thlr. pr. Ctr. Secunda in beiden Richtungen ca. % Thlr. bil⸗ 
liger. (Handelsbl.) 
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722 Wien, 12, Februar. Den Herren Ferdinand Freiherrn v. Andruen und 
Abdvocat Dr. Mayer von Alſo⸗Rußbach wurde, wie die „Preſſe“ berichtet, die 
Conceſſion zu den vorbereitenden Maßregeln zur Gründung einer „volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Bank für Oeſterreich“ ertheilt. 
In der letzten Sitzung des 6 der „Vieh⸗Verſi s erungs⸗ 
Bank für Deutſchland“ in Berlin iſt dem Vernehmen nach beſchloſſen worden, 
aus den Ueberſchüſſen einzelner Rechnungs⸗Abtheilungen Fern din Nitglie⸗ 
dern, welche das volle Rechnungsjahr 1866 hindurch mit ihren Rindviehſtän⸗ 
den gegen Seuchen⸗Verluſte ver dert waren, eine Dividende von 10 pCt. der 
ceeingezahlten Jahresprämie, und denjenigen, welche mit Schweinen verſichert 
wäaren, eine ſolche von 33% pCt. auszuzahlen. Auch die Pferde⸗Verſiche⸗ 
rrungs⸗Abtheilung bringt einen Ueberſchuß, der indeß, weil er 5 pCt. nicht er⸗ 
kxeicht, dem Reſervefond zu überweiſen iſt. 
= — Das Geſetz wegen Aufnahme der in der letzten Seſſion des Landtages 
bis zur Höhe von 24 Millionen Thalern bewilligten Eiſenbahn⸗Anleihe 
het iſt zwar noch nicht in rechtsgiltiger Form publicirt worden; wir hören indeß 
doch, daß die Abſicht beſteht, mit der Placirung dieſer Anleihe nunmehr ſehr 
bald Beeren. da man gleichfalls gewillt iſt, jene Arbeiten, zu deren Aus⸗ 
ie die Anleihe dienen ſoll, raſch in Angriff zu nehmen. Aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach wird man die Anleihe nur zu 4% verzinsbar machen, da 
man an maßgebender Stelle überzeugt iſt, daß Preußen gegenwärtig eine 
bhöhere Verzinſung nicht zu offeriren braucht, zumal der Anleihe⸗Betrag als 
dein ſehr geringer erſcheint. Ebenſo wird man von einer Öffentlichen Subſerip⸗ 
tion oder Begebung der geſammten Anleiheſumme an irgend ein Bankinſtitut 
abſehen, vielmehr einen allmäligen Verkauf der Schuldverſchreibungen etwa 
daurch die Seehandlung vorziehen. Bekanntlich iſt die in Rede ſtehende An: 
leihe, nach deren vollſtändiger Unterbringung, nebenbei bemerkt, die Eiſenbahn⸗ 
* ſchulden Preußens circa 129 Millionen Thaler erreichen werden, zur Aufbrin⸗ 
N gung der Mittel beſtimmt, welche erforderlich find 1) für Legung des zweiten 
Geleiſes auf der Oſtbahn von Küſtrin bis Eydtkuhnen, für Erweiterung der 
Bahnhöfe dieſer Bahn und für Anlegung einer Reparatur⸗Werkſtätte bei 
Berlin; 2) für den Ausbau des zweiten Geleiſes der Weſtfäliſchen Bahn von 
Soeſt bis Altenbecken; 3) für Herſtellung des dritten Geleiſes der Saarbrücker 
Bahn von Neunkirchen bis Grube Reden; 4) für Erbauung einer Bahn von 
Saarbrücken nach Saargemünd; 5) für Verbindun der Shleficen Gebirgs⸗ 
bahn ab Dittersbach mit der cr de Bahn bei Alt⸗ 
waſſer; für Erweiterung einiger Bahnhöfe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn; 
8 ür Verlegung der Berliner Verbindungsbahn; 8) für den Umbau der 
Breslauer Verbindungsbabn und 9) für Vermehrung des Betriebsmaterials 
der Staatsbahnen und Erweiterung der Reparatur⸗Werkſtätten u gem. 
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Eijenbahn- Zeitung, 

Nuſſiſche Eiſenbahn. Lyck, 11. Febr. Wie wir aus ſehr glaubwürdi⸗ 
ger Quelle haben verſichern hören, iſt von Seiten der ruſſiſchen Regierung 

Leiner ausländiſchen Geſellſchaft die Conceſſion zum Bau einer Eifenbahn von 
der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze nach der ruſſiſchen Stadt Bialyſtock ertheilt und 
ceeine Staatsgarantie von 6 pCt. Zinſen 7. worden. Man erwartet, daß 
der Bahnbau in Folge der für die Geſellſchaft äußerſt Kant Bedingungen 
ſchleunigſt in Angriff genommen und, wie dies in Rußland in der Regel ge: 
ſchieht, ſchnell zu Ende geführt werden wird. (K. H. Z.) 


i Brieflaſten der Redaction. 

An die Herten Referenten in der Provinz: es ſind uns bis 
jetzt zahlreiche Mittheilungen über Ungehörigkeiten zugegangen, die bei 
den Wahlen vorgekommen ſind. Eine Veröffentlichung derſelben war 
nicht möglich, wenn wir nicht in ebenſoviele Proceſſe verwickelt werden 
wollten, die nicht immer für uns einen günſtigen Ausgang genommen 
haben dürften. Weit zweckmäßiger iſt es, wenn ſolche Berichte nicht 

an uns, ſondern an das Parlament ſelbſt mit der nöthigen Motivirung 
eingeſandt werden. Denn nur auf letzterem Wege iſt es moͤglich, zu 
dem gewünſchten Ziele — Annullirung der betreffenden Wahl 
— zu gelangen. 
Das Inſerat, betreffend die Aeußerung eines Stadtverordneten bei 
der Holz ⸗Licitat ion in Ranſern, kann in der vorliegenden Faſſung 
nicht aufgenommen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 16. Febr. Die „Kreuzz.“ ſchreibt: Der König wird vor ⸗ 
aausſichtlich den Reichstag perſönlich eröffnen. Die Zeitungsnachricht, 
daß die urſprüngliche Faſſung des Bundesverfaſſungs⸗Entwurfs in 
Betreff der Militärfrage weſentlich geändert ſei, iſt unbegründet. Die 
„Kreuzz.“ veröffentlicht den Verfaſſungs⸗Entwurf des norddeutſchen 
Bundes. (Wolffs T. B.) 
Berlin, 16. Febr. Das amtlich verkündete Ergebniß der Reichs ⸗ 
tagswahlen in Berlin iſt: I. Wahlkreis: 12,765 giltige Stimmen db» 
gegeben, davon Lasker 7708, Noon 4781, Hirſemenzel 137, Geiſtliche 
Nath Müller 89, die übrigen zerſplittert. 
II. Wahlkreis 18,022 Stimmen, 107 Stimmen ungiltig. Davon 
8291 Waldeck, 5138 Bismarck, 20 Müller. Die übrigen zerſplittert. 
III. Wahlkreis 12,607 Stimmen, davon 9630 Wiggers, 2840 
Moltke, 46 Müller, 31 Bismarck, die übrigen zerſplittert. 
1 IV. Wahlkreis 9060 Stimmen, 104 ungilttg, davon 6831 Runge, 
1449 Falckenſtein, 495 Lasker, 48 Wiggers, 46 Moltke, 24 Bis- 
marck, 23 Müller, die übrigen zerſplittert. 
V. Wahlkreis 9690 Stimmen, 124 ungiltig, davon 7103 Duncker, 
2268 Herwarth. a 
VI. Wahlkreis 9788 Stimmen, 71 ungiltig, davon 6942 Schulze⸗ 
Delitzſch, 2404 Bismarck, 1216 Steinmetz, 38 Müller, 33 Feiſtel. 
(Wolff's T. B.) 
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Berlin, 16. Febr. 
dritten; Staatsminiſter Windthorſt; im vierten: Miguel; im ſechsten: 


engere Wahl zwiſg en Michaelis und Enkevort. 
Pilgrim; Löwe⸗Calbe unterlag. 


Saarbrücken: Krug⸗Nidda. Malmedy: Dompropſt Holzer. Soldin: 
Vaerſt. Potsdam: Oberpräſident Jagow; Labian: Prinz Friedrich Karl; 
Heiligenbeil: Landratb Kalkſtein; Naftenburg: Baron Romberg; 

Braunsberg: Kraetzig; Oſterode: Landrath Peguilhen; Gumbinnen: 
Amtsrath Vieth; Nagenit: Landrath Schmalz; Memel: General 
Moltke; Anklam: Graf Schwerin; Pyritz: Landrath Schöning; 


r 


[Neichstagswahlen.] Es wurden ge⸗ 
wählt im erſten hannoverſchen Wahlbezirk: Amtmann Schepler; im 


Hammerſtein; im achten: Münchhauſen. Im Wahlkreiſe Ueckermündt: 
Bochum: Landrath 
f Bonn: Profeſſor Irnich⸗Witlick. 
Bern -⸗Caſtell: engere Wahl zwiſchen Herwarth und Profeſſor Marx. 
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A neral Moltke. 5 wilt. 3 117%. Warschau Wien er . Da RE 
Fürſtenthum: (7) General Moltke. Greifswald: engere Wahl zwiſchen Miner 309. 8 Ber Bene 9 4 % fe Bunt 5 15%. 
n . ) 


Baumſtark und von Behr. Nügen: Heimichs; Fürſt Putbus unter 
lag; Iſerlohn: von Holzbrinck; Stolpy: Gottberg; Butrw: Graf 


Blumenthal. (Wolff's T. B.) 
Dresden, 16. Februar. Die Kammer wurde bis zum November] Anl 
vertagt. (Wolff's T. B.) 


Dresden, 16. Febr. [Aus guter Privatquelle entnommen.] Die 
weſentlichſten Beſtimmungen des norddeutſchen Bundesverfaſſungs⸗ 
Entwurfs in Betreff des preußiſch⸗ſächſiſchen Militärvertrages find: 


Dresden wird den 1. Juli geräumt; die preußiſchen Truppen halten Natio 


Leipzig, Bautzen und den Köͤnigſtein beſetzt; die ſächſiſche Armee bil ⸗ 
det das 12. Bundes ⸗Armee⸗Corps und bleibt im Lande; der König 
von Preußen ernennt den Oberbefehlshaber nach ſuͤchſiſchem Vorſchlage; 
der König von Sachſen e nennt den commandirenden General im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Bundesfeldherrn; die Dresdener Schanzen blei⸗ 
ben, werden jedoch nicht vermehrt. (Wolff's T. B.) 
Paris, 16. Febr. Dem Senate ging ein Senatsconſult zu, wel ⸗ 
ches den Senat ermächtigt, vor der Beſchlußfaſſung über einen Ge⸗ 
ſetzeserlaß, ſofern das Geſetz ihm wichtige Abänderungen zuzulaſſen 
ſcheine, daſſelbe dem geſetzgebenden Körper zu nochmaliger Berathung 
zurückzuſchicken. Geht daraus das Geſetz wiederum unverändert ber⸗ 
vor, fo prüft der Senat nur noch die Verfaſſungsmäß igkeit des Geſetzes. 
(Wolffs T. B.) 
London, 16. Febr. Irland iſt ruhig. Die Telegraphenverbin⸗ 
dung iſt hergeſtellt. Von den Feniern wurden bei Killarney höchſtens 
100 Flüchtige gefangen. (Wolff's T. B.) 
London, 15. Febr., Nachts. Im Unterhauſe beantragt Gregory 


die Vorlegung der Candia⸗Acten, lobt Stanley und tadelt Mouſtier. pr 


Stanley: England rieth der Pforte Nachgiebigkeit an. Die Inter⸗ 
vention hätte den Aufſtand verlängert. Die Vorlegung der Acten iſt 
unſtatthaft. Der Antrag wird zurückgezogen. (Wolff's T. B.) 
Newyork, 14. Febr. Der Präſident, die Cabinetsmitglieder und 
verſchiedene Gouverneure des Südens verabredeten einen neuen Ne 
conſtructionsplan, darunter die Heilighaltung der Nationalſchuld, die 
Nichtanerkennung derkRebellenſchuld. Grant berief ein Generalconſeil 
nach Waſhington, um die militäriſche Lage des Südens zu berathen. 
5 | Wolffs T. B.) 
Neumarkt⸗Breslau (Landkreis). Gewählt Kreisgerichts⸗Director 
Wachler zu Breslau mit 820 St. über die abſolute Majorität. 
(Tel. Dep. der Bresl. Zt.) 


Görlitz, 16. Febr. Von 30,672 Wahlberechtigten haben 18,226 


geſtimmt, und zwar 11,164 für Hrn. v. Carlowitz, 7043 für Ober: 
bürgermeiſter Rich t fteig. (Tel. Dep. der Bresl. 3.) 
Grünberg, 16. Febr. Der conſervative Candidat von Gräve⸗ 
nitz erhielt 7319 Stimmen gegen Dr. Berndt (liberal), der 5027 
erhielt. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
Goldberg. Kreisgerichtsrath Aßmann zu Liegnitz mit 37 Stim⸗ 
men über die abſolute Majorität. (Tel. Dep. der Bresl. Z.) 
Lüben, 16. Febr. Im Bunzlau⸗Lübener Wahlkreiſe ift gewählt: 
Graf Dohna auf Kotzenau (liberal) mit 7620 Stimmen. Der Prä- 
fident Graf Rittberg (confervativ) erhielt 5025 Stimmen. . 
(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
Glogau, 16. Febr. Von 11,580 Stimmen (abfolute Majorität 
5791) erhielt Appell.⸗Ger.⸗R. Falk 7244, Reg.⸗R. Haak 4014 und 
Müller 310 Stimmen. 12 Stimmen zerſplitterten ſich. 
(Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 


Hirſchberg, 16. Febr. Profeſſor Röpell aus Breslau gewählt 


mit einer Majorität von 966 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
Glatz⸗Habelſchwerdt. Canoniens Künzer (clerical) erhielt 6765, 
Rechtsanwalt Lent zu Breslau (lib.) 4381, Freiherr v. Münchhau⸗ 
ſen (conſt.) 2351 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
A Reichenbach, 16. Febr. [Das Reſultat der Wahll ſtellt 
ſich folgendermaßen: Stadtgerichtsrath Tweſten in Berlin 5587, 
Landrath Olearius in Reichenbach 3953, Vortragender Rath im 
Cultusminiſterium Dr. Müller 1246, Red. Dr. B. v. Schweitzer 
in Berlin 3109, Rechtsanwalt Lent in Breslau 2 Stimmen, zuſam⸗ 
men 13,857 Stimmen. Hiernach wird zwiſchen den erſtgenannten 
Herren eine engere Wahl erforderlich werden. f 
Trebnitz. Gewählt der conſervative Candidat Graf v. Maltzan⸗ 
Militſch mit 10,378 Stimmen; der Gegencandidat Geh. Rath von 
Carnall in Breslau erhielt 2930 St. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
# Ohlau, 16. Febr. Stimmberechtigt waren 23,408 Perſonen 
wovon 15,138 geſtimmt haben. N 1 
klärt, mithin beträgt die Majorität 7518. Der Candidat der libera⸗ 
len Partei, Herr v. Vincke⸗Olbend orff, Kreis Strehlen, erhielt 
8144 und, und iſt mithin gewählt. Der Gegencandidat der Conſerva⸗ 
tiven Graf Vorck v. Wartenburg auf Klein⸗Oels, Ohlauer Kreis, 
erhielt 6694 Stimmen. Der Landrath v. Prittwitz in Ohlau theilte 
hierbei mit, daß er die Stimmzettel von den Kreiſen Strehlen und 
Nimptſch zur näheren Prüfung einfordern würde. 
Wartenberg, 16. Febr. Graf Dohrn mit 7894 gegen Prinz 
Biron mit 6332 Stimmen gewählt. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 
Grottkau, 16. Febr. Für Grottkau⸗Falkenberg Graf Franken⸗ 
(lib.) mit 3654 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 
Neuſtadt OS., 16. Febr. 


didat Kloſe erhielt 2381 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
Leobſchütz, 16. Febr. Gewählt if Kreisgerichtsrath Wolff mit 
3852 Stimmen; der Gegen⸗Candidat Landrath Waagen erhielt 3264 
Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 
Oppeln, 16. Febr. Gewählt it der Herzog von Ratibor 
auf Rauden. Von 11,002 Stimmen fielen 8750 auf dieſen, 2242 
auf den Staats⸗Miniſter a. D. Grafen Pückler auf Schedlau, 10 
Stimmen zerſplitterten ſich. i 
Coſel, 16. Febr. Im Wahlbezirk Coſel⸗Groß⸗Strehlitz wurden 
12,452 Stimmen abgegeben; Graf Johannes Renard erhielt 11,853. 
(el. Dep. d. Bresl. 3.) 
Pleß, 16. Febr. Far den Pleß⸗Robniker Wahlkreis wurde Fürſt 
Pleß gewählt mit 12,776 gegen Fürſt Radziwill mit 3011 Stimmen, 
Landrath Brauns 2,250 Stimmen, Oberpräfident a. D. Pin der 
1286 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
Kattowitz. Gewählt: Geh. Ober⸗Reg. R. Ulrich in Berlin 
(eler.) mit 5720 Stimmen, Dr. Holtze (lib.) erhielt 4542 von 10,617 
abgegebenen Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 


gegen den Rechtsanwalt Kneuſel in Gleiwitz gewählt. 
(Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 16. Februar, Nachm. 2 Uhr. 
Bergiſch⸗Märkiſche 152¼. Breölausgreiburner 140%, 
Koiel » Dverberg 586. Galizier dln = Minden 45. 
107%. _ Mainz» Ludwigshafen 131. ’ 
Oberſchleſ. Litt, A, 18644. Oeſterreich. Staatsbahn 108%. Oppeln⸗Tarnowitz 


102 Wahlzettel find für ungiltig er: 


berg (confervativ) 7,415 Stimmen gewählt gegen B. v. Humboldt 


Im 10. oberſchleſiſchen Wahlkreiſe 
Neuſtadt OS. iſt der Rittergutsbeſitzer Hans Graf Oppersdorf 
auf Geppersdorf mit 6173 Stimmen gewählt worden; der Gegen⸗Can⸗“ 


Zawaczki. Herzog von Ujeſt mit 7000 Stimmen Majorität 


Schluß⸗Courſe.]]“ 

iſſe⸗ Brieger 101%. 
eg e 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 82, 


4 proc. Preuß. A 


1860er Looſe 71%. 1 oſe 44 
eibe 774. Ruſſ. 1866er Anleihe 


102%. 4 proc. Oberſchleſ. Pior. E. 96: ff 
Poſener Creditſcheine 88%. Fonds feſt, ſonſt matt. 
Wien, 16. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 61, 25. 
nal⸗Anleden 71, —. 1 Looſe 89, 20. 1864er Looſe 83, 30. Credit⸗ 
Actien 188, 80. Nordbahn 164, 25. Galizier 220, —. Böhmiihe Weſtbahn 
159, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 204, 10. Lomb. Eiſenbahn 205, —. 
London 127, 75. Paris 50, 60, Hamburg 95, 50. Kaſſenſcheine 189, —. 


Napoleonsd'or 10, 19. 
Petersburg, 15. Februar, [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 32%, d., dto. auf Hamburg 3 Monate 28%, Sch., bto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 159% Ct., dto. auf Paris 3 Monate 337% Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 107%. 1866er Prämien⸗An⸗ 
leihe 105%. eig 6 R. 7 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im 
Be 5 Fader Lichttalg (mit Handgeld) 48%. Gelber Lichttalg loco 
ge os. — Feſter. < 
Newpork, 14, Febr. Wechſel auf London 108%. Goldagio 37. Bonds 
110. Illinois 115%. Erie, aufgeregt, 56%. Baumwolle, matt, 33. Petro⸗ 
a er 16. 1 5 Fr 1 chen. Febr. 55%, Febr⸗März 54 
u, 16. Febr. Roggen: gewichen. r. „Febr.⸗März 54% 
1 ii Daun 5 1 1 —— 16% Mia 
— Spiritus: behauptet. r. „Febr.⸗März „April⸗ 
16%, Mai⸗Juni 16% (M. Kurnik's T. B.) 
Stettin, 16 Februar. Dar 3 des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
un 


matter, pro Frühjahr 83. 83. — Roggen matter, pro Früh 
jahr 52%. Mai⸗Juni 53%. Juni⸗Juli 54, aueh gef&äftelos, 
jaß Frühj — Rübbdk 


0 ahr - Ha 
unverändert, pro Febr. 11%. 
pre Februar 16%. Frühj. 16%, 


Inſerate. 


fer geſchäftslos, pro en 
April⸗Mai — Spiritus matter, 


1 11. 


Vorläufige Ermitteln 
Aus dem „ EN ee 44,632 SR. 85 
Aus dem Güter⸗Verke r. „ige „ 80 
Verſchiedene Einnahmen n 8 4,689 „ 11% „ 
Summa 162,368 SR. 26% Rp. 
Einnahme vom 1. Januar 1866: 157,912 „ 755 
Mithin pro 1867 mehr 4,455 SR. 51 Kp. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
Einnahme pro Januar 1867. 
Vorläufige Ermittelun 
Aus dem Perſonen⸗Ver ker 11,247 SR. 06 Ar. 
Aus dem Güter-Berleht . 2. 2.2.2.0. 24,157 „ 99 „ 
Verſchiedene Einnahmen 08. % 8 „ 


5 Summa 35,911 SR. 61 N 
Einnahme vom 1. Januar 1866: 25,105 SR. 84 se 


Mithin pro 1867 mehr 10,805 SR. 77 Fp. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der heut ſtattgefundenen Ermittelungen bringe ich nach⸗ 
ſtehend das Ergebniß der am 12. Februar 1867 im 6. Wahlkreiſe 
des Regierungs⸗Bezirks Breslau (öſtlicher Theil der Stadt 
Breslau) vollzogenen Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag des 
norddeutſchen Bundes zur Öffentlichen Kenntniß. 2 

Es betrug: N ‘ r 

die Zahl der abgegebenen Stimmen 10,214 


die Zahl der ungiltigen Stimmen . 35 
die Zahl der giltigen Stimmen 10,179 


mithin die abſolute Majorität 5090. 
Es haben erhalten: 
. der fol. Juſtizrath Simon bierfelbit . 
„der kgl. Geh. Commercienrath Molinari hier⸗ 


6,359 Stimmen, 


m 


Ve "a 8 Na ee 1,752 _ 
3. der kgl. Ober⸗Regierungsrath Dr. Elwanger 

u Kleinbtg gg 1014 B 
4. der kgl. Geh. Regierungsrat) und Generalland⸗ 

ſchafts⸗Syndicus v. Görtz hierſelbſt. 993 N 


61 5 


5 giebt wie oben 10,179 Stimmen. 
Da hiernach der königliche Juſtizrath Simon bierfelbft aus 
den abgegebenen giltigen Stimmen die abſolutt Majorität erhalten, ſo 
iſt derſelbe in dem oben bezeichneten Wahlkreiſe zum Abgeordneten für 
den Reichstag des norddeutſchen Bundes gewählt. 
Breslau, den 16. Februar 1867. £ 
Der königliche Wahl⸗Commiſſarius, 
Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der heut ſtattgefundenen Ermittelungen bringe ich nach⸗ 
ſtehend das Ergebniß der am 12. Februar 1867 im 7. Wahlkreiſe 
des Regierungs⸗Bezirks Breslau (weſtlicher Theil der Stadt 
Breslau) vollzogenen Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag des 
norddeutſchen Bundes zur Öffentlichen Kenntniß. 


Andere, zufammen , . .. 


* 


Es betrug: 
Die Zahl der abgegebenen Stimmen 10,969. 
Die Zahl der ungiltigen Stimmen » n 39. 
Die Zahl der giltigen Stimmen 10,930 
Mithin die abſolute Majorit le 5,466 


Es haben erhalten: 

der königliche Juſtiz»Rath Bouneß hierſelbt 7224 Stimmen, 
der Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht hierſelbſt 1868 =». 
der Miniſter⸗Präſident Graf v. Bismarck 


in Berlin * G heit * Re 10 "tr... N - 0 Pro A . 1081 2 
4) der konigl. Geheime Regierungs⸗Rat feſſor 

Dr. Elvenich hierſelbſlls . 
5) Andere, zuſamme n. 60 3 


giebt wie oben 10,930 Stimmen. 

Da hiernach der königl. Juſtiz⸗Rath Bouneß hierſelbſt aus 

den abgegebenen giltigen Stimmen die abſolute Majorität erhalten, fo 

ift derſelbe in dem oben bezeichneten Wahlkreiſe zum Abgeordneten für 
den Reichstag des norddeutſchen Bundes gewählt. 
Breslau, den 16. Februar 1867, N 

Der königliche Wahl⸗Commiſſarius, 

Bürgermeiſter Dr. Bartſch. 


G. Kunicke’s Restaurant, 


Oblauerſtraße Ar. 10, vis-A-vis der Biſchofsſtraße, 
empfiehlt [2075 


Echt Baieriſch wie Zicbe ſches Lagerbier 


in ganz ausgezeichneter Qualität — unter 


55 7 2 r * 4 . tn Sg “ 4 * 1 s 
A r x 2 R 5 8 


un 21. d. M. (Donnerstag) findet in den Räumen des 8 
Praktiſche Nefultate von Conſumenten über das 
N. F. Daubitz'ſche Bruſt⸗Gelbe. 


Vernex⸗Montreux, den 15. Januar 1867. (Schweiz) „Penſion 
Bolandats“. i em N. 3. Daubis in Berlin. 


Das mir |. Z. geſandte Bruft:Gelee leiſtet mir gegen 
meinen hartnäckigen Huſten vortreffliche Dienſte, 
auch vermindert es die damit verbundene Athem⸗ 
noth; deshalb erſuche ich Sie, mir wieder umgehend 5 Flaſchen 


dieſes ausgezeichneten Bruſt⸗Gelbes zusenden zu wollen 
Den Betrag dafür ꝛc. Mit aller Hochachtung 
2047 Fritz Ebell. 


die zweite [2074] 


Grosse Redoute 


nach der Art der Wiener Champagner⸗Redoute ſtatt. 
Die Masken⸗Garderobe aus dem Inſtitute des Herrn R. v. Paezenski 
befindet ſich — 7 ·˙ Dar rn rechts. 
€ nen Maskenzwang und keinen ur 
Demaskirung : 3 8 dans 
Billets A 
Jenke, Bial & Freund, 1 Nr. 12, und Tauenzienſtraße Nr. 17a, 


Geehrter Herr Daubitz. 
Ihr Bruſt⸗Gelée hat meiner Frau, welche 
lange Jahre an furchtbarem Huſten litt, eine 
ſehr große Erleichterung verſchafft, und bitte mir 12 


BP — = N 758 P TRETYFT 
7 7 4 + je % A N 


3 ” * 
Im Intereſſe der Möbel⸗Kaͤufer. 

Es iſt vorgekommen, daß Beſtellungen, welche an uns gerichtet waren, 
irrthümlich an ein anderes Möbel⸗Magazin gelangten, welches ſiy in der 
Nähe unſeres früheren Verkaufs⸗Locales befindet, und auch von dort effectuirt 
wurden. 2 

Es ift ferner vorgekommen, daß Möbel in einem anderen Magazin ger 
kauft worden find, das ſich entweder für das unſrige ausgegeben oder aber 
von den betreffenden Käufern für unſere „Möbel Halle“ gehalten worden 
iſt, und wenn ſich dieſelben nachher durch die angekauften fehlerhaften 
und ſchlecht gearbeiteten Möbel für betrogen glaubten, wir ungerechter 
Weiſe mit darauf hinzielenden brieflichen Vorwürfen ꝛc. incommodirt worden 
ſind. — Um ähnliche Irrthümer und Verwechſelungen zu verhüten, erſuchen 
wiederholt, auf unſere nachſtehende Firma bei perſönlichem Beſuch wie bei 
brieflichen Beſtellungen die genaueſte Rückſicht nehmen zu wollen. [1997] 


Die Mobel-Halle 


der vereinigten Junungs⸗Tiſchlermeiſter, 
Albrechtsſtr. Nr. 39, 1. Etage. 


ſowie 


und folgende Niederlagen: 
15 Büttner, Ohlauerſtr. 70. 


. Fengler, Reuſcheſtraße 1. 
Findiklee Paraviesgaſſe 1. 
d Neumarkt 42. 


Guſt. 


chmiedebrücke 64/65. 
eumarkt 13. 


J.. 


Staub in Neu⸗Berun. 


Scholz & Schnabel, Wefnhanplung, 


Altbüßerſtraße 11 (zur ſtillen Muſik), 


empfehlen: 1 guten Schoppen Rhein⸗, Moſel⸗ und Rothwein à 6 Sgr., 


R. F. Daubitz ' ſches Brust- Gelèe 


allein nur fabricirt vom 


Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
„Daubitz 


General-Riederlage für Schleſien und Polen 
Heinrich Lion, Breslau, 
Biüttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr. 


. L. Reichelt, Nikolaiſtraße 73. 
A. Schmigalla, Matthiasſtraße 17. 
Guſt. Scholz, Schweidnitzerſtr. 50. 
Reinhold Scholz, Nikolaiſtraße 29. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 
C. Steulmann, Schmiedebrücke 36. 
* Tietze, Neumarkt 30. 
Thomale, Tauenzienſtraße 71. 

b h ilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 
. Bruno Wentzel, Albrechtsſtraße 3. 

Wittke, Tauenzienſtraße 72 a. 


auch: 
Lipinski in Sorau . 0 Nie Staub in Nicolai. 
G. Worbs in Coſel. 


ſenden ꝛc. ꝛc. 


L 


2046] 


Herrn 


Special 3 Sgr., feinere ältere, ſowie Ungarweine entſprechend billig. 


ochzeiten ic. 


Die ei unſerer Tochter Mathilde 
errn Paul Ebſtein zu Czarnowanzer 


mit 
lashütte beehren wir uns Verwandten und 
ten, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 


ann 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. a 
Ratibor, in Februar 1867. [1895] 
Jonas Hausmann und Frau. 


Als Verlobte len fi: 
Emmental. 
Heiman Kretſchmer. 

Kempen und Schildberg. [1883] 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
ung mit dem Gutsbeſitzer Herrn Nobert 
Winkler aus Jariſchau bei Striegau beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Gr.⸗Peterwitz b. Frankenſtein, 9. Febr. 1867. 
2085 Rudolph und Frau. 


S ũ r 
Meine liebe Frau Johanna, geb. Fried» 
länder, wurde heute von einem Knaben ent⸗ 

bunden. N 

Namslau, den 15. Februar 1867. 

[1878] Heinr. Goldſtein. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

G den fins Ubr wurden wir durch die 
eburt eines Mädchens erfreut. Dies zeigt 
erwandten und Freunden ergebenſt an 
Beal Guſtav Günther nebſt Frau. 

reslau, den 16. Februar 1867. 
Die am 15. Nachts 1177 Uhr erfolgte glüd- 

x . Nack glück⸗ 

liche Entbindung feiner geliebten Frau Antonie, 
eb. 5 beim, von einem geſunden Mäd⸗ 

6 eehrt ſich Verwandten und Freunden 

fiene ſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen: 

[1852] Rudolph Schleyer. 


Entbindungd-Anzeige. 
Heute Früh 4 Uhr wurde meine liebe Fanny, 
geb. Freund, von einem muntern Mädchen 
aging entbunden. 
a chberg, den 16. Februar 1867. 
120851 ugo Guttmann. 
[1880] 


Todes⸗Anzeige. 

Am 15. Februar, Mittags 12% uhr, ver⸗ 
ſchied nach längeren Leiden unfere innigſt ge 
liebte Tochter, Gattin und Mutter, Marie 
Loffert, geb. Miſchka, im Alter don 45 Jahr 
ren. Dies zeigen Verwandten und Freunden 
um ſtille Theilnahme bittend ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung an 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 16. Februar 1867. 

Beerdigung: Montag Nachmittag 4 Uhr auf 
den großen Kirchhof. 


Den Freitag am 15. d. M. erfolgten Tod 
des Kaufmanns Herrn J. C 1 Scholtz 
14g wir bierdurch ergebenſt an. a 
reslau, den 16. Februar 1867. 
1803 Die Hinterbliebenen. 

Trauerhaus: Ohlauerſtadtgraben Nr. 17. 

Beerdigung: Montag Vormittag 10 Uhr. 
11865 Todes-Anzeige. 

Heute Morgen 2 Uhr verschied plötzlich 
unser innigst geliebter Gatte und Vater der 
Königl. Universitäts-Professor Dr, Cybulski. 
Verwandten und Freunden tiefbetrübt diese 


Anzeige mit der Bitte um stille Theilnahme. 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16, Februar 1867. 


aften, 
1287 


Unsere Unisersität hat in vergan- 
gener Nacht dureh den plötzlichen 
Tod des ordentlichen Professors der 
slavischen Sprachen und Literatur 
Dr. Adalbert Oybulski einen schmerz- 
lichen und schwer zu ersetzenden Ver- 
lust erlitten. Seit dem Sommer- 
Semester 1860 bat er in seinem Amte 
eine umfangreiche, wissenschaftliche 
Thätigkeit entwickelt und auf seine 
zahlreichen Zuhörer segensreich ein- 

ewirkt, Seinen Fa war er ein 
fieber Freund, so dass ihm für immer 
ein freundliches Andenken gesichert ist. 

Breslau, 72 ei we 1867. 
Reotor und Senat der Königlichen 
Universität, 2 


Die unterzeichnete Facultät ist dureh 
den beute Früh erfolgten plötzlichen 


Tod ihres Mitgliedes, des Professors] He 


Dr. Oybulski, um so schwerer be- 
troffen worden, je mehr die eislige 
und leibliche Jugendfrische, & sie 
der Verstorbene Wotz der harten 
Stürme eines wechselvollen Lebens 
bewahrt hatte, sie hoffen liess, sich 
noch lange seiner thätigen und 
eifrigen Mitwirkung erfreuen zu dür- 
fen. Sie wird diesem liebenswürdigen 
und werthen Rn en dauernd 
ein ehrenvolles Andenken bewahren. 
Breslau, den 16. N. bruar 1867. 

Die philosophische Facultät der 

101 Universität, [2084] 
K m ] D... . ZEIERE SE 


Familien ⸗ Nachrichten. 

Eheliche Verbindungen: Herr Samuel 
Breslauer mit Fil. Ottilie Lax. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Joh. Beur⸗ 
mann in Berlin, Hrn. Robert Burau daf, 
Hrn. W. Trost das., Hrn. Auctions⸗Commiſſ. 
Frantz das., eine Tochter Hrn. A. Rüchward 
in Berlin, Hrn. Emil Ehle i daſ. 
Todesfälle: Hr. Carl Friedr. Scholtzel 
im 82. Lebensjahre in Berlin, Frau Auguſte 

ranz, geb. Schaumlöſſel, daſ., Hr. Robert 

ahn das., Hr. F. Möhreke das. Hr. Dr. med. 

rnſt Horn daf., Hr. Friedrich Weishaupt im 
88. Lebensjahre daſ., Hr. Apotheker Rudolph 
Rhode in Ortrand, verw. Frau Florentine 
Becker, geb. Helbig, in Caſſel. 


—— H — — — 

Breslauer Theater (Hartenſtraße 19). 

Sonntag, den 1“. Febr. 31. Vorftellung im 
zweiten Abonnement von 60 Vorſtellungen. 
„Eine Racht in Berlin.“ Große 10 
mit Geſang und Tanz in 3 Akten von A. 
Hopf. Muſik von F. Lang. 

Montag, den 18. Febr. Bei aufgeb. Abonne⸗ 
ment, Beneſiz für Fräul Ling Meinhold. 
„Die Grille.“ Ländliches Charakter⸗Gemälde 
in 5 Alten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 


ſich im Laufe der 


aber umgehende 


Gen.⸗Debit: Handlg. E 


Verlobungs-, 


Flaſchen von dieſem ausgezeichneten Gelee fleunigft zu 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Warlubien, den 5. Februar 1867. 
A. Mielke, Bahnhof⸗Reſtaurateur. 


Eine höchſt erfreuliche Thatſache z es, wenn en M- 


ſeit 20 Jahren bewährtes wohlthätiges Product, 


Eduard Groß'ſchen Brüſt⸗Caramellen 


eit ein ſolches Vertrauen unter den Leidenden er⸗ 
worben hat, wie ſolches neuerdings durch nachſtehendes hochachtbare Schrei⸗ 
ben documentirt wird, welches wir hiermit zum Wohle aller ähnlich Leiden⸗ 
den mit Genehmigung des a 
Kreiſe zu tragen uns gedrungen füh 
Kaufmann Eduard Groß Wohlgeboren in Breslau, am 
Neumarkt Nr. 42. 
Buchwald per Nieder⸗Leſchen, den 9 Februar 1867. 
4 Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir für den einliegenden Thaler 1 
Prima Carton Ihrer geſchätzten Bruſt⸗Caramellen zu ſenden mit der Bitte, 
Poſt zu verwenden, da ich eine wahre Sehnſucht darnach 
habe, um den peinlichen Huſten beſeitigen zu können. [2068] 


wie die 


Herrn Verfaſſers in 
len. b 


Mit größter Hochachtung ergebenſt 


in Breslau, am Neumarke Nr. 42. 


Landxirthschaftl und kaufmänn. Formulare 


Schema’s werden auf Verlangen auch nach ausserhalb gesandt), 


isiten- und Adress-Karten, [1173] 


elegant in Schrift auf Holz, Double-Glacé und en; 


Mochzelts-, Ball-Anzeigen. 


Artist. Inst. M. Spiegel, Breslau, 46 Ring. 


Samen Offerte. 


Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen⸗ und Oekonomie⸗Samen aus den beſten Quellen 


des In⸗ und Auslandes 
Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder Zeit und auf Wunſch in 5 186 ber Ernte, 
b — Zimmern einen Salon zu Abhaltung größerer Geſellſch | | 


offerirt b R } 1837 
H. W. Tietze. Schweidnuitzerſtr. 39. 


Letzter Vortrag im Eliſabet⸗Gymnaſium 
a den 19. Februar, Abends 7 Uhr. 

Herr Diaconus Zachler: Die Kirche der 
Gegenwart. Eintrittskarten zu 774 Sgr. bei 
Dr. Fickert im Eliſabet⸗Gymnaſtum. [2043] 


Kaufmänniſcher Verein. 


reitag den 22. Februar, Abends 7% Uhr, 
Cafe restaurant. Souper ur Feier des 
17. Stifungsfeſtes. — Billets ſind nur 
is Donnerstag Mittag bei Herrn Kaufmann 
Strempel, Eliſabethſtr. Nr. 11 zu haben. 


Dandw.⸗Verein. dee >. 


ontag Dr. A8 She Cal 

kont r. Dr. W. Groſſer: Cultur⸗ 
geſchichtlicher ortrag. — Donnerstag: Vor⸗ 
trag des Hrn. Dr. med. et phil. H. Cohn. — 
Heute: Geſellige Zufammentunft bei Geppert. 


Breslauer Gewerbeverein, 

Montag, den 18. Februar Abends 7 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung. 1) Vortrag des 
Directors der chemiſchen Fabrik in Saarau 

rrn Junker, über Oel⸗Extraction vermit⸗ 
telſt Schwefelkohlenſtoffs. 2) Vortrag des Hrn. 
Berghauptmann Dr. b. Carnall über Preu⸗ 


1 sens Metallindustrie. Verſchiedenes. (2039) 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 18. Febr. Ab. 8 U. Herr Prof. 
Körber: Ueber das Getreide. Städt. Töch⸗ 
terſchule, Taſchenſtr. Nichtmitglieder zahlen 
27% Sgr. N [2067] 


Vorſchuß⸗Verein. 


e 21. Februar, Abends 8 Uhr 
in Springers Local, Gartenſtraße: 


General⸗Verſammlung. 
TD,: 1. Mittheilungen und Bericht über 
das Genoſſenſchaftsgeſetz. — 2. Kaſſenberichte. 
— 3, Ertheilung der Decharge dem früheren 
Herrn Kaſſirer. — 4. Abänderung § 20b der 
Statuten. — 5. Feſtſetzung der ZJinſen im 
Conto Corrent⸗Verkehr. — 6. Verwaltungs⸗ 

Angelegenheiten. 2058 

Der Ausſchuß. 


Turnverein „Vorwärts“. 


Sonnabend, den 23. Februar, 


im Saale des Café restaurant. 

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, finden, 
ſoweit es der Raum geſtattet, Zutritt. 

Liſten zur Einzeichnung liegen an den Turn⸗ 
Abenden (Dinstag und Freitag) in der Halle, 
ſonſt bei Herrn S. Niegner, Junkernſtraße 
Nr. 33 und bei Herrn Aug. Dünow, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 45, aus. 

Nur bis zum 19. d. Mts. werden Anmel⸗ 


dungen berüͤckſichtigt. 
Eintrittskarten And am 21. und 22. d. M. 3 ur 


abzuholen. 
515 bin von meiner Reiſe zurück. 
12058 Dr. Go 


bei Herrn Niegner, Junkernſtraße Nr. 33, 


Gottſtein 


t 
atſcher, Rittergutsbeſitzer. 


duard Groß 


l, Bristol- 


vis-a-vis der Königlichen Bauk. 
Anerkennungsſchreiben. 


Daß die Seifen des Hrn. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 
welche ich im Krankenhauſe Bethanien angewendet habe, ſehr wirkſam 
find und keine ſchädlichen Beſtandtheile enthalten, beſcheinige ich hiermit. 

Dr. Bartels, Geheimer Sanitäts⸗Rath, 
Director der Krankenanſtalt Bethanien zu Berlin. 


Bertigelhähter Hen Oſcinsry in Breslau, Garlövlag Kr. 6 
erthgeſchätzter Herr n n Breslau, Carlsp r. 
erſuche Sie ergebenſt, mir noch eine Arute Univerſal- Seife per Post. 
vorſchuß zu ſenden, da die offene Wunde am Fuße, woran ich 12 
die weiteſten I Jahre gelitten und Tag und Nacht keine Ruhe hatte, beinahe eheilt 
iſt, wofür ich meinen innigften Dank ſage. Maria Kummerfeld. 


Ich habe in einer langwierigen, rheumatiſchen Krankheit die 
Oſchinsky ſche Geſundbeits⸗Seife mit dem beſten Erfolge angewandt, 
ſo daß ich jedem Patienten dieſelhe aus eigener Grfahrung 20 


empfehlen kann. 
Brieg, den 22. Auguſt 1864. H. Neumann, Kaufmann. 


* 9 
Flügel und Pianino's, 
ut und billig in der 
Permanenten Induſtrie ⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16, 1. Etage. 
Gebrauchte Flügel und Pianino's, darunter 1 M.⸗Flügel von Berndt, 
find daſelbſt vorräthig. f 
Ratenzahlungen genehmigt. [2063] 
[2008] 


Vaarzahlung. 
Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen koͤnnen wir das Haus des 


Schneidermeiſters Savigny, „47, rue Neuve des Petits Champs, Paris“, 
nicht genug empfehlen, verkauft blos au comptant und giebt 15 pCt. Rabatt. 


Italieniſche Salon⸗ und Straßen⸗Leiern 


ſind in allen Größen und Arten billigſt in haben in der [2064] 
Perm. Induſtrie ⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16. 


Stutzfügel und Planinos, 9. eyteitiäneiber, Gr-Seltoafie 9. 
Inſtrate f. d. Landwirthſch. Anzeiger VIIL Jahrg Ur. 7 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen „ bis 25 h 
ng, Herrenſtr. 20. 


aper, 


angenommen in der Expedition der Breslauer Ze 


Städtiſche Reſſource. ]!“ Zoologischer Garten. 


Dinstag, 19. Februar, im Weißgarten: Gch 1 rg rind a N für 
10. Win or-CGoncert. rwachſene, 1 Sgr. für Kin 3 = er ahren. 
2 Der Bot Circus Kärger. 


Wei sgarten eute Sonntag, den 17. Februar: 
Heute, eiföge 17, ee Achte Daritellung 


der italienischen 
Großes Concert zimiih-plakiihen Geſeuſchaſt 
der 1 Kapelle, unter Direction es Herrn 
des kgl. Muſik⸗Directors Herrn M. Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 17. Februar: 
Großes Nachmittag: und 


Abend ⸗Concert, 
von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 3% Uhr. 1871 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Friedrich's Etablissement 


(Mauritiusplatz 4). [1447 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 
(Streich ⸗Orcheſter), 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. gras, 
Anfang 4 Uhr. Entree pro Perſon 2% Sgr. 


J. Wiesner's Brauerei 


und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heute Sonntag 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. [1642] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Volks⸗Garten. 


(Im Glasſalon.) 
Heute, Sonntag den 17,, und Montag den 
18. Februar, mit neuen Abwechſelungen: 


Großes Goncert . Scholtz in Häuern 
Contert⸗Sänger⸗Geſellſchaft bene 
Christys Minstrels. Rösler'ſche Brauerei. 


Anfang 4 Uhr. Ende 8 Uhr. brua 2 
Entree & Perſon 2% Sor. ı [2076] ine Der Sr 


il 
in ene ese en 


fen, Faſanen, Rebhühnern u. Großvögeln 

auf heute Sonntag, ladet a außer Faſanen à Portion 6 Sgr. Des Nor- 
a eiffert. 

Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Dritte Gaſt⸗Vorſtellung 
des Mr. Petersen (Üireus Renz). 
Auftreten des Herrn 
Friedrich Wilhelm Poetzseh. 
Das Orcheſter iſt von der Kapelle des Schleſ. 

Füſilier⸗Regiments Nr. 38 unter Direction 

des Kapellmeiſters Herrn Böhl ig. 

Der Tages verkauf befindet ſich nur bei Theodor 
Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 8, von ms 9 
bis Nachm. 4 Uhr., Sonntag von 11 bis 1 Uhr. 

Das Nähere die Anſchlagezettel. 

Montag, den 18.: Neunte Darſtellung. 

Sämmtliche Bilder neu. 


Geſellſchaft Eintracht. 


Sonntag, den 24. Februar, Abends 7% Uhr: 


Stiftungsfeſt 
im Saale des Cafe restaurant, Anmelvungen 
für Mitglieder und Gäfte werden täglich Abends 
von 6—8 Uhr (Wiesner, Nikolaiſtraße) bis 
zum 21. Februar entgegengenommen. 
[1870] Das Comite. 


——⏑—ü—“˖â e —— 

Der diesjährige Kunſtgärtner⸗Ball findet 
am 23. Februar im Saale des „Wintergar⸗ 
tens“ ſtatt. Billets ſind zu haben bei: Künſt⸗ 
gärtner Guder, Gartenſtr. 2 und 3, Kunſt⸗ 

ärtner Schmidt in der Samenhandlung von 
Scholz und Schnabel, 4 am 


im Hotel de Rome. 
Reſſource zur Geselligkeit. 


Montag, den 18. Februar: 


Tanzkränzchen. 
Zur Faſtnacht 


auf Dinstag, den 19. Februar, er zo 


gens von 10 Uhr ab Wild⸗Bouillon. 
11841) E. Schlitt, Reſtaurateur. 


2061 d a 
Pablo Bacher aus Turin. 
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Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (Liebich'ſche). Ueber den fachluß des Ams; 
Nächſten Dinstag, den 19. d. M., Abends 7 Uhr: Männer- Verſammlung im Hotel] verſtorbenen Academie⸗Secretärs und Lieute⸗ 
Vortrag des Herrn Gymnaſial⸗ Lehrers Dr. Dzialas über die Erziehung nants a. D. Auguſt Erhardt iſt das erbſchaft⸗ 
[2038] Der Vorſtand. liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 


Eiub der Landwirthe zu Vreslan. e e 


gläubiger N Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
Börſen⸗ und Geſchäftsſtunden: Allwöchentlich Mittwoch und Sonnabend Vormit⸗ n e e 
tags von 10 Uhr ab. Kaufleute und Agenten aller Branchen werden zu dieſen Zeiten 


reits sechtähännig ſein oder nicht, 
f bis zum 31. März 1867 einſchließlich 
in den Clubräumen anweſend ſein, um Aufträge entgegenzunehmen. 
[1423] Das Directorium. 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
Niederſchleſiſche Zweig bahn. 


den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
Die Verlooſung der pro 1867 zur Kündigung und Rückzahlung kommenden 4% und 
öprocentigen Prioritäts⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft (Lit. A. und B.) im Nominalbetrage 
von 9200 Thlrn. wird in dem 
„Nachmittags 3 Uhr, 


en“. 


gen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den 
Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
fie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an das» 
jenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
ezogenen 3 Peace übrig bleibt. Die Ab⸗ 
Alm des Präcluſions⸗Erkenntniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf den 
13. April 1867, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Sitzungs⸗ Saale anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtatt. 
ebruar 1867. 


Breslau, den 9. 1 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


441] eee 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1681 
das Erlöſchen der Firma Albert Naefe 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Februar 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 
[442] Bekanntmachung. F 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1966 die 
irma J. Oppenheim bier und als deren 
haber der Kaufmann James Oppenheim 


gläubiger und Legatare, welche ihre Forderun⸗ 
ö auf den 4. März d. 


iin unſerem Geſchäftslocale hierſelbſt 
angeſetzten Termine in Gegenwart eines Notars erfolgen. 5 
Den Ze von Priorität3-Obligationen iſt geſtattet, der Verhandlung beizuwohnen. 
logau, den 11. Februar 1867. Die Di on. 


rec 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen. 


der 1. Band von 


Shakespeare's Dramatische Werke u. Sonette, 
in neuen Originalübersetzungen von Dingelstedt, Gelbeke, 
Jordan, Seeger, Simrock und Viehoff. 


Complet in 10 starken Bänden Klassiker-Octav 7% Thlr. 
Die 9 ersten Bände werden die sämmtlichen 37 Dramen enthalten,‘ und. zwar 
in folgender Anordnung: 
Inhalt der Bände: 
1. Band. Romeo und Julie, von Jordan, 


Soeben erschien in Subseription und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: 
[2026] 


König Johann, 


von Seeger. Der Kaufmann von- Venedi von i i ; 
Riehard IL, von Viehoff. Simrock. ® lau, den 12. Februar 1867. 
Heinrich IV. I und 2, v. dems. 6. Band. Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Viel Lärmens um Nichts, v. dems, 
Wie es euch gefällt, von Dingel- 
stedt. 
Was ihr wollt, v. dems, 
Troilus und Cressida, von Simrock, 
7. Band. 
Gleiches mit @leichem, v, dems. 
Hamlet, v. Seeger. 
Othello, von Jordan. 
Macbeth, v. dems, 
8, Band. 
König Lear, v. dems, 
Cymbeline, v. dems. 
intermärehen, von Simrock, 
Der Sturm, von Dingelstedt, 
9. Baud. 
Julius Cäsar, von Viehof!. 
e Antonius. u, Cleopatra, von Simrock, 
Ende gut, Alles gut, von Simrock, Coriolan, von Viehoff. 
Der Sommernachtstraum, v. dems. Timon von Athen, von Seeger. 


Der 10, Band enthält die vollzähligen Sonette, von F. A, Gelbeke; ferner, 
als Schluss des Ganzen, eine umfassende, volksthümlich gehaltene Biographie 
Shakespeare's mit einer Jiterar-historischen Einleitung zu seinen Werken, von 
Fr. Dingelstedt, 

Die Ausgabe geschieht 1) in halbmonatlichen Heften, jedes von ca, 
10 Bogen, zum Subscriptionspreise von 7% Ser: Drei Lieferungen bilden einen 
Band; 2) in brorhirten Bänden von ca. 30 Bogen, zum Subscriptionspreis von 
22% Sgr., jeden Monat ein Band, 

Da die sämmtlichen Dramen, bis auf wenige, im Manuscript vollendet vor- 
liegen und auch die let, teren der Vollendung nahe sind, so ist eine ungestörte 
Regelmässigkeit im Erscheinen ausser alle Frage gestellt, Die Bände werden in 


nachstehender Reihenfolge erscheinen: I., VIII., VII, IL, VI., IX., V., III., IV., X. 
u Ausſteuern 


N empfehle ich mein ſtets reichhaltig aſſortirtes 


Sagen fertiger Leib⸗ und Bettwäſche, 


aller Gattungen Tafelgedecke, Bettdecken, Strümpfe, 
Taſchentücher ꝛc. 


Beſtellungen nach beſonderer Vorſchrift werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Dem großen Bedürfniß: [2048] 


gutfigende Oberhemden für Herren 


zu liefern, widme ich meine ganze Sorgfalt. 


2. Band. 
Heinrich J., v. dems, 
Heinrich VI. 1—3, v. dems, 
Br 3. Band. 
Richard III., von Jordan, 
Heinrich VIII., von Viehoff. 
Perieles, von Simrock. 
Titus Andronieus, von Viehoff. 
- 4. Band, 
Die Irrungen, von Dingelstedt, 
Die beiden Veroneser, von Simrock. 
Die Zähmung der Widerspenstigen, von 
Dingelstedt, 
Der Liebe Lohn verloren, v. Simrock, 
Die lustigen Weiber von Windsor, von 
Dingelstedt. 


[434] Bekanntmachung. 

Es wurden dei uns am 25. October 1866 
in Frankenſtein gefunden zwei Kaſſenanwei⸗ 
fungen à 10 Thlr. Nr. 405,935 und 440,538. 
Der Verlierer oder Eigenthümer vorgenannter 
Scheine wird aufgefordert, ſeine Anſprüche auf 
dieſelben ſpäteſtens in dem auf 

den 29. Dun ut Vormittags 


r, z 
vor dem Herrn Kreisrichter Häntzſchel in 
unſerem Parteienzimmer Nr. 11 anberaumten 
Termine geltend zu machen und nachzuweiſen, 
widrigenfalls derſelbe mit ſeinen Anſprüchen 
präcludirt und das Eigenthum dem Finder 
zugeſprochen werden wird. 

rankenſtein, den 8. Februar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[433] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 97 die Firma A. J. Kügler und als 
deren Inhaber der Kaufmann Alexander 
Joſeph Kügler zu Ottmachau am 1 I. Februar 
1867 eingetragen worden. 

Grottkau, den 10. kr 1867, 
Königliches Kreis- cht. Abtheilung I. 

Aufforderung der Erbſchafts⸗Gläubiger 
und Legatare im erbſchaftlichen 
Liquidationsverfahren (432 

Ueber den Nachlaß des zu Marew, Kreis 
Pleſchen am 20. Auguſt 1865 verſtorbenen 
Franz Mikkowski iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubi⸗ 
ger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche 
an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
bange ſein oder nicht, 

bis zum 20. März 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


E zugleich eine Abſchri 


5. Band. 


wegen ihrer Befriedigun 
alten können, was na 


Bekanntmachung. [198] 
Den unbekannten Gläubigern des hier am 
8. Dezember 1865 verſtorbenen Schloſſermei⸗ 
ters Eduard Füllmann wird die bevorſte⸗ 
ende Theilung des Nachlaſſes unter die legi⸗ 
timirten Erben bekannt gemacht. 0 
Roſenberg OS., den 12. Januar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Dziuba. 


[364] Bekanntmachung. I 
Zu den feitens der biejigen Commune in 
dem laufenden Jahre auszuführenden Pflaſte⸗ 
rungen iſt die Lieferung folgender Steine 


nöthig: 
5 91500 DR, rechteckig behauene Pflaſter⸗ 
10 


eine, N 

2) 3500 Schachtruthen polygonale Kopfſteine, 

3) 6000 . gewöhnliche geſchla⸗ 

gene Pflaſterſteine. x 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre 
Offerten nach Maßgabe der im Bureau der 
unterzeichneten Bau⸗Deputation, Berliniſches 
. 15 5 3 Treppen, einzu⸗ 
ehenden Bedingungen bi 3 
zum 20. Sehrnar 1807, Mittags 12 uhr 
an uns einzuſenden. 8 } 

Auf Erfordern werden die Bedingungen ge⸗ 
gen Vergütigung der Copialien mitgetheilt 
werden. 1 

Berlin, den 24. Januar 1867, 

Die ſtädtiſche Bau⸗Deputation. 
(gez.) Riſch. 
Ein Trauring mit der Inſchrift J. M. d. 
3. Oetbr. 52. iſt verloren worden. Gegen 
Belohnung abzuge en bei Marton, am Neu⸗ 
markt Nr. 7, 2 Tr. [18 


Meine Leinen beziehe ich nur aus bewährten, anerkannten 
Quellen; ſorge für moderne Schnitte und ſaubere Arbeit. 


Preiſe feſt und billig. 


Adolf Sachs, 
| Hoflieferant, 
Odhlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Desfosse succ. d' Alexandre, 


Ohlauerstrasse Nr. 74. 
Bis zum ersten April gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geschäfts 
bedeutend unter dem Kostenpreise 
von allen Artikeln Galanterien, Bijouterien, Parfümerien, Hüten, 
Handschuben, Cravatten, Stöcken, Luxus- und T oiletten-Gegenständen 
5 in allen Genres. [2051] 


63) 1821] Wundarzt Lehmann, 


u Auetionen 


GT un 70. Fes | ki 
28. Juli 1 Am 20. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr 


ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude in der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Wieland'ſchen Concurs⸗Sache 
von Glogau, neue Mahagoni-Möbel, worunter 
1 Speiſetiſch mit 8 Einlagen, 36 Seſſel, 2 
Pariſer Cauſeuſen, 5 div. Spiegel, 1 Büffet, 
1 Kronleuchter und eine Wiener Nußbaum⸗ 
Garnitur in roth. Velour; 

Am 22. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr 
Antonienſtraße Nr. 28 im Speicher aus ver⸗ 
ſchiedenen Nachlaß⸗Sachen Wäſche, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe ver⸗ 
ſteigert werden. 2060 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Anetion. 


Montag, den 25. Februar d. J. und 
die folgenden Tage, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, ſollen im Local des Montirungs⸗ 
Depots — Dominikaner⸗Platz Nr. 3 — meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden: [436] 

über 1000 Mäntel, Waffenröcke, tuchene 
und leinene Hoſen, Stiefeln, Lederzeug⸗ 
Stücke, Käppi's, Trommeln ıc, 

Breslau, den 16. Februar 1867. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


Muetion. 


Montag, den 18. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr ſollen Matthiasſtraße Nr. 4 diverſe 
Effecten von Verſtorben n, beſtehend in einem 
Umſchlagetuche, einer ſilbernen Taſchenuhr, 
einer Partie dergl. Ohrringen u. a. m., meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert werden. 437 
Die Stadt⸗Bauhofs⸗Verwaltung. 


Pferde⸗Auction. 


Montag den 18. Februar d. J., Vormittags 
1 Uhr, werde ich am Zwingerplatze [1991 
I, 13 e (edler Race), 
ahre, 
II. zwei braune Wallachen, 5 u. 6 Jahre, 
gefahren und geritten, 
III. zwei Wagenpferde (Nappen⸗Wallach 
und braune Stute), 5% u.6% Jahre, 
meiſtbietend verſteigern. 7 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Cigarren⸗Auction. 


Mittwoch den 20. Fegruar, Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem Actions⸗ 
local, Ring 30, 1 Treppe hoch, 2022 

„000 Stück Cigarren verſchiedener 

Qualitäten in einzelnen Partien 
meiſtbietend verſteigern. 

Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Die von dem Director des Hebammen- 
Instituts, [1529] 


Hofrath Dr. Burchard 


hinterlassenen 
medicinischen und geburtshilflichen 
Bücher 


werden am 18. Februar a. e., Nachmittags 


4 Uhr in der Wo nung des Verstorbenen, 
Katharinenstrasse 18, durch Auctions-Com- 
missarius Reymann öffentlich versteigert. 

Kataloge durch L. F. Maske's Antiquariat 
in Breslau, Albrechtsstrasse 3 


Bücher⸗Auction. 
tath Dr. Burckard'ſchen Bücherauction, Catha⸗ 
rinenſtraße Nr. 18, Dinstag, Abends 5 Ubr, 
kommt die zahlreiche, chirurgiſche und geburts⸗ 
hilfliche Inſtrumentenſammlung, viele Maku⸗ 
latur, Bilder und die Repofitorien zur Ver⸗ 
ſteigerung. 12055] 

Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 
Auction. 

Montag, den 18. d. M., Vorm. 11 Uhr, 
werde ich Schuhbräde 47, 1. Etage, einen ſehr 
guten Joctav. Mahagoni⸗Flügel meiſtbietend 
verſteigern. 

[1833] Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. Mittwoch, den 20. d. M., 10 Uhr, 
ſollen Kleine⸗Groſchenſtr. 4 im Sieh dich für 
aus dem Nachlaſſe des Kretſchmer Hr. Göbel 
Gefäße, 2 Malzfeien, 1 Wanduhr und 
ander Geräth, 1 Brettwagen, 2 Spazier⸗ 
wagen, 1 Neit- und Wagenpferd und Ge- 
ſchirre öffentlich verſteigert werden. [2045] 

N ymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. . 
Die Hebeſtelle Zywodczütz der Krappitz⸗Ober⸗ 
Glogauer Kreischaufjee, auf welcher der Chauſſee⸗ 
für % Meile erhoben wird, ſoll vom 
1. April 1867 ab auf drei Jabre an den Beſt⸗ 
bietenden öffentlich verpachtet werden. Wir 
haben zu dieſem Behufe Termin auf 
Montag den 4. März 1867, Nachmittags 


5 Abr, 
in dem Bureau des hieſigen königl. Landraths⸗ 
Amtes anberaumt und laden zu demſelben 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß die 
Pachthedingungen ebendaſelbſt während der 
Amtsſtunden eingef hen werden können. An 
Caution hat jeder Bieter vor Beginn des 
Termins 100 Thlr. in preuß. Courant oder 
Kaſſenanweiſungen oder in Staats⸗Schulpſchei⸗ 
nen, reſp. anderen, leicht zu realifirenden In: 
ländiſchen Staatspapieren, nach dem Cours: 
werthe zu deponiren. [389 

Oppeln, den 8. Februar 1867. 

Für das Directorium der Kreis⸗Chauſſeen: 
Der königliche Wee e, ewe 

rieſt. 


Aufforderung. 


Alle diejenigen, welche der Handlung Adolf 
Sachs jun. hier etwas ſchulden, wollen inner⸗ 
halb 8 Tagen Zahlung zu Händen der Herren 
Jacob Levy u. Comp., Blücherplatz 6 7, leiſten 
ober gerichtliche Einziehung gewärtigen. 

Die Liquidatoren [2040] 
der Handlung Adolf Sachs jun. 


Pr galante) Krankheiten wer⸗ 
Geſchlechts 


( 

den geheilt, jetzt: an der 
grünen Baumbrücke 
n 


icht wehr Ohl ee 5d. Ketzerberg, 
mehr auerſtraße 30. 
Auswärt. brieflich. K (1904) 


u. ſ. w. Vorm. 8—10, Nachm. 2— Uhr. 
ßmarkt 13. 


re N 


Am Schluſſe der of 


Die Stelle des r den 
mit 15 freier Wohnung und ande⸗ 
ren, zuſammen auf 96 Thlr. e 
Emolumenten, ein baares Gehalt von 
Thlr. und die Stellung der nöthigen Dienit- - 
fuhren verbunden iſt, wird am 1. April d. J. 
vacant un) ſoll vorläufig auf einjährige Probe⸗ 
zeit beſetzt werden. Bewerbungen um die Stelle, 
welche auch Nicht⸗Forſtverſorgungs⸗Berechtigten 
verliehen werden kann, ſind bis zum 15. März 
d. J. bei uns unter Beifügung don Zeugniſſen 
und einem Lebenslaufe einzuſenden. 
Grünberg, den 13. Februar 1867. 
Der Magiſtrat. 


Offener Poſten. 


Der Poſten eines Kanzliſten mit einem 
vorläufigen Jahres⸗Gehalte von 168 Thlr. 
ſoll hier ſofort beſetzt werden. — 7 Maͤn⸗ 
ner mit guter Handſchrift wollen ſich bald bei 
uns melden. [438] 

Ohlau, den 16. Februar 1867, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [435] 
An der katholiſchen Glementafſcule hierſelbſt 
ſollen baldigſt zwei katholiſche Elementarleh⸗ 
rer bei einem jährlichen Gehalt von je 240 
Thlr. ohne jegliche anderweitige Emolumente 
angeſtellt werden. Qualificirte Bewerber wol⸗ 
len ſich unter Einreichung ihrer Atteſte und 
ihres Lebenslaufes bis zum 1. März d. J. 
bei uns melden. Perſönliche Borttellung 
erwünſcht. Gr.⸗Strehlitz, d. 13. Febr. 1867, 
Der Magiſtrat. 


Ein herzliches Lebewohl 
allen Freunden, Bekannten und Gönnern bei 
wap Ueberſiedelung von hier nach New⸗Pork. 
reslau, den 17. Februar 1867. 
[1844] Wilhelm Nödiger, 
nebſt Frau und Töchterchen. 


1 2 * . 
Notice to English Travellers. 
Good Poard per Bill of Fare aud Lodging 
can be had at [2083] 
Astel’s Hötel de Rome. 
The Reading Rooms connected, with the 
above affor s a greatvariety of the latestEng- 
lish, American and Australian News-papers, 


Lecons de francais. 
Grammaire Conversation 
Style Littöraturo. 
Ein geprüfter und e h Lehrer, ge⸗ 
borener Franzoſe, empfiehlt ſich m — * 


Unterricht. 
Carriere, 
Grüne Baumbrüde Nr. 1, I. (Nova). 


Doppelte 
(italieniſche ) 


Buchführung. 


Der neue Curſus beginnt am 


5. März d. J. 


Kaufmänniſche Vorkennt⸗ 
niſſe ſind nicht erſorderlich. 
Anmeldungen nehme ich täg⸗ 
ich Nachm. don 1—3 Uhr 

„entgegen. [2079] 


Oscar Silberstein, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 8, 
Hötel Zettlitz, 1. Etage. 


Für Hals⸗ und Kehlkopfkrauke | 
Fuge. D reihen. 1203077 
Nach. ban . ottitein, Carlsſtr. 7, 


222 TERN IC ET 
Dr. Korn's Augenklinik, 
Antonienſtraße 13, [2029] 
iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 
Für Unbemittelte von 2 bis 4 Uhr. 


Das Casino, 
Neue⸗Gaſſe Nr. 8, 


empfiehlt ſeine Weinhandlung und Reſtauration 
7 geneigter Beachtung. 


Mittagtiſch im Abonnement. 
Billards. [1454] 


Da ich den 


[1842] 
Gaſthof zum Schwarzen Adler 
in Patſchkau käuflich übernommen und neu 
eingerichtet habe, ſo empfehle ich denſelben den 
reiſenden Herrſchaften. 


C. A. Stilch. 


Einem geehrten Publikum, ſowie meinen 
Freunden und Gönnern die ergebene Anzeige, 
daß ich meine Brauerei ſeit dem 1. f 


d. J. nach den 
Zwei Pollacken, 


Schmiedebrücke 44, 
verlegt habe, und bitte die geehrten Herrſchaſten, 
mir auch ferner ihr Wohlwollen zu ſchenken. 
Gleichzeitig findet Mittwoch, den 20. d. M. 
die Einweidung ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 


C. Baum, Kreiſchmer, 


Schmiedebrücke, Zwei Pollacken. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


(1828) M. Jacoby, W 4 


r 


F ST * 


PR 7 Z tdb EEE ERBE ĩðᷣ = 
ent 8 Run ee a 75 - 8 1* 8 8 Ne 
N lage zu Nr. SL der Vreslauer Zei — Sonntag, den 17. Februar 1867. a 
leichwaaren⸗Beſorgung. 5 4 
Beim Beginn der Bleichzeit zeige ich hiermit ergebenſt an, daß wie bisher, jo auch in dieſem Jahre die hier unten Genannten wieder ; i 
Bleichwaaren aller Art, als: Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücher⸗Zeuge, Garne und Zwirne, zur Beförderung an mich überneh⸗ 9 
men und nach erlangter befter unſchädlicher Natur⸗Raſenbleiche gegen Bezahlung u . 
meiner eigenen, möglichſt billig geſtellten Rechnung n Bi. 
den tefp. Eigenthümern wiederum aushändigen werden. Die Annahme zur Bleiche ſchließt an den Einlieferungsorten für Garne und 5 1 
wirne Ende Juni, für gewirkte Gegenſtände Mitte Auguſt. Auch das Wirken von Leinwand, Taſchentüchern, * 
8 mais und Nec 2 1 — gan e ins u 1 8 5175 901 zu gi Be 2 * . 5 20440 1 N 7 
eſorgen. Die mir anvertrauten Waaren fin rend ihres Aufen auf der Bleiche ac. n Feuersgefahr verſichert. i 5 
Greiffenberg in Schleſien, im Februar 1867. Richard Fiſcher sen. Fracks 7 Form ganz abweichend von 4 
4 


allen bisherigen, 


Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


Comptoir: 


l e 
= 4. Specialarzt Pr Samfon aus Newyork in Braunſchweig. 


Tauenzien⸗ „ Sicbenhu⸗ Diatetiſche (Schroth ſche) Heilanstalt 


FR N Niederlage: 77. Nikolaiſtraße 77. 


Loungenſchwindſucht heilbar. Schwächezuſtände alter und junger Männer 
105. dauerha hoben. Broſchüre und Conſultation gratis. Briefe ran 


und diätetiſche Klinik in Dresden. Director Dr, med. Kadner (Bachſtraße 8). Preiſe von 
ener letzt an verſchieden nach Wohnungsklaſſe. Neuer hierauf bezüglicher Proſpect auf fran⸗ 
rte Anfragen gratis beim genannten Director. (2025) 


Durch directe Verbindung mit den größten Rhederhäuſern iſt es mir 


Aetler. De: Paſſagiere nach ien lebe Quebeck, New⸗Orleans und Galveſton 


In Breslau Herr Eduard Müller, Ohlauerſtraße Nr. 51. Beinkleider und Weſten 23 
f ’ 1 
In Bernſtadt Herr Julius Guder. In Neumarkt Herr W. Ferd. Schmidt, 1 
Bojanowo Prov. Poſen „ Joh. Aug. Starke. : Neufalz a. O. Auguſt Raedſch. 2 j 
Brieg Auguſt Priemel, Neuſtädtel Niederſchl. =: G. H. Kloſe. 1 II € r = 
Bunzlau R I Pa : zen : 3 Tſchor. 1 
Canth : „Kröber. Oe Ferd. Jüngling. a ‘ * Ba | 
Nang F en lee er eee e Ueberzieher, Havelocks, Röcke, | 
Frankfurt a. O. s tto Guthmann.⸗ rowo Prov. Polen = C. E. Wiechura. 3 9 
s 751015 g. S. G. Ismer. f ® Braun F. 65 Ku nicke. bedeutend billiger. J 
Gr. ⸗Glogau „J. G. Leipner. : atibor A. Grunwald. f 
Grünberg „C. G. Opitz. „ Rawiez Prov. Poſen „ B. Kupke u. Sohn. L Pra er Albrechts ſtraße } 
» Grottfau „C. Baabß. Roſenberg Oberſchl. „ L. J. Weigert's Nachfolg. * 1 51, 51, 51 1 
. a Oberſchl. . 8 1 75 8 Söhne. 8 Fr. Schnipper's Erben. N 4 Ete Wi | 
Halle a. d. S. . Mehlmann. ® chmiegel Prov. Poſen - C. E. Nitſche. 5 4 
Hainau Adolph Schiller. Steinau a. O. „Rob. Schwantag. Ah Parterre un erſte N age. 1 
Jauer =; 5 Schenk. © r S Otto Deter. 21 
Kempen Prov. Poſen „D. Wieruszowsky. 5 orau Nd.⸗Lauſttz „ F. W. Rädſch. 8 5 
Kreuzburg Oberſchl. „ J. W. Maſtbaum. 5 Sommerfeld M. Rößler u. Co, Der Waaren Maſſe - Ausverkauf 7 1 
Leobſchütz Eduard Saullich. | + Zarnowig Ludwig Groß. des J. Kosliowsky Ir. 4 
Liegnitz : 7 ih Sen 5 : RR - 8 1 befindet fiy nicht mehr Schmiedebrücke Nr. 1, ſondern [2037] 1 
. * 5 ri neider. Tra „C. J 
üben Eruſt Schütze. Trebnitz 2. c 177. Nikolaiſtraße Nr. 77 1 
Lublinitz „Di. J. Schönwald. Poln.⸗ Wartenberg „C. F. Wandel. im erſten Viertel vom Ringe aus links, 4 
: Lohnier O. Schl. H. Roſenthal. „Wohlau „L. H. Kobylecky. und wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. f 5 
Militſch Theodor Schneider. 8 Ed. Rademacher. Sämmtliche Waaren, beſtehend in wollenen und ſeidenen Kleiderſtoffen, 
Namslau Frau Emilie Werner. * Wollſtein Prov. Poſen + C. Iſakiewiez Nachfolger. N 9 = et pa ale 15 ung e 4 
ur Annahme und Beförderung von Bleichwaaren aller Art lt ſich: nen, Damen Mänteln, Mantillen. Jacgnete und Jacken ſowie auch Stoffen 4 
Breslau, im Se 1867. abe Eduard Müller, Oblauerfraße Nr. 51. zu Frübjahrs⸗Mänteln ꝛc. werden ee „ ; 
. 
4 


Platz. 


mit Dampf⸗ und Segel⸗Schiffen jederzeit und zu den billigſten Hafenpreiſen 


N En. Sta — Ander Se Auch erpedire ich Frachten nach allen Weed ge 4 
Lager 2 und eee Iulius Suche iu Breslau, Carlsftrafe Ne, 2 1 
v. eugliſchen K ee — Rͤchotatur⸗ Der Ausverkauf 
— * — ——-— — — b ) f R i i ’ C 7 i U A 0 
Maſchinen nd —— Werkſtatt. Cen hıdet nur not tune ge fat, won 18 ci gern Bellen e 
machen mir erlaube, 2 


——— — —— se 
Ring 16. Joseph Landau. Ning 16. 
oldstein. Für Haut- und Geſchlechtskranke er 


Sprechſtunden: BSonnenftraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. 

Drills. und Breit Säe Maſchinen aus den berühmten Fabriken von] Die Wein⸗ Handlung von Carl Krauſe, | 

8 R. Garr elt & Sons umd Turnu. a - empfiehlt ihren Wein⸗ Salon DE gg A u Dejeuners, Diners und 1 

Düngerſtreu⸗Maſchinen, hölzerne und eiſerne Wagen für flüffigen Dünger. UT Soma Arena east ae Dim In Brent. 00) 
flüge von Hornsby, Bentall und anderen berühmten Fabrilen. r Zur gütigen Beachtung. 


——ů —— —U—ñ ᷑— —— 


Locomobilen in größter Auswahl N von 2") bis 15 Pferdelraft Einem geehrten Publikum und unferen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß wir 
2 3 f a 5 Reuſcheſtraße 9 eine Niederlage unſerer Metallwaaren⸗Fabrikate für Brennereien, 
iegel⸗ Maſch inen aus den auerkannteſten engliſchen Fabriken. e fingen ee . u. ſ. w., 


2 ” er bon i 
nalifche Luxus⸗Wagen, Garten-Gerätbfchaften, Nafenmäber, BL Nate en men af u 


| Alle Maſchinen werden unentgelllich auf Prohe geliefert, Kliegel & Korpus. 


1 „ * — 4 
Karl Baſchin's Leberthran, genannt 6 — — 


Baschinthran, Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magazin 
Fee ee von Nobert Ah & Comp., sn 


| 

) 

Firma und Einwickelungspapier des 0 
Krakauerſtraße Nr. 24 in Oppeln, nahe dem Bahnhof, 1340 9 
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Karl ihn en 7 — 

u achten iſt. eſer Medieinal⸗Leber⸗ ; ; ; i 
nr mura er aus empfiehlt ſein großes Lager in allen Holzarten geſchmackvoll und dauerhaft unter Garantie 
ganz friſchen Dorſchlebern auf den Loffo⸗ 
den⸗Inſeln in Norwegen. Karl Baſchin. 
(Filiale Berlin, Spandauerſtraße 29), 
ärztlich empfohlen und anerkannt vom 
Hrn. Profeſſor 


Dr. Virchow, 


zu ſoliden Preiſen. 
Neueſtes Brillant» Papier (doppelt Perlmutter), 
für Viſttenkarten, Fächer und Gartonnagen 


. 


euer⸗ und diebesfichere, mit der ſilbernen Medaille prämiirte 
Geldſchränke, bewährt durch den Brand der Oelfabrik in Tarnowitz laut beige⸗ 


fügtem Atteſt, offerirt billigſt: [2035] wird ſeines an empfiehlt en gros ü 
; genehmen fühlihren Ge- 
4 Fobrie % II. Brost: Magazin: a W 1 N 8 Otto Lindner, 
eue Ki eren inde enommen. 
Kirchſtraße 10 b. Breslau. Herrenſtraße Nr. 7a. . Biſchofsſtraße 2. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21 
einrich Lion, Phemeskr 2 Netz 


Zu den bevorſtehenden Mällen, Solréen ete. empfehlen wir das als 
vorzügliches Schönheitsmittel für den Teint anerkannte 


Eau de Lys de Lohse, 


welches jede Hautunreinheit ſicher entfernt, Hals, Schultern, Arme ꝛc, blendend 
weiß und zart macht, in Flacons à 1 Thlr., halbe Flacons à 15 Sgr. 2070] 


Gen.⸗Debit für Sgleſen: Hdlg. Eduard Gross 


reslau, Neumarkt 42. 


— —— — — — 
i At t e ſt. 
Wir beſcheinigen hiermit Herrn Fabrikbeſitzer H. Broſt in Breslau, daß ſich der von] 
demſelben im Auguſt 1863 gekaufte eiferne Geldſchrank bei dem uns betroffenen Brandunglück 
N 
| 


am 23. November 1866 inſoweit außerordentlich gut, bewährt hat, daß ſelbſt bei der 
S großen Hitze, durch den Brand von circa 130 Centnern Oel, die Papiere in dem 
Schrant leſerlich erhalten blieben. 
Wir genehmigen die Veröffentlichung dieſes Atteſtes. 
Tarnowitz, den 6. Februar 1867. Schlesinger & Poppelauer, 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung 
aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 
Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie Ye en Magenschwäche, sind stets vor- 
räthig zu Breslau in der Mineralbrunnen- n 2) 
II ie Nr. 10, 


erm. Straka, — — Kreuz, am E, 


Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt, faſt neue Frühbeetkaſten und Fenſter, 


be 
5° Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 2 a Bede S. Friedeberg, 


erlin, verſehen; jede andere Sorte 
unecht und 9 
vor Täuſchung hiermit gewarnt. 


BE Zur Saat 


offerire ich alle Sorten Klee- und Gras⸗Sämereien letzter Ernte, ſowie direct bezo een 
neuen weißen und gelben amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, Prima⸗ Qualität, ball ft. 
Preis⸗Courante ſtehen gern zu Dieniten 


Comptoir u. Lager : Büttuerſtraße 2. 
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tücher, Tiſch⸗ und 


b 2 1 arne und Zwirne, ſowie Aufträge auf alle Sorten Leinen⸗Gewebe, in , %, % und 
Breite, ebenſo 


iſch⸗ und Handtücherzeuge in Schachwitz und Damaſt unter billigſter Berechnung und gewählteſten Muſtern ent⸗ 
. a enbleihe gegen Rückgabe der Un 25 


F. W. Alberti. 


Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


In Breslau Herr T. W. Kramer, Büttnerſtraße Nr. 30. 


In Anclam Herr C. H. E. Jente. 


Frau Al b. Poettke. 


z Arnswalde Herr C. H. Schlüter. 
Brieg Herr C. Matzdorff. 


* 


Bernſtadt Herr P. O. Kaſtner. 
: Herr David Jaffa. 


Bojanowo Herr R. Th. Bagenſch— 
Beuthen O/S. Herr S. Reichmann. 


» „ 2 


Beuthen a. O. Herr H. Heubel. 
Bromberg Herren Gebrüder Schmidt. 
: Herr C. Beleites. 


z Canth Herr Paetzold. 
Coſel Herr J. G. Worbs. 
Creuzburg O/ S. Herr C. G. Hertzog. 


: Herr B. Schleier. 
Croſſen a. O. Herren Hanko u. Comp. 


Danzig Herr Fr. Carl Schmidt. 
„Dyhernfurth Herr H. Deſſauer. 


„ 


Freiſtadt N/S. Herr Ew. Jul. Franke. 


Herr C. Hugo Tſcheuſchner. 


Frankenſtein Herr Franz Tſchoͤpe. 
Herr A. Volkmar. 


5 Freiburg Herr G. Domſch. 


Gleiwitz Herr M. V. Reszezynski. 
Greifenberg i. P. Herr P. F. L. Stark. 


Goldberg Herr H. Lamprecht. 


Herr L. Namsler. 


= Guhrau Herr Th. Schilling. 
„Grottkau Herr B. Bittner. 


Herr R. Walter. 


a Grünberg Herr E. Th. Franke. 


Herr W. Augſpach. 


Hainau Frau Sophie Warmuth. 


„„ * 


s Herr F. B. Müller. 

Jauer Herr Osw. Werſcheck. 
„Herr H. W. Schubert. 
„Herr Traug. Förfter. 


Krappitz Herr A. S. Weiß. 


: Koftenblut Herr Ad. Schmidt. 
Königsberg NM. Herr G. Priem. 


“ 


„ * 


* 


Inſterburg Herr B. M. Weinſtein. 
Leobſchütz Herr C. Rukop. 

Löwen Herr J. A. Sowade. 
Lublinitz Herr Fr. Henſel. 

z Herr Sal. Lomnitz. 
Loslau Herr Bernh. Schäfer. 
Laskowitz Herr J. G. Reichelt. 
Poln.⸗Liſſa Herr S. A. Scholtz. 


Le ubus Herr J. A. Prager. 


Lüben Herr J. G. Dietrich. 
Liegnitz Herr R. Gamper. 
: Herr G. Strauchwald. 
. Herr Ed m. Brendel. 


„Jutroſchin Herr J. Levy. 


„ * 


Militſch Herr G. Gieſel. 
Herr S. S. Lubliner. 


Marienwerder Herr S. J. Liebert. 


Herr J. H. Wagner. 


= Münflerberg Herr H. A. Nickel. 
Namslau Herr H. Grützner. 
„Neumarkt Herr C. L. Steinberg. 


In 


Neumarkt Herr Georg Böttger. 


Neuſtädtel Herr A. Uthemann. 


Herr M. Liebig. 


» Neiffe Herr Joſ. Radloffs ky. 
Nicolai Herr J. Loewy. 

: Neu⸗Rüdnitz Herr Pulvermacher. 
Oppeln Herr L. E. Schliwa, 


Herr P. Eckerland. 


„Ohlau Herr O. Nabel. 


Herr Fr. Boge. 


g Oels Herr M. Philipp. 


Herr E. R. Hönifd. 


Kl.⸗Oels Herr J. Bendix. 
Oſtrowo Herr L. Cohn. 
Parchwitz Herr J. John. 
Polkwitz Herr Th. Renner. 


Poln.⸗ Wartenberg Herr Th. Herrmann. 


Herr R. Elsner. 


Pitſchen Herr C. F. Koſchinsky. 


„ un u un 


u 


» Mn Mu un 


Pleß Herr M. Eberhard. 
„Herr J. Sobezyks Wwe. 
Poſen Herr F. Schmidt. 
Quaritz Herr J. G. Schorſch. 
Ratibor Herr B. Cecola. 
Reichthal Herr J. Franke. 
Rogaſen Herr J. Alexander. 
Rawiez Herr G. Goßlau. 

: Herr J. Ollendorf. 
Rybnik OS. Herr G. Hahn. 
Sohrau O/S. Herr A. Borinski. 

5 Herr J. P. Lipinski. 


Sagan Herr Herrm. Kirchner. 

: Sprottau Wwe. A. L. Hahn. 

: Schweidnig Fräul. Ott. Sonnabend. 
Striegau Herr H. Rasper. 


me u „ „ 


Strehlen Herr J. H. Weigelt. 
Stroppen Herr A. Lieber. 

E Herr C. F. Feiſt. 
Stallupönen Herr Otto Keßler. 


Stettin Herren Wieſenhütter u. Wandel. 


: Schönau Herr Fr. Menzel. 
Steinau O. Herr R. Lipinsky. 
Schönewalde Frau W. Sieber. 
Groß ⸗Strehlitz Herr E. G. B. Scholz. 
Trebnitz Herr L. Haisler. 


un 


» 


Trachenberg Herren A. u. R. Blauhutt. 
A. 5 Herren R Schütze u. Co. 
Treptow /R. Herr Robert Bergin. 
Wohlau Herr G. R. Fiſcher. 
Herr S. T. Petzold. 


. Wanfen Herr C. Bartilla. 


Herr Fr. Paul. 


Waldenburg Herr J. F. Schubert. 
: Wollſtein Herr M. Greiffenberg. 
Winzig Frau H. Riß mann. 
Wolgaſt Herr C. A. Kieſow. 

: Zul; Herr J. Menzler. 

: Züllihau Herr H. O. Feuerſtein. 


Herr W. Balke. 


z 3dun 9 Herr J. A. Kahler. 


Marmor- und Schieſerplatten-Billards 


empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 


für 2—6“ Länge, Bohrmaſchinen und Nutbenſtoßmaſchinen. 


Br un berbunden mit 


-— EEE ET RER EEE 
“ ET 
— 
\ - 


—— 


Belanntmachung. 


Die zu meinem in dem lebhafteſten Theile 


Die n und Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von 0 Tietzse & CO., der Stadt gelegenen 4 Nr. 449 bierjelbft 
Chauſſeeſtr. 30, Berlin, Chauſſeeſtr. 30, ier en e Bee en 


empfiehlt ibre nach neuefter Conftruction angefertigten Hilfsmaſchinen, als: Drehbänte, Hobel⸗, einer Wertitatt, in welcher ſelt 19, Jahren die 
Soeben, ee Sarnen hene und Blechbiche R eg hunt | Sutter un Dogenhaurs tofeffion mit 4 
Schneidewerke, Bandſägen u. f. w. und hält ſtets Lager don den gangbarſten Maſchinen. |bis 6 Geſellen mit Grfolg betrieben worden 
Gegenwärtig ſtehen RR Iofortigen Lieferung fertig: Drehbaͤnke mit Leitſpindel, zum und die ſich auch zu jedem andern Geſchäſt 
Schraubenſchneiden eingerichtet, von 8-14 Metllänge und 10—14“ Spitzenhöhe, Hobelmaſchinen] vorzüglich eignen, Bin ich — vom hoch 
l ; 1867 ab anderweiti ber und wenn 
Ferner liefert die Fabrik N e für Bauzwecke in Guß und Schmiedeeiſen, es geen wird, Ku mit dem Grundſtück 
als: täger, Säulen, Treppen, Dachconſtrueſſonen und Treibhäufer. Die Gießerei liefert alle zu verkaufen. Kauf⸗ reſp. Pachtluſtige tön⸗ 
egenſtände nach eigenen und eingeſandten Modellen. 1882] nen die nähern Bedingungen bei mir erfahren. 
— Bunzlau, den 2, Februar 1867. abe 
verw. Sattlermeiſter Hüdel. 


Unzerbrechliche 
und unzerſpringbare 
ylinder 


. Unter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den durch ſei „far Gas- und Petroleum⸗Lampen in allen 
een den Patienten fo widerſtrebenden Viccleberthren zu erſezen, hat We ur Großen, ſowie Lichtſchußer (Lichtſchtrme) und 

eerrettigſyrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. „Laternen in Buchform, 3 groß, 
Bei anämiſchen und ſcrophulbſen Leiden berjagt er ſeine wohlthuende Wirkung faſt nie, ſämmtlich böchft praktiſch und elegant, em: 

er greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders bon Kindern gut ver⸗I pfiehlt billigſt: „48 

tragen. Den Hauptbeftandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer antiſcorbutiſcher Pflan⸗ Hand Eduard Gro 

} od, das ſich in denſelben in aufgelöſtem Zustande befindet. Die zum + i 

ee 7 © Erg ee 0 Sun beim Verkaufe beigegeben. in Breslau, am Neumarkt 42. 

iederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei Belt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
407 ö Fr. Goertz, Apotheler. [1889] EN 5 Kaſſel, Oppeln. 
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Cigarren⸗Etuis, Portemonnaies, Neceſſaires, Prieſtaſchen, Notiz: 
bücher, Photographie⸗, Schreib⸗ und Poeſie⸗Alhums. 
Das Neueſte in Wiener Pompadours. 
Scheeren in Leder gefaßt, Damentaſchen, Hutſchachteln, 
Reiſetaſchen ohne Einrichtung, von 22% Sgr. bis 6 Thlr., 

Dieſelben mit Einrichtung, von 9 bis 30 Thlr., ferner 
Lackirwaaren: } 

Eimer, Nannen, Taſſenwannen, Waſſerſchöpfer, Zucker-, Naſſee⸗ 
u. Wachsſtockhüchſen, Meſſer⸗, geld⸗ u. Brotkörbe, Theebretler 
in Neuſilber, Meſſing und lackirte von Blech, 
Polaniſirtrommeln, Vogelbauer, Flaſchen⸗ und gläſer⸗Anterſetzer. 


Wiener Eptractions⸗Maſchinen in Meſſing und Neufilber, 
Perzelius⸗Campen und Neſſel, Amſturzmaſchinen 
von Meſſing und Weißblech, 
Amſchlagwärmmaſchinen, ferner die feinſten Folz-⸗Halanterie-Waaren, 
zu den bekannt billigen, aber feſten Preiſen. 


Hinterlader mit 12 Pillen, per Stück 4 Sgr. 
Ligroine-Tafchenfampen, per Stück 6 Sgr. 


Meß Local in Frauffurt as. 


n meinem Haufe, Große Scharrnſtraße 58, iſt zur bevorſtehenden Reminiscere⸗Meſſe 
das 2 Herrn 8. W. Alberty aus Hirſchberg bisher benutzte Local, nebſt Comptoir⸗ 
ſtube, zu vermiethen. [1441] S. W. Auerbach. 


Die Fabrik künſtlicher Haararbeiten 
von Linna Guhl iſt Weidenſtraße Nr. 8. 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


in bekannt vorzüglicher Qualität, ſowie 


Brust- Gelee 


für veralteten Huſten und katarrhaliſche Beſchwerden, in Krauſen 


a 3 Sgr. "ME 


e biermit in täglich friſcher Waare einer geneigten Beachtung. — Gleichzeitig 
offerire alle anderen Zuckerwaaren en gros & en detail zu den billigiten Fabrikpreiſen. 


S. Crzellitzer, Conditot, 


in Breslau, Antonienſtraße 3. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Die erzherzogliche Zuckerfabrik bei Wieſelburg im gleichnamigen Comitate Ungarns 
iſt mit dem 1. September 1867 zu verpachten. 5 — 
Sie ift zur Verarbeitung von circa 150,000 Ctr. Zuckerräben eingerichtet und wird dem 
Pächter die Lieferung der Ernte von circa 600 Jochen Rübenfeldern der erzherzogl. Wirth: 
ſchaften contractlich zugeſichert. 3 5 g 
Die weiteren Grundzüge der Bedingniſſe für dieſe Verpachtung können bis Ende Februar 
d. J. bei dem Oberhofmeiſteramte Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht in Wien 
oder bei der ide Güter⸗Direction in Ung.⸗Altenburg eingeſehen werden, wohin 
auch die bezüglichen Anfragen und Offerten zu ſtellen find. 71818] 


Werthvollſte Erfindung der Neuzeit. 
Waſſerdichte 


Patent-Ledersohlen “Bey 


aus der Fabrik Kohlen⸗Ufer Nr. 1, in Berlin. 
Niederlage in Breslau bei Heinrich & Otto. 


Die obigen durch ihre außerordentlichen Vorzüge ſchnell bekannt gewordenen und 
allgemein begehrten waſſerdicht präparirten Lederſohlen empfehlen ſich namentlich durch 
doppelt jo lange Tragfähigkeit als gewöhnliche Sohlen, ſowie durch Gewäß⸗ 
rung ſtets trockener und warmer Füße, da ſie keinerlei Naſſe durchlaſſen, was 
nicht allein durch zahlreiche ſchriſtliche Erklärungen glaubwürdiger Civll- und Militär: 
Perſonen, ſondern auch durch ein Atteſt der königl. preuß. Militär⸗Beklei⸗ 
dungs⸗Commiſſion in Berlin beſtätigt wird, in Solge deſſen dieſelben denn auch 
bereits bei verſchiedenen Truppentheilen in Antperbunn gebracht werden. 

Ganz beſonders find fie allen denen zu empfehlen, welche an kalten Füßen 
leiden oder in ihren Berufögeicäften keine Rückſicht auf nafje Witterung nehmen können, 
wie dies beim Militär, bel Forſtbeamten, Fiſchern, Handwerkern und allen 
Landbewobhnern der Fall iſt. Da dieſelben, wie jede gewöhnliche Sohle, vermittelſt 
Nähen oder Nageln untergelegt werden und den Preis der letzteren nur unbedeutend 
überfteigen, jo kann ſich Jeder durch einen Verſuch von ihrem pecuniären Vortheil und 
ihrem Werthe in Bezug auf Cenſervirung der Geſundheit überzeugen. Wer die waſſer⸗ 
dichten Patent⸗Lederſohlen einmal getragen hat, wird nie wieder davon ablaſſen. 

Dieſelben find außerdem zu haben in Liegnitz bei Böhme u. Reichelt, Sorau 
bei E. W. Schneider, Bunzlau bei R. Weber, Sprottau bei C. €, Koellner’s 
Wittwe. 11351] 


Dibe Steingnt- und Thon Wonten-Bnbrif 
J. G. H. Mattſchas Bitte U. Sohn 


in Frauk furt a. 


* 


empfiehlt ihre Artikel mit der Bemerkung, daß der Rabatt für Steingut⸗Waaren 
auf 33 ½ pCt. herabgeſetzt iſt. Qualité vorzüglich. Preisverzeichniſſe auf Verlangen ſofort. 


—Oberhemden 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 
empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens. 
[1601] 8. Graetzer, Ring Nr. 4. 


— — ͤ—— ——— —ꝓä2ůBb iC̃— — — ä — — — . — 
Pruck & Lehmanns Cigarrenfabrik empfiehlt ihre Fabrilate zur geneigten Beachtung. 


Halb Havanna⸗Cigarren @ mille 12. 


Lager: Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. Neiſſe, Paradeplatz Nr. 44. 
ö Görlitz, Marienplatz Nr. 5. Ebktbus, bei Herrn Ernſt Jannaſch. [1743] 


Wegen Verlegung 


meines Geſchäfts verkaufe ich die feinſten Confecten, beſonders zu Cottillon-Obsgens 
ſtänden ſich eignend, zu der Hälfte des Preiſes. 11959 


W. Vöſe, Junlernſtraße Nr. 7. 
Gegen Gicht und Rheumatismus 


als Wirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte zum Umhüllen, Waldwoll⸗Oel und Spiritus 
zu Einreibungen, Extract zu Bädern. 0 L16530 8. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4, 


/ 


/ ER N 


A empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. Bor: 
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Schubbrüde Nr. 70, Ecke Aibrochtsſtraße, 
empfiehlt ſich einem 


finden gemüthliche abgeſchloſſene Cabineite. 
Die erſte Sendung 


Schleſiſcher Ober⸗Salzbrunner 
1867er Füllung 


empfängt heute und Pe [1971] 
H. Fengler, Reuſcheſtr. 1, 3 Mohren. 


Das Möbel Magazin 


von 1 [2080] 
Emanuel Koblynski, 
Nr. 6, Junkernſtraße Nr. 6, nahe der Börſe, 


empfiehlt ſein großes, 1. Neue reich aſſortirtes Lager von 
ag 


Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren, 
guter und dauerhafter Arbeit, zu den billigſten Preiſen. 
VB. Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerlſam zu machen, daß ich mit einem 
hierorts befindlichen Möbelgeihäft unter ähnlicher Firma in keinerlei Beziehung ſtehe. 


Emanuel Koblynski, 


Pr. 6, Junkernſtraße Nr, 6. 


Zur geneigten Weachtung! 


Am 16. dieſ. Mts. eröffnete ich hierorts ein [1909] 


feines Fleifch- u. Wurſtwaaren⸗Geſchäft 


Schweidnitzerſtraße 48, im zweiten Viertel vom Ringe. - 
Ich werde das mir zu ſchenkende Vertrauen durch ſolide Bedienung zu rechtfertigen 


e Traugott Herrmann. 
CCFFFFFETFCCCfCTPTPTTTTTPTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT EARAUR Eengnge 
Marshall Sons & Co. — Für Schlesien u. Posen. 


: } 5 8 i 3 
Wir annoneiren die Uebergabe unserer Agentur für Schlesien und Posen an 


Herrn H. Humbert, Breslau. 


Bemült, den besonderen Erfordernissen des Schlesischen Marktes vollkommen zu 
genügen, versichern wir wiederholt, dass ünsere Fabrikate an Güte der Bauart, Ein- 
fachheit und Leistungsfäligkeit unübertroffen dastehen. Der Einblick in unsere Erfolge 
und das langbewährte Vertrauen für unsere Prodncte, sowie das Arrangement mit un- 
seren bewährten Herren Agenten wird den Herren Gutsbesitzern Bürgschaft sem für 
die Tüchtigkeit unserer Bemühurgen, [2086] 


C. C. Bureau für Marshall Sons & Co., C. Pieper, Dresden, 


Bezusnehmend auf obige Annonce mache ich hiermit die ergebene Mitth ilung, dass 
ich hinfort nut die obenstehende Firma in nachsteh-uden Artikeln vertreten werde: 
Locemobilen aller Art und Grössen, vertilenle Bucomobilen, Dampf- 
Dresch maschinen, stationäre Dampfmeseninen, Mahl- und 
Mörtel-Wühlen, Kreissägen, Damp ahne ete. 


H. Humbert in Breslau, Tauenzienstrasse 6b. 


Gebrauchte Möbel. 


N Durch Annahme mehrerer Zimmer gut erhaltener Möbel, wobei eine Garnitur in 
blauer und eine in brauner Seide, ein Sopha und zwei Fauteuils in grünem Plüſch 
und ein großer Mahagoni⸗Herren⸗Schreibtiſch zum Sitzen und Sieben, für notarielle 
Zwecke ſich eignend, Tiſche, Stühle ꝛc., ſind jebr billig abzugeben . [2050] 
magazin. 


[1971] 


Albrechtsſtraße 15, im Möbe 


Das berühmt gewordene echte 


Reſtitutions⸗Fluid für Pferde 


iſt wieder eingetroffen; 1 Original⸗Kiſte don 12 Fl. 6, Thlr., 


% Kit 
von 6 Flaſchen 3 Thlr. excl. Emballage, einzelne Flaſchen & 20 Sil 
Broſchüre gratis. Ueber das vollſtändige Werk wird nähere Auskunft ertheilt im alleinigen 

am Neumarkt 


General⸗Depot für Schleſien: . 
in Breslau, "sm 


Handlg. Eduard Groß 
| Bekauntmachung. 


eren Auftoſung meines Detail-Geichäfts | — 
amilienverhältniſſe halber beabſichtige i 
Wusverkauf meine im Coſeler Kreiſe belegenen Beſitzun 8 


zum Selbſtkoſten⸗Preiſe von 1) Freiſtelle Nr. 100 Birawa nebſt einer 


Stickerei⸗Artiteln, . en 3 Alben fel e 


. lichteiten und 35 Morgen Xreal; 
als: Journal ⸗, Schluüſſel⸗, Uhrbalter, 2) Häuslerſtelle Nr. 137 Birawa mit 
Aſchbecher, Sruenzeuge, Cigarren⸗Etuis, 


6 Morgen Areal und 
ie % en 3) Mderbefgung Mr: 221 ape mit 
{ 1 7 5 a 
Lederwaaren,“ Jesse . . u , ee aan" 
Gratulationskarten, 


und 16 Morgen Areal, 
unter ſehr dae Bedingungen zu ver⸗ 
N n 
A Bathenbriefe, Stereoftopen, enen. 
derhalter, 
Stahlfedern, Feine 


pachten oder zu verkaufen. ; 

Gerichtlicher Tarwerth der Stellen iſt 9970 

erh Thaler. Kauf⸗ oder Pachtluſtige erhalten auf 
leiſtifte ꝛc. frankirte Briefe nähere Auskun 

Da der Ausverkauf bis Oſtern beendet 

ein muß, fo verkaufe ich zu f 

bittigen Preiſenk! [2941] 


A. Pierſchalla, Lehrer in tyslomis,. 
W. Gundlach, 


Oblauerſtraße 43, unweit der Landſchaft. 


Stroh ⸗ Papier, 


und heilt ſchnell 


Gicht 


Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Fuente nen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 


> i liederreiß ücken⸗ und L u. ſ. w. 

à Ballen % Thlr., e and 15 es Se a 10 2 
weh; — 1 . ©. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. in 

* 37 82 1 Breslau, und Reinhold Hildebrand in Neu: 


markt. 


Auf einer der frequente: 

à Ballen 5% Thlr., 8 ſten Straßen Freiburgs iſt 
Maſch.⸗ ach: Papier, ein Haus, beſtehend aus 
4 Ries an . N * . einem Vorder⸗ und zwei 


N. Raschkow Jun:, e e Geſchäft 


Scweibniber aße N. 5%. [12 eignend, zu verkaufen. 


enen Ser 9 17707 (Nähere Auskunft auf portofreie An- 
Hötel de la Paix, 


N ne 25 8 er Riemer: 
meiſter, Freiburg i. I5086] 
Berlin, 

Unter den Linden 43, 


Das Hotel zur Pot 


in Beuthen OS. (454 


züglich Restaurant, Table d’höte 4 Uhr. ; > 
11 wird den reſp. Reiſenden beſtens empfohlen. 


J. Benvis. 


Die Vietoria⸗Halle, DE E 


eehrten Publikum als neues, allen Ay forderungen entſprechendes 
übſtücs⸗ und Abend⸗Local und offerirt alle Sorten Weine, echtes Nürnberger und hieſiges 
Bairiſch⸗Bier. Die Küche wird jeden Feinſchmecker befriedigen. Kleinere in 


——— —œä—ää 
Dr, Pattiſon's Gichtwatte Kinder, Bier € 


479 
Original ⸗Looſe 


zur 5. u. letlen Hauptgewinn 
ziehung Königlich Preußiſchers 
Hannover'ſcher Lotterie, 


SElehuns v. 4. 10. Mrz d. J., 
„ à 29 * 20 f, 4 a 14 25 
g a7 12 ee 


2 % 
Z ſind bei umgehender Veſtellung noch zu 
beziehen durch die [526 


2 Kal. Haupt⸗Collection von 
A. Molling in Hannover.? 


Die Königl. Preuß. 
rovinzial⸗Lotterie⸗Looſe, 


welche die Unterzeichnete im amtlichen Ori⸗ 
ginal a , X und % Looſe verſendet, 
da eine Vorzeigung bei der Erneuerung nicht 
nöthig, koſten zur bevorſtehenden 


Haupt⸗ und Schlußziehung 
vom 4. bis 16. März 


bei derſelben 13 Thlr. 20 Sgr. pro Viertel 
Gewinngelder, ohne Abzug jeder Proviſion, 
amtliche Liſten nach der Ziehung. 
Beſtellungen mit Angabe, ob Landes⸗Lot⸗ 
terie⸗ oder Provinzial⸗Lotterie⸗Looſe gewünſcht 
werden, effectuirt gegen Poſtvorſchuß oder 
Einſendung des Betrages die [1879] 
Staatd-Effecten- Handlung bon 


M. Meyer in Stettin. 


Nächſte „ 
am 1. März 1867. 


e Größte Je 
Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur 6 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler 
ein ganzes Prämienloos, ohne jede wei⸗ 
tere Zahlung auf ſämmtliche 5 Gewinn⸗ 
siehungen des Jahres 1867 giltig, womit 
man ömal Preiſe von fl. 250,000, 
220,000, 200,000, 50,000, 25,000, 
‚000 ic. ꝛc. gewinnen kann. 
6 halbe Looſe koſten 35 Thaler. 
6 ganze Looſe koſten 70 Thaler. 
Da dieſe Looſe ſtets ſehr begehrt find, 
ſo erſucht man Beſtellungen unter Bei⸗ 
fügung des Betrags oder Poſteinzahlung 
oder gegen Nachnahme baldigſt und 
nur allein direct zu ſenden an das Bank⸗ 
geſchäft von a 
: Anton Bing 
in Frankfurt am Main. 


Die amtliche Gewinnliſte erhält Jeder⸗ 
mann unentgeltlich zugeſandt. 
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„Gottes Segen bei 
Cohn!“ 


Grosse Oapitalien-Verloosung. 

Nächste Gewinnziehung 

am 25. Februar. 

Die Königl. Preuss. Regierung ge- 
stattet jetzt das Spiel der Hannov. 
und Frankf. Lotterie. ! 

Original-Staats-Loose aus meinem 
Debit sind auf frankirte Bestellung 
zu haben gegen Anzahlung oder gegen 
Postvorsehuss von 14 Thalern, oder 
für die Hälfte 7 Thaler, [459] 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne be'ragen ca, 

100,000 Thaler, 
60,000, 40,000, 20,000, 10,000 Thaler 
und so weiter, 

ea pe undamtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 

Meinen Interessenten habe bereits 
22 Mal das grosse Loos ausgezalı t. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg, 
Bank- und Wechsel - Geschäft, 


dauptzithung 4. Mürz d. 3: 


Zur Ziehung der letzten oder 5. Klaſſe 148, 
königl. preuß. hannoverſchen Lotterie ſind noch 
Ganze (29 Thlr. 20 Sgr.), Halbe (14 Thlr. 
25 Sgr.), u. Viertel (7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.) 
Looſe vorräthig in der königlichen au 
ollection von [1792] 


L. Isenberg in Hannover, 


NB. Die Ziehungsliſten werden franco zuge 
ſandt. — Die Beträge können durch Poſt⸗ 
Anweiſung eingeſandt werden. 


„Zu der am 4. März“ 
ſtattfindenden Hauptziehung der 5. und 
letzten Klaſſe der 


[1851] 
tgl. preuß. Prov.⸗Lotterie 
mit Hauptgewinnen von 36,000, 20,000, 
12,000, 6000, 4000, 3000 Thlr. U. . w. 
offerire noch Looſe in amtlichen Originalen 
„% 8 36, 4 4 18 und % à 9 Thlr.“ 
und bitte bei dem nur geringen Vorrath 
an Looſen um ſchleunigſte Beitellungen. 

Schleſingers Lotterie⸗Agentur. 


Breslau, Ring 4. 


uwelen, Gold und Silber 
auft zu d. höchſten Preiſen: 


H. Brieger 
22. MRiemerzeile 2 + 


Mit nur 
200 Thalern, 


welche bei 1 Banquier als Caution deponirt 
werden müſſen, jedoch durch ein 3 Monat⸗ 
Accept des Proponenten wieder flüſſig zu machen 
ſind, wird Kaufleuten und Krämern in Provin⸗ 
zialſtädten als auch auf dem Lande Gelegenheit 
geboten, alljährlich in 2—3 Mohaten bei ge⸗ 
ringer Thätigkeit ſicher ein Capital wie oben, 
bei größerem Fleiß jedoch auch noch bedeutend 
mehr, zu verdienen. [2078] 
Hierauf Reflectirende werden erſucht, bald 
ihre werthen Adreſſen aufzugeben, damit recht⸗ 
zeitig die darauf bezüglichen Mittheilungen ge⸗ 
macht, ſowie die nöthigen Einleitungen getroffen 
werden können, und zwar unter der Chiffre 
V. Z. 1000 poste restante Breslau franco. 


in in Berlin ſeit längerer Zeit etablir⸗ 

ter Kaufmann, Comptoir in beſter 
Geſchäftsgegend, mit Verbindungen in faſt 
allen Städten, wünſcht die Haupt⸗Agentur 
einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu überneh⸗ 
men oder die Vertretung reſp. Geſellſchaften 
und Firmen. Auf Wunſch perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Reiſen werden übernommen. 
Reverenzen ſtehen zur Verfügung. Gef. 
Adreſſen erbitte durch Paul Callam's 
Inſeraten⸗Comptoir in Berlin, Niederwall⸗ 
ſtraße 15 unter L. V. 41. [1975] 


Vortheilhaftes Anerbieten. 


Ein ſolides, ohne Concurrenz in Schleſien, 
Poſen und Weſtpreußen beſtehendes Fabri⸗ 
kations⸗Geſchäft eines weder der Mode noch 
der Veränderung unterworfenen Artikels iſt an 
einen perſönlich thätigen, mit einem dispo⸗ 
niblen Capital von 800 Thlrn. verſehenen 
Mann entweder gänzlich oder gegen Gewinn⸗ 
antheil abzutreten und Näheres im L. Stan⸗ 
gen 'ſchen Annoncen⸗Bureau, Cartefig 28, 
zu erfahren. 1939] 


1 Rittergut, 


prachtvolle Beſitzung a. e. Stadt i. d. Provinz 
Poſen, dicht a. d. ſchleſiſchen Grenze, circa 
3500 Morg. Areal, dab. ca. 2500 Mrg. Acker 
in hoher Cultur, 600 Morg. Wieſen, 500 M. 
Forſt, groß. ſchönem Schloſſe, prachtv. Garten, 
compl. Inv., ſehr geringen gereg. Hyp. iſt bei 
angemeſſ. Anz. für 200,000 Thlr. zu verk. d. 
Inſpector Rud. Fiſcher in Freiſtadt i. Schl. 


Rentable Gaſthauskläufe. 


Ein in der Kreis⸗ und Garniſonſtadt Gleis 
witz gut gelegenes und rentables Gaſthaus, 
wie auch ein zweites in einer Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt, beide im beſten Bauzuſtande, 
und ſtets mit Gäſten recht belebt, erſteres für 
den Preis von 6200 Thlr., zweites für 5500 
Thaler werden bei gutem und ſicherem Hypo⸗ 
thekenſtand und ſehr mäßigen Anzahlungen 
durch E. A. Barutzky in Gleiwitz zum 
Kauf nachgewieſen. [492] 


Ein gut gebautes Haus nebſt großem Hof⸗ 
raume und Garten, mit der Hinterfront, 
nahe an der Bahn gelegen, iſt veränderungs⸗ 
halber bald zu verkaufen. Von ſicheren Kaͤu⸗ 
fern wird nur geringe Anzahlung verlangt. 
Das ganze Grundſtück eignet ſich zur Anlage 
jeden Geſchäſts. Franco ⸗ Anfragen nimmt 
Emil Spiller in Namslau entgegen. [2028] 


in Gaſthaus mit Tanzſaal, großem Gaſt⸗ 

ſtall, maſſiv gebaut, ſchönem Garten, Eis: 
keller und Kegelbahn, an der Chauſſee, un⸗ 
weit der Kceisſtadt gelegen, iſt billig, mit 
3—4000 Thaler Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres bei Erdm. Hoffmann in Brieg. 


eerlt's Gärtnerei 


zu Altendorf bei Ratibor empfiehlt: Ahorn⸗, 
Eſchen⸗, Akazienbäume, Kugelakazien, verſchie⸗ 
dene Arten Zierſträucher, Obſtbäume in Zwerg⸗ 
form und gefunde, kräftige Pfirſichbäumchen 
. zu den billigſten Preiſen. Wilde 

einpflanzen das Schock 1— 2 Thaler. [1840] 


1 Mahagoni⸗!! 
11 Möbel, !! 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

auteuil3, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 

dwie Möbel in allen anderen Holzarten em: 

pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil⸗ 
ligen, aber feſten Preiſen 


Siegfried Brieger. 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
! Erſte Etage!! [1592] 


Meine, [1001] 
Liqueur- u. Etiquetts 
Eigarren⸗ 

empfiehlt in großer Auswahl billigft das 

lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Leihbibliothek nebſt 
Papierhandlung. 


Eine in gutem Betriebe befindliche, den 
Platzverhältniſſen entſprechende Leihbibliothek 
in einer Provinzial⸗Hauptſtadt Preußens, die 
feit 15 Jahren in Verbindung mit Papier⸗ 
geſchäft betrieben wird, iſt beſonderer Verhält⸗ 
niſſe wegen ſofort zu verkaufen. Reflectanten 
belieben ihre Anfragen unter Chiffre C. B. 
an F. Engler's Annoncen⸗Bureau in 
Leipzig franco zu richten. 2024] 


Eine Schanlwirthſchaft! 


mit 4 Morgen Gartenland, Tanzſaal, Kegel: 
bahn ꝛc., dicht an der Stadt gelegen (auf 6000 
Thaler verzinſend), iſt mit 3800 Thlr. bei 
1500 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter A. B. 
poste rest, Oels in Schleſien. [1862] 


u 


Ich erſuche meine Mandanten, ihre 
Manual⸗Acten bis zum 1. März d. J., 
an welchem Tage ich mein neues Amt in 
Glatz antrete, bei mir in Empfang zu 
nehmen. Anderenfalls werde ich annehmen, 
daß ſie mit der Caſſation derſelben einver⸗ 
ſtanden find. [543] 

Freiburg i. Schl., den 15. Febr. 1867. 

Herrmann, Rechtsanwalt und Notar. 


‚Office for marriages 
London. 


(Ancienne Institution internationale pour 
la conelusion de mariages.) 

Mehrere Damen mit ſehr edeutendem 
und viele Damen mit mittlerem Vermögen 
aus England, Deutſchland und anderen Län⸗ 
dern, aus bürgerlichen und adeligen Ständen, 
wünſchen ſich durch Vermittelung der in allen 
Ländern der Erde wohlbekannten Chevermitt⸗ 
lungsanſtalt Englands zu verheirathen. Die 
Direction iſt ſtets bereit, durch amtliche Atte⸗ 
ſtate die glücklichen Erfolge ihres ſegensreichen 
Wirkens zu beſcheinigen, garantirt die ſtrengſte 
Discretion und ladet heirathswillige Herren 
ein, ſich vertrauensvoll ſchriftlich und franco 
zu wenden an: Meſſrs. John Schwarz 
und Comp., Dalſton, London. 2 

N. B. Die geehrten Damen wollen ihre 
Geſuche wie bisher bei Frau Directorin 
Schwarz einreichen. [1874] 
(Fir ih gut rentirendes Haus mit 10 

Erbbieren, in der Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Schweidnitz, nahe am Ringe, auf der be⸗ 
lebteſten Straße gelegen, in welchem ſeit 
30 Jahren die 


Conditorei mit Ausſchank 


betrieben worden, ift veränderungshalber unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Das 
Haus enthält 1 ge und 1 mittleren Ver⸗ 
kaufsladen mit Nebenzimmern, 2 große und 
3 mittlere Quartiere, bedeutende Kellerräume, 
Brunnen, 1 Hintergebäude und eignet ſich 
ſeiner Lage und Räume wegen zu jedem Ge⸗ 
ſchäft, zu einer Wein⸗ oder Bier⸗Halle, Deſtil⸗ 
lation ꝛc. Gefällige Offerten werden unter 


Chiffre R. Z. 100 poste restante Schweidnitz 


franco erbeten. 


Ei Capital von Thlr. 9200 wird 
zur 1 Stelle auf eine Apotheke zum 
1. April oder 1. Juli d. J. geſucht. 
Offerten sub B. Z. 49 beliebe man in 
der Expedition der Breöl. Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [536] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein am hieſigen Platze ſeit 16 Jahren reel 
betriebenes Fabrikations⸗Geſchäft ſucht zur 
Vergrößerung ſeines renommirten Etabliſſe⸗ 
ments einen intelligenten Kaufmann, ker bi 
an demſelben mit einer Einlage von 6— 
Thlr., deren ſichere Anlage wie höchſte Ren⸗ 
tabilität garantirt wird, N 8 

Nur Reflectanten theilt das Nähere mit die 
Vereins Buchhandlung Lemke & Co. in 
Breslau, Tauenzienſtraße 32a. [1899 


Geſchäftshaus-Offerte. 

Ein Haus in Breslau, Ohlauerſtraße, fünf 
Fenſter Front, mit 2 Gewölben, in gutem Bau⸗ 
zuſtande, iſt bei einer Anzahlung von 5⸗ bis 
8000 Thlr. ſogleich preismäßig zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn 189 

Paul Gohl, Ohlauerſtraße 44. 


Billig 


zu verkaufen: 
6 Repoſitorien, 
2 Ladentiſche, 
3 Spiegel, 
3 Schaukaſten, 
1 Firmaſchild, 
5 Glasthäüren, 
verſchiedene Gas⸗Beleuchtungs⸗ 
„Gegenſtände u. ſ. w. 
bei Desfossé, 
20521 Ohlauerſtraße Nr. 74. 


Für Deſtillateure 


fferiren wir: 


Himbeer⸗ u. Ebereſchen⸗Saft 


zu den billigſten Preiſen: 


Otto Unger & Sohn. 


Breslau, den 16. Februar 1867, [2065] 


Stempel farben 


nd vorräthig bei C. Waldhauſen, Graveur, 
r heran 95 a 11907 


Röhnelt’s Hotel, 


1854] Alte Taſchenſtraße Nr. 9, 
I ſofort zu a Las Nähere Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtr. 70 bei Dr. Heymann. 


Pferde⸗Verkauf. 


2 Hengſte, 1 Schwarzſchimmel⸗Hengſt mit 
Sternen, 55 6” groß, 1 Fuchs⸗Hengſt mi Ster⸗ 
nen, 56“ groß, im Alter von 3—6 Jahren, 
beide gefahren, ein⸗ und zweiſpännig, ſtehen 
zum Verkauf in Neukirch bei Breslau im 
Gafthaufe zum Preußiſchen Haufe. [1915] 


. 


Ein gebrauchter ganzgedeckter und ein halb⸗ 
gedeckter Wagen, beide mit Langbaum, ſowie 
die größe Auswahl verſchiedener neuer Wagen 
ſtehen zu ſoliden Preiſen zum Verkauf beim 

Wagenbauer F. Oels, 
[1884] Hummerei Nr. 41. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 
allein zu haben bei 1 
F. Ph ilippsthal, Nikolaiſtraße 67, 
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Pfarr⸗Vacauz. 


Die evangel. Pfarrſtelle zu Rösnitz bei Kat⸗ 


ſcher in Oberſchleſien (Didces Ratibor) iſt va⸗ die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage 
ein Photographiſches Atelier eröffnet habe. 


cant. Bewerber, welche der deuiſchen und pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig find, haben unter 


Beifügung der betr. Zeugniſſe ihre Geſuche 
bis zum 1. März d. J. an den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath zu richten. Das Einkommen be⸗ 
trägt 700 Thlr. [496] 


Dis ehemals Linderer'ſchen Wann enhader, 
’ Matthiastunft Nr. 4, empfehle ich zur ger 
neigten Beachtung. [1888] Olga Böttger. 


2 bis 3 Penſionäre finden freundliche 
Aufnahme und mütterliche Pflege bei [1850] 


* W. Haaſe, Mühlenbaumeiſter, 
am Neumarkt Nr. 19 in Breslau. 


ine weiß und braun gefleckte Jagdhündin 
iſt zugelaufen beim ae ter Wei⸗ 
gelt auf Lehmgruben, abiubolen beim Ziegel: 
meiſter Bleil in Karlowitz. 1851] 


(Sir: kinderloſe Wittwe, welche geneigt iſt, 
> fi an einem Geſchafte mit 1000 Thalern 
Einzahlung zu betheiligen, erfährt das Nähere 
auf Briefe gez. A. R. B. poste restante 
Breslau. 1847 


Das Hotel zum Kronprinzen in Brieg 
wird dem reiſenden Publikum zur gütigen 
Benutzung beſtens empfohlen. 303] 

Mehrere Neifende. 


Wegen anderweitiger Be⸗ 
nutzung der Localitäten be: 
abfichtige ich meine vor 
4 Jahren neu eingerichtete 
Eſſig⸗Fabrik zu verkaufen. 


Leobſchütz. J. U. Berliner. 


Ein vortheilhaft gelegener Specereiladen 
mit gut erhaltener, faſt neuer Ladenein⸗ 
richtung iſt pr. 1. April d. J. zu verpachten 
teip. zu verkaufen. Näheres J. P. 28 poste 
restante Oppeln franco. 528 


A einer Provinzialſtadt mit Garniſon, wo 
gegenwärtig der Bau der Rechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn beginnt, iſt eine große, ſehr vor⸗ 
theilhaft gelegene Schmiede, zu 5 Feuern ſich 
eignend und der großen Räumlichkeiten halber 
zu jeder Wagenbauanſtalt oder Maſchinen⸗ 
Werkſtatt zu benutzen, beränderungshalber zu 
verkaufen. i 538 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Maler 
Eduard Stenzel in Namslau. 


Stroh ⸗ Papier, 


2 Thaler pro Ballen, bei [2031] 


N. Naſchkow jun., 
Gute öſterr. Kochbutter, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51. 


den Centner mit 18% Thlr. [1876] 
Isidor Leipziger, K. 4.“ 


Ein faſt neuer Wiener Flügel, in jeder 
Hinſicht vortrefflich, ſteht zum Verkauf im 


Hotel zur Poſt in Beuthen OS. [455] 


| Sehhäfte-Gröfnnn 


Einem hohen Adel und geehrten 


ch empfehle mich zur Anfertigung aller Arten 
hotographien bei reelſter Bedienung und bil⸗ 
ligſter Preisſtellung. 1 
Breslau, den 17. Februar 1867. 


W. Pohl, Photograph, 


Carlsſtraße Nr. 2, par terre, 
an der Schweidnitzer⸗Straße. 


Friſche Perig.⸗Trüffeln, 
Holſt. u. engl. Auſtern, 


friſche 
algieriſche Gemüſe, 


als: Blumenkohl, neue Nadischen, Endivien⸗ 
Sallat und neue Kartoffeln, 


Pomm. Gänſebrüſte, 
Straßburger Paſteten, 
Elbinger Neunaugen, 


marinirten Aal, Bratheringe, ruſſiſche Gar: 
dinen, Anchovis, Magdeburger Sauerkraut 
und getrocknete 


Compot⸗Früchte, 
wie: geſchälte franzöſiſche Aepfel, geſchälte fran⸗ 
zöſiſche und italieniſche Birnen, franz. Katha⸗ 
rinen, türkiſche und ungariſche Pflaumen, 


getrocknete Pilze, 
5: Mucheron, Trüffeln, Champignon und 
1845] Morcheln, empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Für Bürſtenmacher. BE 
Beſte italieniſche Neiswurzel offerirt bil⸗ 
ligſt: Ferdinand London, Albrechtsſtraße 48. 


Spaniſche Wände 


ſind zu verkaufen Ketzerberg 2 bei Herzog. 


Böhmiſche Bettfedern, 


en gros, empfingen friſche Sendung und offe⸗ 
viren billigft 1902 
Julius Lewald & Co., Carlsplatz Nr. 1. 


Gegen 40 bis 50 Schock beſte 


al 
[ 


nirtem Roll⸗Aal, Brat⸗Aal, Ancho⸗ 
5 vis, Sardinen, auch größere u. kleinere 


5 Spedbüdlinge, 
E ausgezeichnete Spick⸗ Aale, ſowie 
ganze, halbe und ausgeſchnittene [2073] 


Pommerſche Gänſebrüſte und Keulen, 


29 
G. Donner, . Bellen 


—Hering⸗„Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenholg. 


ine in der feinen Küche und im Backen 
bewanderte Köchin, welche auch das 


Reſte in Gardinen, Organdis, Bardge, Wolle, weibliche Geſinde zu beaufſichtigen verſteht, 


Sammet und Seide Reue Kirchgaſſe 10. 


Thee, Peeco mit Bluüthen, in ver⸗ 

ſchiedenen Sorten, ſehr gut und billig, 

empfiehlt Gabrielli, Bahnhofſtraße 
Nr. 10, 2. Stock. 1845 


Eine Breit⸗Säemaſchine, 


nach Garrett, ſo gut wie neu, ſtellt das Do⸗ 


minium Ober⸗Kunzendorf, bei Münſter⸗ 
berg, zum Verkauf. f 530] 
Ein kleiner einfpänniger halb» 
gedeckter Wagen, für ein ſchwa⸗ 
ches Pferd paſſend und nur 
wenig gebraucht, für 85 Thlr., 
ein ſehr leichter zweiſpänniger halbgedeckter, 
noch wie neu, für 160 Thlr., 
Near lea Kutſchier⸗Phaeton, elegant, für 
B 1. ' 
ein offener, noch gut im Stande, zu 110 


wird vom 1. April ab geſucht. [515] 
Kalinowitz. 


M. Elsner von Gronow. 


ine geprüfte Lehrerin wünſcht Privatſtun⸗ 
den in Muſik, franzöſiſcher Sprache oder 
ur Nachhilfe zu ertheilen. Näheres unter 
h. J. K. 48 Exp. der Bresl. Ztg. [1823] 


ine Dame, den gebildeten Kreiſen ange⸗ 


hörig, ſucht zu Oſtern eine Stellung als 
Geſellſchafterin oder Repräſentantin der ie 
irth⸗ 


frau, zur en Führung der 
aft. — Gefällige Offerten erbittet man un⸗ 
ter der Chiffre H. W. 21 poste restante 
Breslau, bis ſpäteſtens zum 3. März 1867. 
ine tüchtige Verkäuferin (moſaſſcher Eon: 
feſſion), in einem Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft thätig, in ſämmtlichen 
weiblichen Arbeiten, wie auch Putz⸗ und Woll⸗ 


Thlr., ſowie eine Be neuer Wagen bei | arbeiten geübt, ſucht per 1. April anderweitiges 


R. Dressler, 
Biſchofsſtr. 7. 


Sommer⸗Weizen 
und Sommer⸗Roggen zur Saat offerirt Dom. 
Malkwitz per Schmolz. [1705] 


Beſt geſponnene Roß haare, Agara, 
Seegras, Werg ꝛe. oſferirt billigſt Ferdinand 
London, Albrechtsſtr. 48. 183 


— — — ——— ne 
Rohe Noßbaare, trockene Schweinshaare 

lauft zu den böchſten Preiſen 183: 
Ferdinand London, Albrechtsſtraße 48, 


Geſucht 1871] 


werden bald ein Paar fromme, flotte, elegante 
Wagenpferde im Alter von 5—7 Jahren und 
ungefähr 5“ Größe (Hengſte u. Schecken ausge⸗ 
nommen), und gefäll. Offerten mit genauer An⸗ 
ge des Preiſes u. ſ. w. franco an ben kgl. 


1873] 


reis⸗Thierarzt Arndt in Bolkenhain erbeten, IR n h 
in fein eingerichtetes Reſtaurations⸗ Local, Offerten kraneo su 

E franz. Bilar, i. einer an der Niederſchl. | Breslau. 

Markiſchen Eſſenbahn gelegenen Kreisftabt | 


Schleſiens, bei 400 Thlr. Caution fir 3 
Thlr. jährlich zu verpachten. Näheres durch 
franco Briefe sub R. N. 47 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. [520] 


etroleum, nur Prima⸗ unberf, Waare, 

Oel, Ligroine, Stärke, Soda. Nieren ⸗ 

eifen, 7% Did. Kernſeiſe für 1 Thlr., 
Glycerin: Abjal-Seifen bei [1543 


Co., Kupſerſcgn edeſtra e 


Bial & 
Schweizer⸗Käſe, 


in Ziegelform, von bekannter vorzüglicher 
Qualität, hat wiederum abzugeben das Dos 
minium Ober⸗Kunzendorf, bei Münſterberg. 
Näheres durch 529 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Engagement. 7 
Haupibedingung iſt, vollſtändig in der Fa⸗ 
milie zu ſein. u 
Adreſſen werden unter poste restante M. D. 


a Breslau erbeten. 
Ade eee eee eee ee. 
Eine Dame in höheren Jahren, aus an⸗ 


ſtändiger Familie, wünſcht eine Stellung als 
Wirtüibafterin bei einem alten Herrn. Adreſſen 
unter Chiffre C. P. St. erſucht man in der 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. [2059] 


ine Dame, welche im Putzfach ſehr bewan⸗ 
dert iſt, wird für eine hieſige größere Da: 
men⸗Putzhandlung als Directrice zu engagiren 
gewünſcht. Näheres bei 
Louis Burgfeld, 

[1890] Ohlauerſtraße Nr. 4. 
Geſucht 
wird zum 1. April d. J. eine in mittlerem 
Alter gebildete Dame (mos. Confeflion zur 
Hausfrau in der Wirth⸗ 
Erziehung ihrer Kinder. 
b poste restante 

[1860) 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
großen Fabriiweſens auf dem Saupe 2 
einer vornehmen Herrſchaft gehörig — 
wird ein cautionsfähiger, beſonders aber 
umſichtiger und thatträttiger Sekonom 
oder ſonſt ein qualificirter uverläſſiger 
Mann unter vortheilhaften Bedingungen 
dauernd engagirt. 340] 
Ferner können mehrere verheirathete und 
underheirathete Wirthſchafts⸗Beamte 
annehmbare Stellen erhalten durch das 
landwirthſchaftliche Büreau von Joh Aug. 

Goetſch in Berlin, Lindenstr. 89. 


ae Ein Buchhalter, 

geübt in der italien. Buchhaltung, Correſpon⸗ 
dent in deutſch⸗, franz. und poln. Sprache, 
det. aus Frankreich, ſucht Stellung. Gefäll. 
Offert. erb. frco, poste rest, Breslau M, A, 10, 


dauerndes Engagement. 
einer guten Sand 
niß der einfachen Buchführung. 


* Iir mein Manufactur- u. Modewagren 
| Ein Commis Fee wenn benebeln dan eee 
ublifum | findet in einem Specerei⸗Geſchäft Oberſchleſiens] Antritt geſucht. 1 
Simon Aufrichtig. 


€ Erforderlich iſt bei 
His und 0 0 7% Mann findet anſtändige Woh ⸗ 


Ein hunger 
nung bei Koppe, Hinterhäuſer 10. [1908] 
Eins Wohnung, zwei Stuben, Cabinet, Küche, 
Entree und Zugelaß iſt Paradiesgaſſe 14e, 
3. Etage pro anno mit 90 Thaler zu vermie⸗ 
then und Oſtern zu beziehen. 8 
ilh. Doma, Zwingerſtr. Nr. 5. 
Die Hälfte der 2. und 3. Etage iſt Tauen⸗ 
zienplatz 4 zu vermiethen. 11900] 


Mehrere Gewölbe 


ſind Alte Taſchenſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 
Das Nähere Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 76 bei 
Dr. Heymann. 11853] 


Aguesſtraße Nr. 1b 


iſt der 3. Stock, ganz oder getheilt, auch 
Stallung zu vermiethen. Näheres Neue 
Schweidnitzerſtraße 1, 2 Treppen. [1901] 


Ritterplatz Nr. 7 


iſt die Hälfte der 2. Etage, beſtehend aus 4 
Piecen nebſt Beigelaß zu vermiethen. Nähe⸗ 
res beim Wirth daſelbſt. [1898] | 


Vüttnerſtraße 54 


erſte Etage iſt zum Termin DOflern . eine 
Wohnung zu beziehen. [1864] 


Antonienſtraße 16 


zu bermietben im Vorderhauſe Wohnungen von 
95 bis 200 Thlr., im Hoſe von 85 bis 90 Thlr., 
ein Keller vorn heraus. [1889] 


Ein Comptoir, 


Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗Handlung 5 5 
beendet, fucht befufs meiterer Musbiloung per | Su" permieiten,  nakecns 11 etefuche 38 
1, April d. J. Stellung. Gefällige Offerten i Compioftr. [1894] 


Offerten C. & C. 2. poste rest, Breslau. 


Ein junger Mann, chriſtlicher Religion, gegen⸗ 
wärtig noch activ, ſucht in einem Mode⸗ 
wagren⸗Geſchaft per 1. April Engagement. 
Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre 
Z. W. 20 poste restante Pless O.-Schl, 
niederzulegen. 


Ein junger Mann, moſaiſch, der bereits 
7 Jahre in einem Colonial⸗, Farben⸗, Roh⸗ 
leder» und Getreide⸗Geſchaft thätig iſt, ſucht 
por 1. April in einer dieſer Branchen Stellung. 

Gefällige Offerten beliebe man an den Gaſt⸗ 
wirth Herrn J. Niedenthal in Pleß zu 
richten. [540] 

in ſehr gut empfohlener tüchtiger Buch⸗ 
E halter und Reiſender in geſetzten Jahren 
ſucht anderweitiges Engagement. Offerten 
„Bauch“ fr. poste rest, Breslau. [1913] 


Ein Buchhalter, 


feit 10 Jahren ohne Unterbrechung in 
gr. Fabrikanlagen in Thätigkeit, firm in 
dopp. italien. Buchführung und Correſpondenz, 
noch activ, ſucht bald oder per 1. April d. J. 
Engagement. Gefällige Offerten unter Chiffre 
M. O. Nr. 51 in der Expedition der Bresl. 
Zeitung. 1856] 
Fur mein Band-, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt oder per 1. April einen in dieſer 
Branche routinirten Reiſenden, der auch mit 
der „ arne „ee vertraut iſt. 
15031 ? 


Sachs Wwe. in Glatz. 
Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in einer 


1 mir unter P. P. 100 poste Sen) 8 m i ji 
leiwitz { 1 
r 5 iſchofsſtraße Nr. 7 
Gn tüchtiger 12023] [ iſt eine Wohnung, vornberaus, zwei Stuben 


2 Cabinets, Küche und Zubehör, für 150 Thlr. 
i [1874] 


zu Oftern zu beziehen. 
Kleine-Seldgafie Nr. 12 


Gas ⸗Jugenieur, 


der ſelbſtſtändig zur Bau⸗Ausführung befähigt 
iſt, wird geſucht. Offerte franco, 


Im Comptoir 

HBerrenſtraße Nr. 20 

find vorräthig: ; 
Eiſenbahn⸗ und Fubrmannsfrahtbriefe, 
Oeſterr. Zoll- und Poſt⸗Declarationen, 
Proeeß⸗ Vollmachten, 
Miethsquittungsbücher, N 
Tauf., Traun und Begräbnißbüder. 
Schiedsmanns⸗Protocollbücher, Vorla⸗ 

dungen und Atteſte, 

roße Feldgaſſe 3 ſind gute ſaure Gurken 

im u berkanieh. 1848] 


Zu vermiethen: 
die etſte Etage zu Oſtern zu beziehen, im Gans 
zen oder getheilt, Altbüßerſtraße 3. Desgl. 
eine mittle Wohnung. Das Nähere 2 867 
deim Wirth. [1887 


1 Stube, Alcove, Küche und 8 alles 

hell, im erſten Stock, iſt Urſulinerſtraße 

an ſolide Leute zu vermiethen. [1877], 
as Nähere Schmiedebrüde Nr. 43 im 


ur 


rn 


erſten Stock vornheraus. 


Yntonienfr. 13 iſt eine Wohnung zu ber« 
miethen und Oſtern zu beziehen. ö 


Ein Eckgewolbe 


1868 


mit großen Schaufenſtern und Nebengelaß 
iſt bald zu beziehen. Näheres Tauen ⸗ 
zienplag Nr. 9, eine Treppe hoch. 


Junkern⸗Straße Nr. 7 iſi ein größeres 
Geſchäftslocal, welches ſich feiner Lage und 
Räumlichkeiten wegen zu einem größeren 
Schnitt: und Modengeſchäft, zum Buch⸗ 
handel und ſonſtigen kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäften eignet; zu Oſtern zu vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 20 beim Rechtsanwalt 
Fiſcher. 1690] 


Die Conditorei Nr. 7 Junkern⸗ 
ſtraße, zu Geſchäftslocalen ſo ſehr geeignet, 
iſt zu Oſtern zu vermiethen. Näheres beim 
Rechts⸗Anwalt Fiſcher, Ring 20. [1214] 
Ein Local am hieſigen Plake, beſtehend aus 

vier Zimmern, Küche, Garten, Eiskeller, 


Kegelbahn und dem nöthigen Zubehör, in 


Schulz & Sackur iſt eine Wohnung im 1. Stock, zwei «Stuben, | welchem früher eine Reſtauration etablirt ge: 
3 1 weſen, ift baldigst zu verpachten. Nähere Aus- 
Berlin, Schiffbauerdamm 16. Küche, Entree und Zubehör, für Zu bald ‚it bi . 
3 875] f kunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
Ober Ditern zu be 18757 7 L. Borinski in Kattowitz 


Ein Handlungs⸗Lehrling, 
welcher ſchon einige Zeit im Specerei⸗Geſchaft 
thätig und ſeine Stellung aus vollſtändig ge⸗ 
rachtſetüigten Gründen aufgegeben (oder auf. 

eben will) kann fofort in einer größeren Kreis⸗ 
tadt an der Bahn 3 Breslau) ein Unter⸗ 
kommen ohne Penſionszahlung finden. 

Auskunft wird Herr F. A. Zimmermann 
in Breslau (Ohlauerſtraße 9) auf mündliche 
oder Franco⸗Anfragen gern ertheilen. [1818] 


N Pe ind Zh dicht am Oberſchleſ. 
Bahnhof, ind Wohnungen von 50—180 Thlr. 
zu vermiethen. Das Nähere in „Hermanns⸗ 
ruh“. [1859] 


Ein großes Parterre-Local 
a Restaurat. u. Bierstube 


in einer der gelegenſten Straßen, iſt von Jo⸗ 
hanni d zu vermiethen. der A 


restante Breslau, A. G 


| Eine gut eingerichtete 
(moſaiſcher Confeſſion) aus anſtändiger af 
Fam, mit din nien Gihullennss mit Wohnung und ickerei iſt ſofort zu 
niffen verſehen, kann in meiner Papier⸗, beziehen Alte Sandſtraße 15. 3 


Die Hälfte der 2. Etage 


iſt ſofort zu beziehen Alte Sand ⸗Straße 
Nr. 15. [1906] 


11805] 


Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Hand⸗ 
lung unter ſoliden Bedingungen als Lehr⸗ 


ling bald placirt werden. 2019] 
Ed. Noth, in Neiſſe, 
Ring, „zur Korn⸗Ecke.“ 


Eine Lehrlings⸗Stelle 


in einem Banquier⸗Geſchäſte wird zu Oſtern 
geſucht, für einen mit guten Schulkenntniſſen 
derſehenen jungen Mann von achtbarer Familie. 
Offerten W. H. poste restante Liegnitz. 


Ein irg Mann mit auter Shuliiloung 
kann ſofort in unſer Eiſenwaaren⸗ un 


Eine geräumige Wohnung von drei 
Zimmern, Cabinet und reichlichem Bei⸗ 
gelaß iſt Berlinerſtraße 57 zu O 

oder Johanni zu bermiethen. Garten? 
aufentbalt iſt geſtattet. 11916) 


Tauenzienſtraße 38. 

1 n der erſten € iſt ei 5 
Maſchinen⸗Geſchaft als rn . renten heben 1 Peet fie 150 Aale n. ee 
[1861] Kettler u. Barte — miethen. Das Nähere in der zweiten Etage, 
Ein junger Mann, welcher im Leinen⸗ und rechts. 1880 

Modewaaren⸗Geſchäft tüchtig iſt, und ein Lehr⸗ 
ling mit den nöthigen Schulkenntniſſen, beide Alle Taſchenſtr. 6 Oſtern zu bez. die halbe 
bon hier, werden geſucht von 2057 3. Etage. Näh. beim Haush. daſ. [1846] 


L. H. Krotoſchiner, Schmiedebrücke 16. 
ner Seinmande u. Woersamtng| Matthiasſtraße Nr. 11. 


In meiner Leinwand⸗ u. Maſche⸗ Handlung 
kann ein junger Mann als Lehrling bei freier] In der erſten und zweiten Etage find Woh⸗ 
Koſt baldigſt eintreten. nungen & 150 Thlr., im dritten eine zu 60 Thlr. 


5 
J. Lemberg, Ohlauerſtr. 78. 


zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. [1886] J Weiter 


Berlinerſtraße Nr. 5 


iſt wegen Verſetzung die Hälfte der 3. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Beigelaß und 
Gartenbenutzung, bald zu vermiethen. 

heres par terre beim Wirth. [1955] 


Zu vermiethen 
Eliſaberſtraße Nr. 10 ein Gewölbe mit zwei 
Schaufenſtern nebſt Comptoir, desgl. 1 Keller 
neben dem Stadthauſe. Näheres 1 Tr. hoch. 


Berlinerſtraße Nr. 6 


zu vermiethen die 2. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern nebft Beigelaß u. 1 


Näheres Nr. 5 par terre beim Wirth. 


Ohlauerſtr. 5 u. 6 


iſt, Oſtern beziehbar, eine Wohnung zu 
S beſtehend aus 4 Piecen hebt 
Zubehör und geſchloſſenem Corridor. 
Näheres in der Handlung bei Adolf 
Sachs. 2002 


Central⸗Bahnhof Nr. 5, 


1. Etage, 1 elegante Wohnung ſogleich oder 
zum 1. April. [1726] 


König’s Hotel, 
88. Albrechts-Btirasse 83, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenf.. 
15.u.16,$ebrwar- Abs 10 U. Mg. 6 U. Nm. ZU. 


Luftdruck bei O 308 J 331730" 
Luftwärme +40 +25. +86 
Thaupunkt +18 +07 ＋ 30 
Dunftjättigung Sepét. Sspét. G2pCt. 
Wind S2 92 62 


heiter heiter, Reif heiter 


Breslauer Börse vom 16. Februar 1867. Amtliche 
Krak. OS. Pr.-A 


Notirungen. 


Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds | Wilh-Bahın. . = 0 el = 
und 75 6 4 — 1 21 5 | 563 B. Feststellungen der pollz. Conimission, 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold n C Pro Scheffel 
und Papiergeld. o. do. 44] — d o.64er do. f 444 B. unn 

Preuss. Anl. 59 5 1043. B. Dueaten 964 B. 0.64. Silb.-A. 5 — Waare feine mittle ord, 
do,Staatsanl. 440100 . 9936, Louisd or. 104 G. Baier. Anl... 4 [1023 B. Weizen weiss 33—95 90 82—.85 
do. Anleihe. [4411001B. 9970, Russ, Bk. Hl. 834 B. 823 d. Reichen,-Pard.! | 714% bz. B. | do. gelber 91-93 87 81-84 
do. d 1152 0 1 B. 7977 6 68-69 67 6566 
o. do. 492 B. est, Wühr. 797 B. 797 G. ggeu > 65-6 

St.-Schläsch.. 330 853 B. Diverse Aotien. Gerste ..... 57 —59 55 50-58 

Präm.-A. v. 55 [3 1224 B. E „Aoti J N Bresl.Gas-Act. 5 2 Hafer 33-34 32 30-31 

n FF 381 B Erbsen 63—66 59 54—57 
do. do. 43962 B. 964.6. Entiburger 4 15 3 a e — — — 

Pos. Pf. (alte) [4 | — .- W.-Nrdb. . Schl.Zkh.-Aect. tr. — . N 
dor Me, ee eee eee eee eue, 
do. (neue) 14 | 8874 87, BC 106 Schles, Bank. 4 |115} d. i 

Schles. Pfdbr. 3387 JB. 877 . Obrschl A. u. C 3 G. er zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A.. 141951.B. 54 d.] do. Lit, B. |ajj163 . e Credit 5] 74 B, von . 
do, Rustical- 4 95 B. Oppeln Tarn. 574 ba. 

40. Pb. lit E. 4 | 95} b. ilh.-Bahn « |4 55 bz. G. enen, 28 
do. do. 31 — Galiz Tadwb. 5 88 B rg 18 — Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 

7 . . do, — 
4 Lit. 0, [4 95 B. 051 0% | Warsch. Wien Hamdrg.3001 f — Raps 202. 192. 180. Winter-Rüb- 
142 . . 991 3 pr. St. 60 RS. 5 652 bz. B. do. 300M 2 — sen 182. 174. 166. Sommer-Rübsen 
2 . Denne 2.152.142. 4 

S.Prov.-Hilfsk. |4 | 92 B. TEUER 0 Kl — — 162.152. 142. Dotter 154.144. 184 

Freibrg. Prior. 4 1885 B. 881 C. Amerikaner . |6 77f bz. C. Faris 300 Fres. 2 — Kündigungspreise f, d. 16. Febr. 
do. o. 4395 B. 95 G. Ital. Anleihe. |5 | 544 G. Wien 150 fl. ES“ — R 522 Thlr., Hafer 433 

Obrschl. Prior, 31 783 G. Galiz, Lud wb. do. do. 2 — FC 
4. 40. 4 88 6. Silber. Prior. | — Frankt. 100 fl. au — e 
do, do. 4 961 B. Poln.Pfandbr. 4 605 B. 98, Kubo 1 1% ir tn 10, 
do. do, 44955 B. 951 C.] Krakau OS. O. 4 — phie Börsen- Commission. 
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Das Geschäft war beschränkt, österr. Effecten niedriger, Eisenbahn-Actien unver- 


ändert und Fonds höher. 
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